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Einleitung  
ĂWo und wie begegnen euch eigentlich die Themen Nationalsozialismus, Antisemitismus 

oder Rassismus in eurem Alltag? Begegnet euch das zum Beispiel auf TikTok?ñ ĂJa, schon. 

Aber meistens machen sich Leute dar¿ber lustig.ñ ĂManchmal gibt es so Nazis, die was 

Komisches dazu sagen.ñ ĂIch habe da noch nix gesehen.ñ ĂDoch, da gibt es das KZ wo Anne 

Frank war, da habó ich schonmal was gesehen dazu.ñ  

Für die vorliegende Masterarbeit wurden in der KZ-Gedenkstätte Mittelbau-Dora über den 

Zeitraum von Februar 2022 bis Februar 2023 Schüler:innen befragt, ob ihnen 

Gedenkstätten auf der Kurzvideo-Plattform TikTok begegnen. Oft entstand auf diese Frage 

ein Dialog ähnlich dem hier beschriebenen.   

Die befragten Schüler:innen schildern  häufig, dass sie die Auseinandersetzung mit dem 

Nationalsozialismus und die deutsche Erinnerungskultur wichtig und interessant finden . 

Viele unter ihnen bekräftigen, dass Gedenkstätten auf TikTok vertreten sein sollten, um 

diese Themen dort zu präsentieren, aber nur die wenigsten nehmen Gedenkstätten auf der 

Videoplattform wahr oder folgen ihnen tatsächlich. Das grundlegende Ziel dieser 

Masterarbeit soll es sein, diese Gespräche und Annahmen mit Zahlen und Daten zu 

unterlegen. Die erste Forschungsfrage dieser Arbeit ist deshalb, ob es für Gedenkstätten 

möglich ist, ihre Hauptzielgruppe , junge Schüler:innen, über Kurzvideos zu erreichen und 

historisches Wissen zu vermitteln. Die zweite Forschungsfrage soll eine Antwort darauf 

geben, wie  es den Gedenkstätten gelingt die Geschichtsvermittlung in die Zielgruppe zu 

tragen. Um auch die Perspektive der Akteur:innen abzubilden , die bereits TikTok-Videos in 

ihrer Gedenkstättenarbeit einsetzen, wurden zusätzlich zur Befragung der 

Teilnehmer:innen  in Mittelbau -Dora sieben Einrichtungen  mit einem Fragebogen nach 

ihrem strategischen Umgang mit TikTok  befragt. Daraus soll ein wertschätzender und 

kollegialer Blick auf die Pionierarbeit der KZ-Gedenkstätten Neuengamme, Mauthausen, 

Bergen-Belsen, Dachau und Flossenbürg; der Erinnerungsstätte Villa ten Hompel und des 

Dokumentationszentrums NS -Zwangsarbeit Berlin entstehen. Die Betrachtungen, 

Analysen und Schlussfolgerungen sollen stets aus der Perspektive der Bildung und 

Vermittlung in einer Gedenkstätte vorgenommen werden. 

Die Arbeit steht - neben einem kurzen Abriss zur Kurzvideo-Plattform TikTok und zwei 

thematischen Exkursen - im Wesentlichen auf zwei Säulen. Die erste Säule bildet eine Ist -

Stand Analyse und stellt repräsentativ den derzeitigen Stand der Gedenkstättenszene auf 

TikTok dar. Dafür wurden die TikTok -Profile von neun Gedenkstätten, Erinnerungsorten 

und Dokumentationszentren monatelang beobachtet und ausgewertet. Zudem werden 

sieben beantwortete Fragebögen von Gedenkstätten, die TikTok einsetzten, analysiert und 

ausgewertet. Die zweite Säule umfasst die Antworten aus einer einjährigen Umfrage mit 

insgesamt 850 Teilnehmer:innen in der KZ-Gedenkstätte Mittelbau-Dora. Durch diese 

Befragung sind auch Rückschlüsse auf das Nutzer:innenverhalten von jungen Menschen, 

die TikTok als soziales Netzwerk nutzen, möglich. Die zwei Säulen werden 

zusammengefasst und münden in einer Liste von sieben Thesen, die den Versuch 

unternehmen, die Potenziale, Probleme und Herausforderungen von TikTok für die Bildung 

und Vermittlung in Gedenkstätten zu umrei ßen und zur Diskussion zu stellen.  
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Der Einsatz von Social Media-Plattformen wird gegenwärtig und zukünftig immer wichtiger 

für Gedenkstätten. Die Gedenkstättenpädagoginnen Stephanie Billib und Tessa Bouwman 

fassen treffend die Ausgangslage dieser Masterarbeit zusammen: ĂMit einer regelmªÇigen 

Aktivität in sozialen Medien erarbeiten Gedenkstätten sich ein Vertrauen und eine 

Kompetenz, die zunächst für historische Ereignisse und Zusammenhänge gilt und 

zunehmend auf aktuelle Anlässe ausgedehnt wird. Es wächst der Bedarf bei den 

Besucher_innen, dass Gedenkstätten sich auch im digitalen Raum zu aktuellen Debatten 

positionieren und Orientierung bieten. Dies gehörte bis jetzt nicht zu den Kernaufgaben 

dieser Einrichtungen. Auf Seiten der Gedenkstätten gibt es dabei weniger eine Unsicherheit, 

dies inhaltlich angemessen zu bedienen als vielmehr strukturell.ñ1 Ein wichtiges Phänomen, 

welches vor allem in den letzten drei Jahren zu beobachten war, hat jedoch sehr stark zu 

strukturellen  Verschiebungen beigetragen. In der Corona-Pandemie blieben die 

Besucher:innen in Gedenkstätten und Museen zu einem großen Teil aus, gleichzeitig hat 

sich aber ein riesiger Digitalisierungsschub in den meisten Institutionen ereignet. Und das 

sowohl in der Außendarstellung der Häuser, als auch in den internen Arbeitsabläufen. 

Dadurch wurden oft Vorbehalte gegenüber digitalen Möglichkeiten abgebaut und die 

Öffentlichkeit für digitale Formate und Auftritte aufmerksam wie nie zuvor. Für viele 

Besucher:innen wird der analoge Ort ganz selbstverständlich durch digitale Angebote 

erweitert. 2 Seit Sommer 2022 ist zwar die ĂR¿ckkehrñ der analogen Besucher:innen zu 

beobachten, die digitalen Angebote sind aber erprobt, etabliert oder mit Verzögerung im 

Aufbau. Auch dabei bietet TikTok Chancen. Diese Chancen können aber nur genutzt 

werden, wenn dafür geeignetes Personal vorhanden ist, welches die nötigen Ressourcen und 

Möglichkeiten bekommt.  Diesen Entwicklungen der letzten drei Jahre will diese Arbeit mit 

einer fundierten Analyse begegnen und für Kolleg:innen in den Gedenkstätten, aber auch 

Multiplikator:innen außerhalb der Gedenkstätten Erkenntnisse zur Verfügung stelle n und 

dazu beitragen die Einsatzmöglichkeiten von TikTok besser einschätzen zu können.   

In der bisherigen Forschungsliteratur lassen sich einige Bücher, Aufsätze und Beiträge zum 

Einsatz von Social Media für die Geschichtsvermittlung in Gedenkstätten aus jüngster Zeit 

finden. Dabei werden Plattformen wie Facebook, Instagram oder auch YouTube betrachtet 

und analysiert. In Geschichte in den Social Media. Nationalsozialismus und Holocaust in 

Erinnerungskulturen auf Facebook, Twitter, Pinterest und Instagram 3 stellt Hannes 

Burkhardt die vielfältige Geschichtsvermittlung von historischen Orten wie dem 

ehemaligen Konzentrations- und Vernichtungslagers  Auschwitz, von historischen 

Personen wie Irma Grese und von historischen Ereignissen wie den Novemberpogromen 

von 1938 auf den verschiedenen Social Media-Plattformen dar.  

                                                             
1 Billib, Stephanie und Bouwman, Tessa: Historisch-politische Bildung mit Hashtags - Gedenkstätten und 
Social Media, in: Medaon - Magazin für jüdisches Leben in Forschung und Bildung, 16 (2022), 30, S. 1-4, hier 
S. 1-2, https://www.medaon.de/de/artikel/historisch -politische-bildung -mit -hashtags-gedenkstaetten-und-
social-media/ (Abgerufen: 27. März 2023) , S. 3. 
2 Vgl.: Gries, Christian: Verantwortung übernehmen  - Digitalisierung und Digitalität im Museum, S. 24, in: 
Politik und Kultur. Zeitung des Deutschen Kulturrates (Hrsg. Olaf Zimmerman n und Theo Geißler), 11/2022, 
hier S. 24.  
3 Burkhardt , Hannes: Geschichte in den Social Media. Nationalsozialismus und Holocaust in  
Erinnerungskulturen auf Facebook, Twitter,  Pinterest und Instagram , Vandenhoeck & Ruprecht Verlage, 
Göttingen 2021.  
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Der Sammelband Das erweiterte Museum. Medien, Technologie und Internet 4 

dokumentiert  vielfältigste Konzepte und Technologien, welche Museen nutzen, um unter 

anderem über Social Media, Themen wie E-Learning, E-Publishing, Storytelling oder 

andere digitale Strategien in Anwendung zu bringen.  Christian Bunnenberg und Nils 

Steffens geben in ihrem Sammelband Geschichte auf YouTube5 einen umfangreichen 

Überblick über die verschiedenen Strömungen und Einsatzmöglichkeiten von 

Geschichtsvermittlung über die Videoplattform YouTube. Die Aufsätze Soziale Medien als 

digitale Räume in der Erinnerung an den Holocaust. Eine Vorstudie zur Twitter -Nutzung 

von Holocaust -Museen und Gedenkstätten von Martin Rehm, Stefania Manca und Susanne 

Haake6 sowie Instamemories. Geschichte in digitalen Medien als lebendige 

Erinnerungskultur jenseits formaler Bildungskontexte  von Christian Lohmeier, Christian 

Schwarzenegger und Maria Schreiber7 liefern eine sehr breite Analyse und fundierte 

Erkenntnisse zum Einsatz von Twitter und Instagram im Rahmen einer 

Geschichtsvermittlung in Gedenkstätten. In dem Aufsatz SocialMediaHistory - 

Geschichtemachen in Sozialen Medien8 von Christian Bunnenberg und Nils Steffen 

gemeinsam mit Thorsten Logge werden die Rolle, aber auch die Herausforderungen von 

Social Media für die Aneignung und Reproduktion von Geschichtswissen dargestellt. Die 

Social Media-Expertin der KZ -Gedenkstätte Neuengamme Iris Groschek stellt in zwei 

Texten praxisnah den Einsatz von Social Media in Gedenkstätten dar. In den Texten KZ-

Gedenkstätten und Social Media9 und Social Media an Gedenkstätten zwischen 

#weremember und #yolocaust 10 untersucht sie gepostete Inhalte auf Social Media-

Plattform en von Besucher:innen von KZ-Gedenkstätten.  

Fachliteratur  zu TikTok gibt es bisher wenig. Hier will die Arbeit eine erste Analyse liefern 

und zu Erkenntnissen beitragen. An bisherigen Beiträgen, welche Geschichtsvermittlung 

mit TikTok untersuchen , sei das Citizen Science-Projekt SocialMediaHistory - Geschichte 

auf Instagram und TikTok  erwähnt. 11 Das Projekt wird hauptsächlich von den 

Universitäten in Bochum und Hamburg betreut und entwickelt Analysewerkzeuge um 

Darstellungsweisen für Geschichte auf Instagram und TikTok  zu testen.  

                                                             
4 Franken-Wendelstorf, Regina; Greisinger, Sybille; Gries, Christian; Pellengahr, Astrid: Das erweiterte 
Museum. Medien, Technologien und Internet , Berlin / Boston, Deutscher Kunstverlag, München 2019. 
5 Bunnenberg, Christian und Steffen, Nils: Geschichte auf YouTube: Neue Herausforderungen für 
Geschichtsvermittlung und historische Bildung , De Gruyter, Berlin / Boston 2019. 
6 Haake, Susanne; Manca, Stefania; Rehm, Martin: Soziale Medien als digitale Räume in der Erinnerung an 
den Holocaust. Eine Vorstudie zur Twitter -Nutzung von Holocaust-Museen und Gedenkstätten, S. 62-73, in: 
Medien + Erziehung: Merz. Zeitschrift für Medienpä dagogik: Erinnern in und mit digitalen Medien, 64. 
Jahrgang, Nr. 6, Dezember 2020, München 2020. 
7 Lohmeier, Christian; Schwarzenegger, Christian; Schreiber, Maria: Instamemories. Geschichte in digitalen 
Medien als lebendige Erinnerungskultur jenseits form aler Bildungskontexte, S. 48-61, in: Medien + 
Erziehung: Merz. Zeitschrift für Medienpädagogik: Erinnern in und mit digitalen Medien, 64. Jahrgang, Nr. 6, 
Dezember 2020, München 2020. 
8 Bunnenberg, Christian; Logge, Thorsten; Steffen, Nils: SocialMediaHistory. Geschichtemachen in Sozialen 
Medien, S. 267-283, in: Historische Anthroplologie. Kultur - Gesellschaft - Alltag (Hrsg.: Bähr, Matthias und 
Schober, Sarah-Maria): Soziale Medien, 29. Jahrgang, Nr. 2, September 2021, Köln 2021.  
9 Groschek, Iris:  KZ-Gedenkstätten und Social Media, S. 105-118, in: Holst, Christian  (Hrsg.): Kultur in 
Interaktion , Springer Gabler, Wiesbaden 2020. 
10 Groschek, Iris:  Social Media an Gedenkstätten zwischen #weremember und #yolocaust. Ein 
praxisorientierter Beitrag zu Formen der  Weitergabe von Erinnerung in digitalen Medien , S. 69-90, in: 
Rothstein, Anne-Berenike und Pilzweger-Steiner, Stefanie (Hrsg.): Entgrenzte Erinnerung . Erinnerungskultur 
der Postmemory-Generation im medialen Wandel , De Gruyter, Berlin / Boston 2020. 
11 Website ĂSocialMediaHistory - Geschichte auf Instagram und TikTokñ: https://smh.blogs.uni -
hamburg.de/projekt/  (Abgerufen: 18. Mai 2023). 
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In einem Blogbeitrag für das Portal Wissenschaftskommunikation.de gibt Johanna 

Barnbeck einen breiten Überblick zu den Akteur:innen und Möglichkeiten , welche auf 

TikTok wissenschaftliche und geschichtliche Themen für ein diverses Publikum 

aufbereiten.12 Das History Communication Institute , ein Onlineportal für 

Wissenschaftler:innen und Akteur:innen, die sich mit Wissens - und Geschichtsvermittlung 

auseinandersetzten, liefert eine wissenschaftliche Untersuchung zu TikTok. Im Bericht 

Communcating history on TikTok - Ethics, practices & considerations 13 analysieren die 

Autor:innen TikTok und stellen vier Accounts beispielhaft vor, ordnen diese ein und leiten  

Erkenntnisse zum Umgang mit TikTok für Geschichtsvermittlung ab. Mit dem Blogbeitrag 

Serious TikTok: Can You Learn About the Holocaust in 60 seconds?14 liefern die beiden 

Wissenschaftler der Universität Jerusalem Tobias Ebbrecht-Hartmann und Tom Divon 

einen ausführlichen Beitrag zur Vermittlung der Themen Shoah und Antis emitismus auf 

TikTok. Für die vorliegende Arbeit waren die Ausführungen und Analysen von Ebbrecht -

Hartmann und Divon am ertragreichsten.   

In den folgenden Schilderungen werden immer wieder Anglizismen benutzt. Da sich auf 

einer so stark international rezi pierten Plattform wie TikTok englische Begriffe zur 

Kommunikation gefestigt haben, sollen diese stehenden Begriffe auch in dieser Arbeit 

genutzt werden, um die Plattform und ihre Mechanismen am treffendsten beschreiben zu 

können. Zentrale und oft genutzte Begriffe, wie Social Media, Follower:innen oder Content 

werden in einem Glossar am Ende der Arbeit erläutert.    

 

 

 

        

  

  

                                                             
12 Barnbeck, Johanna: Wissenschaftskommunikation auf TikTok und Instagram, in: 
Wissenschaftskommunikation.de, 28. Juni 2 022, 
https://www.wissenschaftskommunikation.de/wissenschaftskommunikation -auf-tiktok -und-instagram-
58737/ (Abgerufen: 18. Mai 2023). 
13 History Communication Institute: Communicating history on TikTok - Ethics, practices & considerations, 
in: historycommunication.com, November 2022, https://historycommunication.com/wp -
content/uploads/2022/11/HCI -TikTok -White-Paper-1.pdf (Abgerufen: 27. März 2023).  
14 Ebbrecht-Hartmann, Tobias und Divon, Tom: Serious TikTok: Can You Learn About the Holocaust in 60 
seconds? in: Digital Holocaust Memory, Victoria Grace Walden, University of Sussex, 24. März 2022, 
https://reframe.sussex.ac.uk/digitalholocaustmemory/2022/03/24/can -you-learn-about-the-holocaust-in-
60-seconds-on-tiktok/ (Abgerufen: 5. Januar 2023) . 
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1. Die Kurzvideo-Plattform TikTok  
ĂIf you have not used TikTok, you are rapidly becoming the global exception. In five years, 

the app, once written off as a silly dance-video fad, has become one of the most prominent, 

discussed, distrusted, technically sophisticated and geopolitically complicated juggernauts 

on the internet - a phenomenon that has secured an unrivaled grasp on culture and everyday 

life and intensified the conflict between the worldôs biggest superpowers.ñ15 So beschreibt 

der Journalist  Drew Harwell  die Kurzvideo-Plattform  TikTok. Werden die statistischen 

Erhebungen zur Verbreitung von TikTok betrachtet, kann beobachtet werden, dass die 

Plattform tatsächlich einen starken Aufstieg erfahren hat und dieser noch nicht am Ende zu 

sein scheint. 2021 konnte TikTok - plattformgerecht in Form eines Kurzvideos 16 - 

verkünden, dass es weltweit mehr als eine Milliarde aktiver Nutzer:innen hat.17 Während 

der Corona-Pandemie zwischen 2020 und 2022 wuchs TikTok mit 38%  unter allen Social 

Media-Plattformen am stärksten. 18 In Deutschland gibt es derzeit 19,2 Millionen TikTok -

Nutzer:innen. 19 Doch der wichtigste Punkt, der bei vielen Akteur:innen - seien es 

Werbeagenturen oder Kultureinrichtungen - Interesse weckt, ist die junge Zielgruppe, die 

auf TikTok erreicht werden kann. In Deutschland nutzen 33% der 14- bis 25-Jährigen und 

15% der 18- bis 24-Jährigen täglich die App, auch hier ist die Tendenz steigend.20 Die 

Österreichische Initiative Saferinternet.at führt in ihrem Jugend -Internet -Monitor 2023 

auf, dass von 400 Befragten im Alter von  11 bis 17 sogar 68% die TikTok -App nutzen. Ganze 

80% von ihnen geben an, die App täglich zu nutzen.21           

Neben dem statistischen Erfolg der Kurzvideo -Plattform gibt es aber auch berechtigte 

Kritik. Diese lässt sich unter vier Themenfelder zusammenfassen.22 Der TikTok -

Algorithmus, welcher die Videos auf der For-You-Page kuratiert, ist das erste Problemfeld. 

Für alle TikTok -User:innen werden individuelle Inhalte auf der For -You-Page angezeigt. 

Der Inhalt der angezeigten Videos wird aber nicht primär durch vorher angegebene 

Präferenzen oder durch die Profile, welche abonniert werden, zusammengestellt, sondern 

von einer Künstlichen Intelligenz  (KI)  immer wieder neu und unvorhersehbar ausgespielt.  

                                                             
15 Harwell, Drew: Rise of TikTok - How TikTok ate the internet, in: The Washington Post, 14. Oktober 2022, 
https://www.washingtonpost.com/technology/interactive/2022/tiktok -popularity/ (Abgerufen: 27. März 
2023). 
16 https://www.tiktok.com/@tiktok/video/7012606652008402182?embed_source=71112494%2C121331  
973%2C120811592%2C120810756%3Bnull%3Bembed_blank&refer=embed&referer_url=newsroom.tiktok.co
m%2Fen-us%2F1-billion -people-on-tiktok&referer_video_id=7012606652008402182 (Abgerufen: 4. April 
2023). 
17 Vgl.: Thanks a Billion! 27. September 2021, https://newsroom.tiktok.com/en -us/1-billion -people-on-tiktok  
(Abgerufen: 4. April 2023).  
18 Vgl.: Statista: Growth of monthly active users of selected social media platforms worldwide from 2019 to 
2021, in: Statista, Februar 2021, https://www.statista.com/statistics/1219318/social -media-platforms -growth-
of-mau-worldwide/  (Abgerufen: 4. April 2023).  
19 Vgl.: Jan: TikTok Statistiken & Nutzer  - 44+ TikTok Statistiken: Wie viele TikTok Nutzer gibt es in 2023? in: 
Solo Business Tribe, 31. Januar 2023, https://solobusinesstribe.de/tiktok -nutzer/ (Abgerufen: 4. April 2023).  
20 Vgl.: Ebenda. 
21 Vgl.: Saferinternet.at: Jugend-Internet -Monitor 2023  - Welche Sozialen Netzwerke nutzen Österreichs 
Jugendliche? in: Saferinternet.at, 23. März 2023, https://www.saferinternet.at/services/jugend -internet -
monitor (Abgerufen: 4. April 2023).  
22 Vgl.: History Communication Institute: Communicating history on TikTok  - Ethics, practices & 
considerations, in: historycommunication.com, November 2022, https://historycommunication.com/wp -
content/uploads/2022/11/HCI -TikTok -White-Paper-1.pdf (Abgerufen: 27. März 2023).  
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Auf Grundlage des analysierten Nutzer:innenverhaltens stellt die KI eine individuelle Liste 

an Videos zusammen, welche dann auf der For-You-Page gezeigt werden. Wie es die 

Bezeichnung For-You-Page andeutet, sollen die angezeigten Videos ganz individuell an den 

Interessen und Vorlieben der Nutzer:innen ausgerichtet sein. Das kann soweit führen, dass 

die Nutzer:innen regelrecht süchtig werden. Drew Harwell charakter isiert es in The 

Washington Post erneut pointiert : ĂFrom the outside, watching someone use TikTok mostly 

looks like mindless swiping. But this system of serendipitous reward is the appôs backbone, 

and it turns entertainment into an endless game. Every swipe could bring something better, 

but viewers donôt know when theyôll get it, so they keep swiping in anticipation of something 

they might never find. Itôs satisfying enough to keep people interested and so unsatisfying 

they donôt want to stop.ñ23 Obwohl TikT ok einige Informationen zur Funktionsweise des 

Algorithmus zur Verfügung stellt 24, kritisieren viele, dass nicht gänzlich klar ist wie er 

funktioniert und welche Daten er auswertet .25  

Als Zweites wird der Umgang mit dem Datenschutz der User:innen von TikTok  kritisiert.  

Beispielsweise wurden im Dezember 2022 vier Mitarbeiter:innen von Bytedance, dem 

chinesischen Mutterkonzern von TikTok entlassen, weil sie unerlaubt auf persönliche Daten 

von zwei US-Journalist:innen zugegriffen hatten. 26  

Das dritte Problem besteht in der angeblichen Verbundenheit zur kommunistischen 

Staatspartei Chinas. Das 2012 gegründete chinesische Unternehmen ByteDance ist der 

Eigentümer von TikTok und hat seinen Firmensitz in Peking. 2016 brachte ByteDance die 

für den chinesischen Markt konzipierte TikTok -Version Douyin heraus. 2017 kaufte 

ByteDance schließlich die Karaoke-App Musical.ly und entwickelte daraus TikTok für den 

internationalen Markt. Auf der chinesischen App Douyin werden von ByteDance immer 

wieder Inhalt e in ihrer Reichweite eingeschränkt oder gar zensiert, wenn sie kritisch 

gegenüber der chinesischen Regierung sind. TikTok streitet ab, dass so etwas auch auf der 

international verfügbaren App vorgenommen wird. 27  

 

 

 

 

                                                             
23 Harwell, Drew: Rise of TikTok - How TikTok ate the internet, 14. Oktober 2022, in: The Washington Post, 
https://www.washingtonpost.com/technology/interactive/2022/tiktok -popularity/ (Abgerufen: 27. März 
2023). 
24 Vgl.: How TikTok recommends videos #ForYou, 18. Juni 2020, https://newsroom.tiktok.com/en -us/how -
tiktok -recommends-videos-for -you/  (Abgerufen: 14. April 2023).  
25 Vgl.: Jensen, Maren: TikTok-Algorithmus - ĂTikTok hat einen Teil seiner Magie verlorenñ, 9. Dezember 
2021, in: Zeit Online, https://www.zeit.de/digital/ 2021-12/tiktok -algorithmus -funktionsweise-geheim-
dokumente?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.com%2F (Abgerufen: 14. April 2023).  
26 Vgl.: Dampz, Nils: Vier Mitarbeiter entlassen - TikTok räumt Datenmissbrauch ein, 23. Dezember 2022, in: 
tagesschau.de, https://www.tagesschau.de/ausland/amerika/tiktok -usa-datenmissbrauch-101.html 
(Abgerufen: 27. März 2023).  
27 Umstrittene Kurzvideo -App - Der steile Aufstieg von TikTok, in: tagesschau.de, 21. September 2020, 
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/tiktok -147.html (Abgerufen: 27. März 2023).  
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Ein vierter Kritikpunkt ist, dass die Plattform nicht adäquat mit Hatespeech und 

Desinformation umgeht.  So wurde nach dem Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine im  

Februar 2022 pro-russische Propaganda, teilweise gestreut aus russischen 

Regierungskreisen28, auf der Plattform verbreitet, ohne dass TikTok eingegriffen hat.29 

Unter anderem wegen dieser Kritik ist die App in Indien 30 bereits verboten und einige 

Regierungen verbieten explizit die Nutzung auf Diensthandys von Staatsbediensteten oder 

streben ein generelles Verbot der App an.31 Vor allem in den Vereinigten Staaten von 

Amerika gibt es seit Jahren innen- und außenpolitische Diskussionen um die chinesische 

App. Am 23. März 2023 wurde deshalb der TikTok-Firmenchef Shou Zi Chew vom US-

Kongress befragt. In dieser Anhörung wies Chew die Vorwürfe, TikTok sei von der 

chinesischen Regierung gesteuert, zurück und versuchte die Bedenken zur Datensicherheit 

zu zerstreuen. Obwohl keine Beweise vorliegen, die belegen, dass die Kurzvideo-Plattform 

für politische Zwecke genutzt wird, wird die US -Regierung in naher Zukunft sehr 

wahrscheinlich ein Verbot von TikTok oder zumindest einen Verkauf an ein US-

Unternehmen durchsetzen.32         

Die Kurzvideo-Plattform TikTok weist gewichtige Unterschiede zu anderen Social Media-

Plattformen auf. Die Funktionsweise  von TikTok, welche sich als mobile App auf dem 

Smartphone am besten entfaltet, ist nicht wie Instagram, Twitter oder Facebook an 

einzelnen Akteur:innen orientiert. Die Vernetzung der Inhalte wird hauptsächlich über 

einen Algorithmus gesteuert. Die Nutzer: innen bekommen die Inhalte nicht ausschließlich 

von den Profilen angezeigt, die sie abonniert haben. Sie bekommen auch Videos von 

Creator:innen angezeigt, denen sie nicht bewusst folgen. Dadurch sollen die Inhalte für die 

TikTok -Nutzer:innen möglichst abwechslungsreich und unterhaltsam sein. Für die 

Creator:innen, die Videos posten, bedeutet es, dass ein Video unvorhersehbar zum Erfolg 

werden kann, weil es zufällig von vielen Menschen gesehen und geliked wird und dadurch 

immer weiter verbreitet wird . Des Weiteren hat TikTok den Einsatz von vertikalen 

Kurzvideos perfektioniert . Mittlerweile trifft die Bezeichnung Ăkurzñ zwar nicht mehr auf 

alle Videos zu, denn TikTok-Videos können jetzt auch bis zu zehn Minuten lang sein, aber 

in der Regel sind sie nicht länger als 60 Sekunden. Der Erfolg der vertikalen Kurzvideos 

zeigt sich auch plattformübergreifend  und beeinflusst die Nutzungsgewohnheiten in 

anderen sozialen Netzwerken. Es ist zu beobachten, dass die vertikalen Videos aus der 

Social Media-Welt nicht meh r wegzudenken sind.  

                                                             
28 Vgl.: Grimberg, Steffen: Krieg über Social Media - Von TikTok zu WarTok, 9. September 2022, in: MDR 
Medien 360G, https://www.mdr.de/medien360g/medienwissen/von -tiktok -zu-wartok-100.html  (Abgerufen: 
14. April 2023).  
29 Vgl.: Borgers, Michael: Desinformation zum Ukraine -Krieg auf TikTok - Vom Popgenerator zur 
Propagandaschleuder, 29. März 2022, in: Deutschlandfunk, https://www.deutschlandfunk.de/tiktok -
desinformation -ukraine-krieg-100.html (Abgerufen: 27. März 2023) .  
30 Vgl.: Höflinger, Laura: Digitaler Handelskrieg - Warum Indien jetzt TikTok und 58 weitere Apps aus China 
verbietet, 30. Juni 2020, in: Spiegel Netzwelt, https://www.spiegel.de/netzwelt/apps/warum -indien -jetzt-
tiktok -und-58-weitere-apps-aus-china-verbietet-a-2a76020e-d011-414f-acfb-9980b656d553 (Abgerufen: 14. 
April 2023).  
31 Schieb, Jörg: Warum immer mehr Staaten TikTok teilweise verbieten und in den USA ein Komplettverbot 
droht, 10. März 2023, https://www1.wdr.de/nachrichten/tiktok -usa-verbot-100.html (Abg erufen: 4. April 
2023).  
32 Vgl.: Mai, Hansjürgen: Anhörung im US -Kongress - Vereint gegen TikTok, in: taz, 24. März 2023, 
https://taz.de/Anhoerung -im-US-Kongress/!5924102/ (Abgerufen: 4. April 2023).   
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Viele andere Plattformen übernehmen verstärkt das Erfolgsformat von TikTok  - Instagram 

im August 2020 und YouTube im Juli 2021 . Die Kurzvideoformate heißen auf Instagram 

ĂReelsñ und auf YouTube ĂShortsñ.  

Die soziale Vernetzung über Plattformen wie Instagram, Facebook oder TikTok ist längst 

nicht  mehr nur auf einen Austausch von Texten, Fotos oder Videos beschränkt, sondern 

berührt immer mehr Lebensbereiche und vernetzt das Analoge mit dem Digitalen. Am 

deutlichsten wird diese Verschränkung zwischen dem sozialen Umfeld der analogen Welt 

mit digitalen Vernetzungsmöglichkeiten in der Vision eines Metaverse von Facebook-

Gründer Mark Zuckerberg.  

Das Metaverse soll Unterhaltung, Medienkonsum, Freundschaft und Arbeitswelt in 

fließenden Übergängen von digital und analog abbilden können. Techniken wie Virtual 

Reality, Augmented Reality, Avatare oder Künstliche Intelligenz sollen diese Welten 

miteinander verbinden und Grenzen auflösen. 33 An dieser Vision gibt es berechtigte Kritik, 

in Teilen hat und wird sich diese Nutzungsgewohnheit und Weiterentwicklung von Social 

Media aber verstärkt durchsetzen. So werden Soziale Netzwerke von vielen Menschen 

bereits jetzt als hauptsächliche Informationsquelle genut zt. Das Pew Research Center fand 

beispielsweise heraus, dass 2022 10% von 12.147 befragten US-Amerikaner:innen TikTok 

gezielt als Nachrichtenquelle benutzen.34 Die Befragung belegt, dass TikTok dabei sogar 

noch wächst, alle anderen Social Media-Plattformen - ausgenommen Instagram - verlieren 

ihre Relevanz als Nachrichtenkanal. Facebook ist bei der Umfrage der größte Verlierer.   

1.1 Geschichtsvermittlung mit  TikTok  

Um die Fragen beantworten zu können, ob und wie TikTok für eine möglichst breite und 

populäre Geschichtsvermittlung eingesetzt werden kann, sollen im Folgenden zwei Studien 

betrachtet werden, die Auskunft über die Seh- und Nutzungsgewohnheiten junger 

Menschen zur gegenwärtigen Geschichts- und Erinnerungskultur in Deutschland geben 

können.      

Im Januar 2022 haben die Arolsen Archives gemeinsam mit dem Rheingold Institut eine 

Studie mit dem Titel ĂWie steht die Gen Z zur NS-Zeit?ñ verºffentlicht. Die aus dem 

Internationalen Tracing Service (ITS) hervorgegangenen Arolsen Archives sind das 

wichtigste Archiv zu Opfern und Überlebenden des Nationalsozialismus. Der kurz nach dem 

Zweiten Weltkrieg gegründete ITS sammelte Millionen von Dokumenten , um sie als Archiv 

zugänglich zu machen und die NS-Verbrechen zu beweisen. Heute ist das Archiv als Arolsen 

Archives - benannt nach dem Standort in Bad Arolson - bekannt und nicht mehr nur 

archivarisch tätig. Die Arolsen Archives sind sowohl in der Forschung als auch in der 

Bildung und Vermittlung zu den Themen Nationalsozialismus und Erinnerungskultur tätig.  

                                                             
33 Vgl.: Der Standard: Neue Welt - Facebook heißt jetzt Meta: Zuckerberg stellt seine Vision der Zukunft vor, 
in: Der Standard, 28. Oktober 2021, https://www.derstandard.de/story/2000130782700/facebook -heisst-
jetzt-meta-zuckerberg-stellt -seine-visionen-vor (Abgerufen: 12. April 2023).  
34 Vgl.: Matsa, Katharina Eva: More Americans are getting news on TikTok - bucking the trend on other social 
media sites, in: Pew Research Center, 21. Oktober 2022, https://www.pewresearch.org/fact -
tank/2022/10/21/more -americans-are-getting-news-on-tiktok -bucking-the-trend -on-other-social-media-
sites/  (Abgerufen: 12. April 2023).  
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Bezüglich der Überlegungen in dieser Arbeit liefert diese quantitativ -repräsentative Studie 

der Arolsen Achives mit über 1.100 Befragten interessante Erkenntnisse. Denn sie kommt 

zu dem Ergebnis, dass die Generation der 16- bis 25-Jährigen - die Generation Z - sich 

deutlich mehr für die NS -Zeit interessiert als die Generation ihrer Eltern. Drei wichtige 

Erkenntnisse der Studie lauten: Der Bezug zur Gegenwart besitzt eine sehr hohe Relevanz 

für die Befragten, außerdem wünschen sie sich eine konstruktive und zeitgemäße 

Auseinandersetzung mit dem Einblick in konkrete Lebenswirklichkeiten sowie die 

Verschmelzung digitaler und analoger Angebote mit leicht verständlichen Informationen. 35  

Diese Ergebnisse berühren unmittelbar die Überlegungen von Gedenkstätten, wie sie Social 

Media im Allgemeinen und TikTok im Speziellen für die Bildung und Vermittlung 

einsetzten können. Die Umfrage ergibt, dass sich die Gen Z Snackable Content auf Social 

Media w¿nscht. Also kurze, verstªndliche Informationseinheiten, die nicht die Ăganzeñ 

Geschichte des NS behandeln, sondern kleine Geschichten und vielfältige Perspektiven 

bereitstellen. Doch der Wunsch auf Social Media mehr zum Thema zu erfahren, schließt den 

Besuch der historischen Orte nicht aus. Digital und analog sollen verbunden werden. 

Zudem wird d ieser Wunsch nach Snackable Content mit einem lebensweltlichen Bezug 

verknüpft, der Alltag der NS -Opfer oder Täterinnen und Täter36 soll sichtbar werden, um 

den eigenen Alltag damit in Verbindung bringen zu können. Des Weiteren erhoffen sich die 

Befragten mitagieren und Fragen stellen zu können. Auch diese Interaktion sehen sie am 

besten über Social Media realisierbar.37 Drei Prozentangaben machen die festgestellten 

Bedürfnisse der Gen Z bezüglich der Bildung und Vermittlung zum Thema 

Nationalsozialismus deutlich . Zur Frage: ĂWo kommst du mit den Themen in Kontakt, die 

dich sehr interessieren und über die du mehr wissen mºchtest?ñ geben 76% der Befragten 

die Sozialen Netzwerke an.38 Auf die Frage: ĂWas sollte getan werden, damit du dich mehr 

mit dem Thema NS-Verfolgung beschªftigst?ñ antworteten 49% der Befragten, dass die 

Vermittlung der NS -Zeit deutlich digitaler stattfinden sollte. 39 Und 54% der Befragten 

finden, dass das NS-Thema oft nur aus Sicht der Opfer beleuchtet wird, obwohl sie sich eine 

Multiperspektivität wünschen, die auch die Täterinnen  und Täter, Profiteurinnen  und 

Profiteure  sowie Zuschauerinnen und Zuschauer beleuchtet.40                     

                                                             
35 Vgl.: Arolson Archives (Hrsg.): Abstract - Die Gen Z und die NS-Geschichte: hohe Sensibilität und 
unheimliche Faszination. Ergebnisse der tiefenpsychologischen rheingold-Studie zur Haltung der Gen Z zum 
Nationalsozialismus (01/2022) im Auftrag der Arolson Archives, 24. Januar 2022, in: https://enc.arolsen -
archives.org/studie/ (Abgerufen 1. Dezember 2022). 
36 Im Gegensatz zur geschlechtergerechten Sprache in dieser Arbeit, welche mit Doppelpunkt männliche, 
weibliche und nonbinäre Personen umfasst, wird bei der Beschreibung der NS-Gesellschaft von Täterinnen 
und Tätern oder Nationalsozialistinnen und Nationalsozialisten gesprochen. Die nationalsozialistische 
Gesellschaft definierte sich radikal als binäres und heteronormatives Geschlechtersystem. Weil in der 
Betrachtung des Nationalsozialismus jedoch oft die Rolle von Frauen nur am Rande dargestellt wird, sollen 
hier explizit auch Frauen benannt werden, denn Frauen waren nicht etwa passive Zeuginnen eines von 
Männern verübten Verbrechens, sondern unentbehrliche Mittäterinnen. Das Engagement von Sekretärinnen, 
Krankenschwestern, KZ-Wächterinnen und Ehefrauen von SS-Männern darf nicht unerwähnt bleiben, denn 
sonst kann das Ausmaß der Gewaltbereitschaft in der gesamten deutschen Gesellschaft nicht adäquat 
dargestellt werden. Für den Hinweis danke ich Tom Zimmermann.  
37 Arolson Archives (Hrsg.): Abstract - Die Gen Z und die NS-Geschichte: hohe Sensibilität und unheimliche 
Faszination. Ergebnisse der tiefenpsychologischen rheingold-Studie zur Haltung der Gen Z zum 
Nationalsozialismus (01/2022) im Auftrag der Arolson Archives, 24. Januar 2022, in: https://enc.arolsen -
archives.org/studie/, S. 92 -97 (Abgerufen 1. Dezember 2022). 
38 Ebenda, S. 98. 
39 Ebenda, S. 100.  
40 Ebenda, S. 102. 
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Die Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft (EVZ) fördert seit 2018 die 

Durchführung und Veröffentlichung der MEMO -Studien des Instituts für interdisziplinäre 

Konflikt - und Gewaltforschung der Universität Bielefeld  - MEMO steht für 

Multidi mensionaler Erinnerungsmonitor . Die MEMO-Studie 2023 hat sich explizit mit den 

Wünschen und Bedürfnissen der 16- bis 25-Jährigen in Bezug auf Geschichtsvermittlung 

beschäftigt.41 Deshalb soll auch diese Studie besprochen werden, um Aussagen zu 

Geschichtsvermittlung auf TikTok treffen zu können.  Für die Studie wurden im September 

und Oktober 2021 3.485 repräsentativ ausgewählte Jugendliche online befragt. Im 

September 2022 wurden 838 Teilnehmer:innen erneut befragt.  

Die Zusammengezogenen Antworten wurden in der MEMO -Jugendstudie 2023 

ausgewertet und veröffentlicht. Die Studie kommt unter anderem zu dem Ergebnis, dass 

84,8% der Gen Z es wichtig finden, dass sich die deutsche Gesellschaft mit der 

Vergangenheit auseinandersetzt. Dabei finden sie die Auseinandersetzung mit der Zeit des 

Nationalsozialismus mit 62,8% wichtiger als die Teilnehmer:innen einer vergleichbaren 

Stichprobe aus der deutschen Allgemeinbevölkerung, bei der 52,8% die 

Auseinandersetzung mit dem NS wichtig finden. 42  Der Fragenkomplex, wie die 

Jugendlichen einen Zugang zur Geschichte des Nationalsozialismus finden , ergibt, dass das 

Internet und Dokumentar - oder Spielfilme die wichtigsten Zugänge bilden. Neben digitalen 

und medialen Angeboten sind auch Gespräche mit Familie oder Freund:innen für je rund 

die Hälfte der Befragten wichtige Wege zur Auseinandersetzung mit dem 

Nationalsozialismus. Außerdem geben knapp drei Viertel an, schon mindestens einmal eine 

Ausstellung, einen Vortrag oder eine Gedenkstätte besucht zu haben. Die Studie kommt an 

diesem Punkt auch zu der Erkenntnis, dass sich der eigene und auch der 

Bildungshintergr und der Eltern stärker auf das Interesse der Gen Z an der NS-Zeit auswirkt, 

als etwa ihr Alter, das Geschlecht oder eine eigene Migrationsgeschichte.43 Um ein 

differenzierteres Bild über die Zugänge zum Thema NS zu bekommen, fragt die Studie die 

Jugendlichen zusätzlich nach digitalen Angeboten und wie stark diese genutzt werden. Im 

Ergebnis zeigt sich, dass die Videoplattform YouTube mit 36,2% am häufigsten und 

Instagram mit 30,8% am zweithäufigsten als zusätzliche Informationsquelle genutzt wird. 

Hier werden vor allem die Angebote von @MrWissen2go und @ichbinsophiescholl 

genannt. TikTok wird von 3,3% der Befragten als zusätzlicher Zugang zum Thema 

Nationalsozialismus genutzt.44 Nach der subjektiven Wahrnehmung gefragt, welches 

Medium  den 16- bis 25-Jährigen am sinnvollsten Informationen zum Nationalsozialismus 

aufbereitet haben, steht Social Media mit 2,2% jedoch am schlechtesten da. 

Dokumentationen, Spielfilme und Serien werden hingegen mit 42,6% als beste Möglichkeit 

eingeordnet.45          

                                                             
41 Vgl.: Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft (Hrsg.): MEMO -Jugendstudie zur Erinnerungskultur 
in Deutschland 2023, durchgeführt durch das Institut für interdisziplinäre Konflikt - und Gewaltforschung der 
Universität Bielefeld, 21. Februar 2023, in: https: //www.stiftung -evz.de/was-wir -foerdern/handlungsfelder -
cluster/bilden -fuer-lebendiges-erinnern/memo -jugendstudie/ (Abgerufen: 22. März 2023).  
42 Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft (Hrsg.): MEMO -Jugendstudie zur Erinnerungskultur in 
Deutschland 2023, durchgeführt durch das Institut für interdisziplinäre Konflikt - und Gewaltforschung der 
Universität Bielefeld, 21. Februar 2023, in: https://www.stiftung -evz.de/was-wir -foerdern/handlungsfelder -
cluster/bilden -fuer-lebendiges-erinnern/memo -jugendstudie/ S. 11 und 15 (Abgerufen: 22. März 2023). 
43 Ebenda, S. 16-17. 
44 Ebenda, S. 17-18.  
45 Ebenda, S. 19. 
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Zusammenfassend lässt sich aus den beiden Studien ableiten, dass die Gen Z ein höheres 

Interesse an der Zeit des Nationalsozialismus hat als ihre Elterngeneration. Dieses Ergebnis 

ist für Gedenkstätten sehr gut, zeigt es doch, dass eine ihrer wichtigsten Zielgruppen  

Inter esse am Thema hat und sich damit auseinandersetzen möchte. Bei der Form der 

Auseinandersetzung kommen die Studien zu unterschiedlichen, aber nicht unbedingt  

gegensätzlichen Ergebnissen. Die Arolsen Achives-Studie zeigt, dass die Gen Z digitale und 

analoge Zugänge zum Thema wünscht, während die EVZ-Studie zeigt, dass drei Viertel der 

Gen Z schon einmal eine Gedenkstätte besucht haben, aber zusätzlich auch 

Dokumentarfilme und  Social Media in einem großen Verhältnis nutzen, um sich zur NS-

Zeit zu informieren.  

Ein Unterschied bei den Erhebungen liegt aber darin, dass sich in der Studie der Arolsen 

Archives zeigt, dass die Gen Z Social Media als sinnvolle Möglichkeit ansieht sich mit dem 

NS auseinanderzusetzten, wohingegen die EVZ-Studie aussagt, dass zum Beispiel TikTok 

kaum genutzt wird , um sich zu informieren. Zudem zeigt die EVZ-Studie, dass die 

allermeisten Befragten die NS-Zeit ausschließlich verkürzt mit der Person Adolf Hitler  

verbinden. Die befragten Jugendlichen in der Arolsen Archives-Studie sehen diese 

Personifikation hingegen kritisch und wünschen sich eine multiperspektivische Darstellung 

der Geschichte. Alles in allem zeigen die zwei Studien, dass die Arbeit von Gedenkstätten 

angenommen werden will, ob nun mit einem analogen Besuch oder einem digitalen 

Angebot, meist geht beides zusammen.         
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1.2 #GedenkenBildet 

Gedenkstätten die auf TikTok aktiv sind, verwenden in ihren Videobeschreibungen sehr 

häufig den Hashtag #gedenkenbildet (Abbildung 1), für die bessere Lesbarkeit auch mit 

Großbuchstaben geschrieben, also #GedenkenBildet. Diese Verschlagwortung ist eine 

Möglichkeit die verschiedenen Videos der einzelnen Institutionen miteinander zu 

verknüpfen, es den Nutzer:innen leichter zu machen nach verwandten Themen zu suchen 

und dem TikTok -Algorithmus zu verstehen zu geben, Interessen und Präferenzen der 

User:innen den Videos zuzuordnen.  

 

Abbildung 1: Hashtag gedenkenbildet  

Unter dem Suchbegriff gedenkenbildet finden sich 14,5 Millionen Aufrufe  (Screenshot),  

Abgerufen: 12. April 2023, 17.39 Uhr46 

TikTok-Videos sind in der Regel kurze Clips mit schnellen Schnitten und verschiedenen 

inhaltlichen Ebenen, die schon in den ersten Sekunden überzeugen müssen, um von den 

Nutzer:innen angeschaut zu werden. Die point-of-view-perspektive (POV) spielt dabei eine 

dominante ästhetische Rolle bei der Gestaltung der Videos. Eine Person spricht mit 

Blickrichtung zu den Zuschauer:innen direkt aus dem Video heraus.  

                                                             
46 https://www.tiktok.com/search?q=%23gedenkenbildet&t=1681313896533  
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Die Creator:innen nehmen dabei die Position von Multiplikator:innen der in den Videos 

erklärten Ereignisse ein. Die Nutzer:innen, welche die Videos anschauen, sind jedoch nicht 

in ihrer Zuschauer:innenrolle gefangen, denn TikTok -Videos nehmen eine multimodale 

Anredeform an, es wird nicht monologisiert, ein Dialog soll entstehen. Durch die ĂPeer-to-

Peer-Anspracheñ (Tobias Ebbrecht-Hartmann) kommunizieren die Creator:innen auf 

Augenhöhe mit der meist jungen Zielgruppe. Gleichzeitig werden die Inhalte auf mehreren 

Ebenen präsentiert und verdichten dabei den historischen Kontext. Mehrere Adressebenen 

bieten komplexe Wege des Geschichtenerzählens, da die Nutzer:innen nicht nur den 

Ersteller:innen zuhören . Ihr Blick wird auch auf bestimmte Objekte, Bilder und Dokumente 

gelenkt, die im Hintergrund mit Hilfe der Greenscreen -Funktion präsentiert werden. Diese  

Funktion  ermöglicht es den Ersteller:innen, mit Hintergrundobjekten zu interagieren, 

indem sie auf bestimmte Teile zeigen und diese hervorheben. Darüber hinaus bieten die 

Texteinfügungen zusätzliche Informationen und Schwerpunkte. Typischerweise enthalten 

TikTok -Videos auch Musik. Die musikalischen Stücke vermischen sich meist als subtile 

Schicht mit dem Gezeigtem. Daher können TikTok-Videos sowohl trotz als auch aufgrund  

ihrer Kürze komplexe Themen behandeln und Nutzer:innen auf verschiedenen Ebenen 

ansprechen.47  

Zwar ist die Kürze der Videos eine Herausforderung für die Creator:innen bei der 

Gestaltung der Inhalte, doch noch viel mehr sind die ersten Sekunden des Contents 

entscheidend. Beim Nutzen der App werden den User:innen fortlaufend Videos 

vorgeschlagen und diese entscheiden dann, ob sie ein Video interessant finden und wie 

lange sie es anschauen. Das macht im Wesentlichen den Unterhaltungscharakter der 

Kurzvideo-Plattform aus. Bei diesem Überangebot von Videovorschlägen entscheiden die 

User:innen in den ersten Sekunden, ob sie ein Video anschauen oder mit einer 

Daumenbewegung nach oben das nächste Video anwählen, welches sie vielleicht 

interessanter finden. Aufgrund dessen haben sich einige Mechanismen etabliert, um die 

Community für die eigenen Videos zu begeistern und im ersten Moment anzusprechen.   

 

 

 

 

 

 

 

                                                             
47 Vgl.: Ebbrecht-Hartmann, Tobias und Divon, Tom: Serious TikTok: Can You Learn About the Holocaust in 
60 seconds? in: Digital Holocaust Memory, Victoria Grace Walden, University of Sussex, 24. März 2022, 
https://reframe.sussex.ac.uk/digitalholocaustmemory/2022/03/24/can -you-learn-about-the-holocaust-in-
60-seconds-on-tiktok/ (Abgerufen: 5. Januar 2023).  
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Viele Videos werden mit einer Listicle eröffnet  (Abbildung 2). Der Begriff Listicle, welcher 

vor allem bei Online-Nachrichtenportale n benutzt wird, ist  eine Wortkreation aus den 

englischen Wörtern list und article und bezeichnet eine vor dem Inhalt gestellte 

Aufzählungsform, die auf Kürze und Prägnanz setzt, um Aufmerksamkeit für den folgenden 

komplexeren Inhalt zu erzeugen.  

Die Zuschauer:innen sollen motiviert werden das Video zu schauen, indem ihnen 

angekündigt wird , was sie erfahren, lernen oder kennenlernen können. Formulierungen wie 

Ă3 Gr¿nde waruméñ oder Ă5 Dinge die du wissen solltest ¿beréñ sind dabei am gelªufigsten. 

 

Abbildung 2: Listicle   

Am Beginn des Videos wird mit drei Gründen angekündigt, warum die User:innen das KZ Neuengamme 

kennen sollten (Screenshot), 

Abgerufen: @neuengamme.memorial, 21. März 2023, 11.52 Uhr48 

 

 

                                                             
48 https://www.tiktok.com/@neuengamme.memorial/video/7034435754306637061  
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Eine andere Möglichkeit bietet  das Einblenden einer Frage (Abbildung 3). Auch hier sollen 

die Zuschauer:innen direkt angesprochen werden und schon vorab erfahren worum es in 

dem Video geht. Das Voranstellen einer Frage wird sehr häufig genutzt und ist sowohl für 

die Creator:innen als auch für die User:innen wichtig , um sich auf den Inhalt eines Videos 

zu fokussieren. Eine Frage als inhaltliche Klammer bietet zudem die beste Möglichkeit 

einen Dialog zwischen Zuschauer:innen und Creator:innen aufzubauen.  

Um diesen Kommunikationseffekt z u verstärken, werden auch häufig Fragen aus den 

Kommentarspalten  von anderen Videos genutzt und in einem weiteren Video beantwortet.  

 

Abbildung 3: Frage   

Eine eingeblendete Frage gibt den Inhalt vor und soll einladen  

das Video zu schauen (Screenshot), 

Abgerufen: @mauthausenmemorial , 21. März 2023, 12.15 Uhr 49 

 

 

                                                             
49 https://www.tiktok.com/@mauthausenmemorial/video/7070173311258447109  
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Damit das wichtigste Merkmal von TikTok -Videos, der Dialog, ermöglicht wird, werden 

Themen miteinander verlinkt und auffindbar gemacht. Ersteller:innen können Videos  mit 

Hilfe von Hashtags (#) (Abbildung 4) miteinander verbinden und auf Inhalte rekurrieren, 

die von anderen Nutzer:innen zu verwanden Themen produziert wurden. Darüber hinaus 

können die Creator:innen auf Kommentare von Nutzer:innen antworten - entweder in der 

Kommentarspalte des Videos oder indem sie ein neues Video drehen. Ein direkter Dialog 

mit dem Publikum wird hergestellt.  

Hashtags sind dabei aber kein Alleinstellungsmerkmal von TikTok, denn mit der 

Verknüpfung von Inhalten durch Schlagworte wird die  bereits bekannte Bedienweise 

anderer Social Media-Plattformen  aufgegriffen. 

  

Abbildung 4: Hashtag Gedenkstätte  

Unter dem Suchbegriff Gedenkstätte finden sich 5,7 Millionen Aufrufe  (Screenshot),  

Abgerufen: 1. Dezember 2022, 10.16 Uhr50 

 

                                                             
50 https://www.tiktok.com/search?q=%23gedenkst%C3%A4tte&t=1669892169886  
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TikTok bietet  darüber hinaus besondere reaktionsschnelle Funktionen, die die thematische 

Kommunikation förde rt . Am wichtigsten unter diesen Funktionen sind zwei, die auf den 

Ursprung von TikTok als musikbezogene Plattform zurückgeführt werden k önnen. Die 

Duett - und die Stitch-Funktion.  

Bei der Duett-Funktion (Abbildung 5), mit der direkt auf ein Video anderer Creator:innen 

reagiert werden kann, wird das Originalvideo neben dem neuen Video abgespielt. Diese Art 

der Split -Screen-Funktion ermöglic ht eine direkte Kommentierung und bietet 

unterschiedliche Formen der Interaktion mit den Werken anderer Creator:innen.   

Für die Nutzer:innen ist die Duett -Funktion maximal Transparent. Die Ersteller:innen des 

ersten Videos werden in dem neuen Video eingeblendet und sind damit erkennbar.   

   

Abbildung 5: Duett  

Die KZ-Gedenkstätte Mauthausen interagiert mit einem Video  

des Users @zevulous (Screenshot), 

Abgerufen: @mauthausenmemorial, 8. Februar 2023, 14.5551 

                                                             
51 https://www.tiktok.com/@ mauthausenmemorial/video/7065220169479589126  
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Mit der Stitch -Funktion (Abbildung 6), können Ersteller:innen einen ausgeschnittenen Teil 

eines anderen Videos zitieren und mit einem eigenem darauf reagieren. Darüber hinaus 

kann der Stich auch als kreatives Werkzeug verwendet werden, um sich thematisch mit 

anderen Creator:innen zu verbinden.   

 

Abbildung 6: Stitch  

Die Gedenkstätte Augustaschacht verknüpft ein Video von Tabea Joanna (Screenshot), 

Abgerufen: @augustaschacht.memorial, 13. Februar 2023, 8.54 Uhr52 

Die Challenge-Funktion (Abbildung 7) bietet eine weitere Möglichkeit eines direkten 

Dialogs zwischen Creator:innen und TikTok-Nutzer:innen. Die Creator:innen rufen alle 

Zuschauer:innen ihrer Videos dazu auf, die Herausforderung, welche sie meist erst einmal 

vormachen, nachzuahmen. Die Zuschauer:innen machen das aber nicht für sich allein, 

sondern produzieren ein Video von der Nachahmungsgeste und stellen es als Antwort zum 

Challenge-Aufruf auf die TikTok -Plattform. Der Aufruf zur Nachahmung kumuliert in 

imm er mehr Videos. Für den Gedenkstätten-Kontext  und in Bezug auf die 

Erinnerungskultur ist dieses kommunikative Instrument jedoch ambivalent.  

                                                             
52 https://www.tiktok.com/@augustaschacht.memorial/video/7178847811985870085  



22 

 

Beispielhaft sei hier die im August 2020 von TikTok -Nutzer:innen organisierte 

#POVHolocaustChallenge genannt. Dabei schminkten sich die Teilnehmer:innen so, dass 

sie ausgemergelt und krank aussahen. Mit populärer Musik unterlegt, spielten sie 

ermordete Jüdinnen:Juden, die bei ihrer Ankunft im Jenseits erklärten, dass sie in einer 

Gaskammer eines Konzentrationslagers ermordet worden  wären.53 Neben 

Fehlinformationen und  vielen falschen Analogien ist aus Sicht von Gedenkstätten hier vor 

allem die Überidentifikation mit Opfern des Nationalsozialismus zu kritisieren . Diese 

Opferzentrierung in der Erinnerungskultur ist aber ni cht exklusiv für diese 

#POVHolocaustChallenge, sondern auch allgemein in der deutschen Erinnerungskultur 

anzutreffen. Der Einfluss der Holocaust Education, die eine starke Identifikation mit 

Opfern des Holocaust fordert und stark im Bildungskanon der USA u nd Großbritannien 

verbreitet ist, hat bei der Ausformung dieser Challenge sicher auch einiges beigetragen.  

Als Beispiel einer Challenge, die direkt von einer Gedenkstätte initiiert wurde, kann die 

#StolpersteinChallenge der KZ-Gedenkstätte Neuengamme im November 2022 genannt 

werden. In dem Video, welches zu der Challenge aufruft , steht in der Kommentarspalte der 

Gedenkstªtte geschrieben: ĂStolpersteine are commemorative brass plaques remembering 

Nazi victims in front of their last address of choice. There are over 90,000 Stolpersteine in 

almost some 2,000 places in Europe. Find ñstumbling stonesò in Germany, Austria, 

Belgium, Croatia, Czech Republic, Finland, France, Greece, Italy, Hungary, Lithuania, 

Luxembourg, Moldova, Netherlands, Norway, Poland, Romania, Russia, Slovakia, Slovenia, 

Spain, Switzerland, Ukraine.ñ54 Das Video wurde fast 111.000-mal angeschaut. Der Hashtag 

zur Stolperstein-Challenge erzeugte bis Januar 2023 fast 90.000 Aufrufe.55   

                                                             
53 Kremp, Matthias: Befremdliche Kurzvideos  - Ärger um angebliche Holocaust-Challenge auf TikTok, in: 
Spiegel Netzwelt, 25. August 2020: https://www.spiegel.de/netzwelt/web/tiktok -aerger-um-angebliche-
holocaust-challenge-a-bba8e88a-6da5-4c2b-aa00-f012c9bd6ee3 (Abgerufen: 5. Januar 2023). 
54 https://www.tiktok.com/@neuengamme.memorial/video/7162814470308334854? 
is_copy_url=1&is_from_webapp=v 1&q=%23stolpersteinchallenge&t=1672922044609 (Abgerufen: 5. Januar 
2023).  
55 https://www.tiktok.com/tag/stolpersteinchallenge (Abgerufen: 5. Januar 2023).  
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Abbildung 7: Challenge  

Die KZ-Gedenkstätte Neuengamme ruft zur Stolperstein-Challenge auf (Screenshot), 

Abgerufen: @neuengamme.memorial, 15. November 2022, 13.07 Uhr 56  

1.3 Storytelling auf TikTok  

Auf TikTok versuchen die verschiedenen Content-Creator:innen , egal ob Einzelpersonen 

oder Gedenkstätten, User:innen mit ihren Geschichten zu erreichen. Dabei nutzen sie 

verschieden Methoden, um die Inhalte in den kurzen Videos prägnant und ansprechend zu 

präsentieren. Um zu erfahren, auf welche Art und Weise das von den Creator:innen gemacht 

wird , muss gefragt werden, wie das Storytelling bei den Videos aufgebaut ist und wo sich 

Gedenkstätten verorten lassen. In einem Blogbeitrag für das Digital Holocaust Memory -

Projekt nehmen Tobias Ebbrecht-Hartmann und Tom Divon eine Kateg orisierung von 

Formen des historischen Storytellings auf TikTok vor. Diese Einteilung ist so zielführend, 

dass sie im Folgenden als Grundlage genutzt werden soll. 

                                                             
56 https://www.tiktok.com/@neuengamme.memorial/video/7162814470308334854?is_copy_url= 
1&is_from_webap p=v1&lang=de-DE 
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Die Autoren unterscheiden sechs Kategorien von Erzählmodi : Commemorative, 

Responsive, Explanatory, Educational, Visit und Testimony. 57    

Unter dem Schlagwort Commemorative, verstehen sie dabei Videos, in denen die 

Creator:innen Geschichtsbewusstsein zu Themen wie Shoah, Nationalsozialismus oder 

gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit mit einem Gegenwartsbezug verknüpfen. Bei 

diesen Gedenk-Videos kommt vor allem die Holocaust Education zum Tragen. Dabei wird 

das historische Wissen stark hinter die subjektive Perspektive der Verfolgten gestellt. Die 

Creator:innen verwenden in diesem Modus, Umgangssprache von Trends, die auf TikTok 

stattfinden und platzieren so - häufig im Rahmen von Gedenktagen - historische Inhalte. 

Ein Video, welches auf den ersten Blick wie ein trendiges Video unter vielen aussieht, das 

gerade auf TikTok aktuell ist, soll überraschend historisches Wissen vermitteln. Durch den 

Algorithmus auf TikTok, kann somit ein Video, welches über die Shoah aufklären will, auf 

die For-You-Page von vielen verschiedenen User:innen kommen, die sich sonst vielleicht 

nicht mit solchen Themen auseinandersetzen.  

Im Video der Gedenkstätte Augustaschacht (Abbildung 8, linkes Bild) greift Margarete 

Zimmermann einen aktuellen Trend auf, in dem Creator:innen auf Aussagen reagieren, die 

sich darüber beschweren, dass etwas zu viel oder zu anstrengend sei. Für diesen Trend 

werden Aussagen eingeblendet und die Creator:innen echauffieren sich darüber, indem sie 

das Spielen einer winzig kleinen Violine zwischen ihren Fingern zeigen und dabei ein Remix 

des Musikers Zhenya Zotov eingespielt wird. Margarete Zimmermann setzt mit diesem 

Video ein popkulturelles Zeichen gegen die ĂSchlussstrich-Forderungñ, also die Forderung, 

dass die heutigen jungen Menschen sich nicht mehr mit den Verbrechen der 

Nationalsozialistinnen  und Nationalsozialisten  beschäftigen sollen. Eine Teenagerin mit 

dem Profilname Ăoldjwshñ nutzt in ihrem Video ebenfalls einen Trend, um sich gegen 

Antisemitismus zu positionieren (Abbildung 8, rechtes Bild). Dafür nutzt sie die "I 

Remember When"-Challenge, bei der eine Liedzeile des Songs "Crazy" von Gnarls Barkley 

übernommen wird und in einer Wiederholung die Zeile "I remember when" betont wird. 

Sie reiht mehrere Fotografien aneinander, die sich auf die Verbrechen der NS-Zeit und 

aktuelle Erscheinungsformen von Antisemitismus beziehen. Abgeschlossen wird das Video 

mit dem eingeblendeten Text: ĂTo this day jews feel the effects of the holocaust. We are still 

discovering things from this time. We are still being attacked. It goes unreported in many 

cases. Its dangerous how uneducated people are.ñ58 

                                                             
57 Ebbrecht-Hartmann, Tobias und Divon, Tom: Serious TikTok: Can You Learn About the Holocaust in 60 
seconds? in: Digital Holocaust Memory, Victoria Grace Walden, University of Sussex, 24. März 2022, 
https://reframe.sussex.ac.uk/digitalholoc austmemory/2022/03/24/can -you-learn-about-the-holocaust-in-
60-seconds-on-tiktok/ (Abgerufen: 5. Januar 2023).   
58 https://www.tiktok.com/@0ldjwsh/video/6946361114842221830 und Vgl.: Ebbrecht -Hartmann, Tobias 
und Divon, Tom: Serious TikTok: Can You Learn About the Holocaust in 60 seconds? in: Digital Holocaust 
Memory, Victoria Grace Walden, University of Sussex, 24. März 2022, 
https://reframe.sussex.ac.uk/digitalholocaustmemory/2022/03/24/can -you-learn-about-the-holocaust-in-
60-seconds-on-tiktok/ (Abgerufen: 5. Januar 2023). 
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Abbildung 8: Commemorative -Videos  (Beispiele Screenshot),  

Abgerufen: @augustaschacht.memorial und @0ldjwsh 15. Februar 2023, 12.06 Uhr59 

Mit der Kategorie Responsive - auf Deutsch mit Reaktion zu übersetzten - charakterisieren 

Divon und Ebbrecht -Hartmann Clips, welche als Stiches und somit als direkte Reaktionen 

auf Shoahrelativierung eingehen. Diese Videos sind nicht als Gedenkvideos im Stil der 

Commemorative-Videos oder als historische Aufklärung zu verstehen, sondern als 

moralische Empörungen. Videos, die die NS-Verbrechen relativieren oder gleichsetzen, 

sollen mit diesen Reaktionen kritisch kommentiert und eingeordnet  werden. Damit soll 

dem Auftreten von Antisemitismus, Hatespeech und Relativierung der Shoah etwas 

entgegensetzt werden.  

Die Creatorin mit dem Profilnamen Ălillehmyñ nutzt in ihrem Video eine Catchphrase einer 

Figur aus einer US-Amerikanischen Zeichentrickserie, um auf Hatespeech zu reagieren 

(Abbildung 9, linkes Bild). Der Shoah-Überlebende Gidon Lev reagiert mündlich, kurz und 

direkt in seinem Video (Abbildung 9, rechtes Bild) auf die Hitler -Verherrlichung des 

Rappers Kanye West. Ălillehmyñ und Gidon Lev wollen mit ihren Videos nicht Diskutieren 

oder lang erklären, warum sie eine Äußerung problematisch finden, sie möchten schnell, 

manchmal ironisch oder lustig reagieren und eine schnelle Intervention vornehmen. Durch 

eine Peer-to-Peer-Kommunikation werden sie dabei auch von der Community ernst 

genommen und zeigen im übertragenen Sinne Gesicht gegen solcherlei Anfeindungen.  

                                                             
59 https://www.tiktok.com/@augustaschacht.memorial/video/7177046465825557765 und 
https://www.tiktok.com/@0ldjwsh/video/6946361114842221830  
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Die Empörung kommt nicht wie ein weltfremder theoretischer Vortrag daher, sondern 

wirkt durch die innovative und unkonventionelle Reaktion authentisch  und soll 

Empowerment fördern . 

       

Abbildung 9: Responsive -Videos  (Beispiele Screenshot), 

Abgerufen: @lillehmy und @thetrueadventures, 5. Februar 2023, 12.06 Uhr60 

Mit dem Schlagwort Explanatory beschreiben die beiden Autoren Videos, welche als 

faktenbasierte Debattenbeiträge erstellt werden. Sie funktionieren  wie die Responsive-

Videos, sind jedoch länger, ausführlicher und nicht nur auf die moralische Empörung 

ausgerichtet. Die Explanatory-Videos wollen den falschen Behauptungen oder gefährlichen 

Vergleichen ausführliche, oft marginalisierte Geschichten in Form von Erklär -Videos 

entgegenstellen. Die Darstellung von historischen Informationen, Fakten und Beweisen der 

NS-Verbrechen bilden bei diesen Videos die Grundlage.  

Der Historiker Aaron El Rebelde ( Abbildung 10, linkes Bild) und die Historikerin Leonie 

Schöler (Abbildung 10, rechtes Bild) reagieren in ihren Videos auf Aussagen und Themen 

und erweitern damit den Diskurs. Die Kommunikationsstrategie dieser Explanatory -Videos 

ist zwar immer noch als Peer-to-Peer-Kommunikation aufgebaut und damit auf Augenhöhe 

der Zielgruppe, trotzdem ist der Inhalt s o komplex, dass das Video nicht sofort beim ersten 

Mal anschauen erfasst werden kann.  

                                                             
60 https://www.tiktok.com/@lillehmy/video/7054241248785304838 und 
https://www.tiktok.com/@thetrueadven tures/video/7172572231330008322  
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Da die Creator:innen sich jedoch viel Mühe geben die Zielgruppe adäquat zu adressieren, 

sind Inhalte etwas verkürzt, dadurch leicht verständlich und oft popkulturell konnotiert . 

       

Abbildung 10: Explanatory -Videos  (Beispiele Screenshot),  

Abgerufen: @aarontherebel und @heeyleonie, 15. Februar 2023, 11.40 Uhr61 

Die Educational-Videos (Abbildung 11) bilden die vierte Form der Erzählmodi. Mit 

Educational-Videos sind Videos gemeint, die klassische Strategien und Narrative  aus 

konventionellen Bildungszusammenhängen aufgreifen. Damit ist beispielsweise der 

Einsatz von Erzähler:innen oder Moderator:innen gemeint. Eine Person erklärt historische 

Zusammenhänge frontal, wie in der Schule. Auf TikTok funktionieren die Videos dann - 

angelehnt an den Schulunterricht - audio-visuell über die Stimme, den eingeblendeten Text 

und das ĂZeigenñ. Eine andere Methode ist das Nutzen einer Bilderstrecke. Historische 

Fotos werden nacheinander eingeblendet, dazu Textfelder und Musik, ganz so, als würde 

eine Person einen klassischen Vortrag halten . Oft werden mehrere Videos inhaltlich 

verknüpft und es entstehen Reihen oder Serien zu einem bestimmten Thema. Die 

Educational-Videos werden am häufigsten von Gedenkstätten eingesetzt, um historisches 

Wissen zu vermitteln.  

                                                             
61 https://www.tiktok.com/@aarontherebel/video/7199832423285214507 und 
https://www.tiktok.com/@heeyleonie/video/7193331589563026693  
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Abbildung 11: Educationel -Videos  (Beispiele Screenshot),  

Abgerufen: @kazernedossin, @wannseekonferenz und @keeping_memories,  

8. Februar 2023, 15.18 Uhr62 

Im Visit -Modus (Abbildung 12) werden historische Orte vorgestellt. Diese Videos sind 

entweder von User:innen während eines Gedenkstättenbesuches gemacht worden und 

zeigen in kleinen Sequenzen einige subjektive Eindrücke des Ortes. Der Visit -Modus 

umfasst zudem von Gedenkstätten oder Museen selbst produzierte Videos, die die 

Institution, den historischen Ort oder die Sammlung zeigen. Auch die Ankündigung einer 

Sonderausstellung kann damit gemeint sein. In diesen Videos werden auch Elemente der 

Educational-Videos genutzt, aber hier steht das Zeigen und Erklären des physischen Ortes 

und nicht des historischen Themas im Vordergrund. Den User:innen soll nicht nur etwas 

erklärt werden, sie sollen auf den Ort und seine Vielschichtigkeit und damit auf einen 

eventuellen Besuch aufmerksam gemacht werden. 

                                                             
62 https://www.tiktok.com/@kazernedossin/video/7158743599113456901, 
https://www.tiktok.com/@wa nnseekonferenz/video/7120300413886270725 und 
https://www.tiktok.com/@keeping_memories/video/7102457118007069957  
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Abbildung 12: Visit -Videos  (Beispiele Screenshot),  

Abgerufen: @villatenhompel, @nsdoku und @rachibatista, 8. Februar 2023, 15.18 Uhr63 

Bei Testemony-Clips geht es nach Divon und Ebbrecht -Hartmann hauptsächlich um 

persönliche Geschichten von Zeitzeug:innen der NS-Zeit. Shoah-Überlebende teilen ihre 

Erlebnisse und leisten damit  Aufklärungsarbeit. Sie bedienen in klassischer Form die 

Videointerviews im Stil der Holocaust Education, wie sie etwa die Shoah Foundation von 

Steven Spielberg im großen Maßstab anbietet. Erwähnt seien hier Lilly Ebert und ihr 

Urenkel Dov Forman (Abbildung 13, linkes Bild ). Lilly Ebert antwortet in den meisten 

Videos direkt auf Fragen von den User:innen und Dov Forman film t sie dabei. Lilly Eberts 

TikTok -Account ist mit über zwei Millionen Follower:innen mit Abstand der 

reichweitenstärkste Account, der die Themen Nationalsozialismus, Shoah und Auschwitz 

behandelt. Der Holocaust Educational Trust aus Großbritannien (Abbildung 13, rechtes 

Bild) betreibt im klassischen Sinne Holocaust Education und stellt regelmäßig Ausschnit te 

von Zeitzeug:inneninterviews auf die Plattform.  Der große Unterschied, den TikTok 

machen kann ist aber, dass die Zuschauer:innen nicht nur konsumieren, sondern Fragen 

stellen können, die dann auch beantwortet werden - entweder von den Überlebenden selbst 

oder von einem Community Management. Damit ermöglicht TikTok einen Dialog, dessen 

künftiges Ausbleiben oft als das größte Problem der zukünftigen Erinnerungskultur 

prophezeit wird .  

 

 

                                                             
63 https://www.tiktok.com/@villatenhompel/video/7063076167967837445, 
https://www.tiktok.com/@nsdoku/video/7148097304505879814 und 
https://www.tik tok.com/@rachibatista/video/7081005165305711878?q=buchenwald&t=1675867031873  
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TikTok -Kurzvideos können mit Videoinhalt und dazugehörigen Fragen und 

Kommentierungen - alles in dem jeweiligen Video dokumentiert und einsehbar - in 

Ansätzen Zeitzeug:innengespräche simulieren und für weitere Generationen konservieren.          

       

Abbildung 13: Testemony -Videos  (Beispiele Screenshot) 

Abgerufen: @lilyebert und @holocaustuk, 15. Februar 2023, 12.18 Uhr64 

  

                                                             
64 https://www.tiktok.com/@lilyebert/video/7192574961935027462 und 
https://www.tiktok.com/@holocaustuk/video/7057058679039839493  
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2. Gedenkstätten auf TikTok 
Wollen Gedenkstätten auf TikTok eine Relevanz erreichen, müssen sie die Mechanismen 

der Plattform genau kennen. Nehmen sie diese dann auch ernst, entstehen jedoch auch 

Problemfelder. Es stellt sich die grundlegende Frage, ob die Orte und die Themen auf der 

Plattform trivialisiert werden und ob TikTok als soziales Netzwerk und 

Unterhaltungsplattform überhaupt ein angemessener Ort sein kann , um über NS-

Verbrechen und Shoah zu informieren. Da TikTok hauptsächlich mit visuellen Medien 

arbeitet, stellt sich auch die Frage, wie die erzählten Geschichten bebildert werden können, 

wenn das historische Bildmaterial hauptsächlich aus propagandistischen Fotos und Filmen 

besteht, die den Täterinnen- und Täterblick widergeben und Stigmatisierungen 

reproduzieren . Außerdem erleichtert  der partizipa tive Zugang der Videoplattform 

Missbrauch und Geschichtsrevisionismus.  

Die vielleicht größte Herausforderung ist jedoch die Gefahr der emotionalen 

Überwältigung, da die Inhalte weit in die Lebenswirklichkeit der Nutzer:innen 

hineinstrahlen. Geschichten von Gewalt, Mord und Terror in den Konzentrationslagern 

bleiben nicht isoliert am historischen Tatort verhaftet, sondern spielen sich auf dem eigenen 

Smartphone ab, dass immer und überall dabei ist. Bei einem Gedenkstättenbesuch können 

Emotionen oder Verunsi cherungen im übertragenen Sinne, beim Verlassen des Ortes, 

zurückgelassen werden. Eine solche Distanz ist auf dem eigenen Smartphone kaum 

möglich.    

Andererseits birgt TikTok  Chancen und Potenziale für Gedenkstätten gesellschaftlich 

relevant zu bleiben oder zu werden und dadurch neue Zielgruppen zu erreichen. TikTok 

bietet durch die unmittelbare, informative und im Idealfall ehrliche Kommunikation auf 

Augenhöhe einen direkten Kontakt zu einer jungen Zielgruppe. 

2.1 Initiative ĂTikTok - Shoah Education and Commemorationñ  

Am 26. Januar 2022 kündigten anlässlich einer TikTok -Kampagne zum Internationalen 

Holocaust Gedenktag 2022 einige Gedenkstätten und Museen an, künftig Videos für TikTok 

zu produzieren. Die Institutionen fassten diesen Schritt jedoch nicht allein . Sie wurden in 

einem Verbundprojekt der Hebrew University of Jerusalem, dem American Jewish 

Committee Berlin und TikTok Deutschland dazu ermutigt, ausgebildet und unterstützt. Als 

Ziel wurde formuliert , TikTok -Videos in die Gedenk- und Bildungsarbeit  aufzunehmen und 

damit neue Zielgruppen zu erreichen. Zusätzlich sollen die Videos ein Gegengewicht zu den 

vielen Relativierungen und Leugnungen der Shoah, welche insbesondere im Kontext der 

Corona-Pandemie auf der Kurzvideo-Plattform aufgekommen waren , zu schaffen. An dem 

Pilotprojekt ĂTikTok - Shoah Education and Commemoration Initiativeñ nahmen neben 

dem Jüdischen Museum Berlin und der Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft 

hauptsächlich Gedenkstätten teil.  
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Das umfasst die KZ-Gedenkstätten Bergen-Belsen, Dachau, Flossenbürg, Mauthausen und 

Neuengamme, sowie die Bildungs- und Erinnerungsorte Haus der Wannseekonferenz und 

die Villa ten Hompel. 65     

In der Jüdischen Allgemeinen äußert sich Marlene Wöckinger - sie tritt hauptsächlich auf 

dem TikTok-Kanal der KZ-Gedenkstätte Mauthausen auf - zur Motivation 

Bildungsprozesse auf TikTok anzustoÇen: ĂEs ist uns von der KZ-Gedenkstätte Mauthausen 

wichtig, in den Dialog mit Menschen zu treten, sowohl vor Ort als im digitalen Raum, und 

das geht auch mit Denkanstößen, die nur eine Minute oder 30 Sekunden lang sind und das 

passt gut zu unserem Vermittlungsziel.ñ66 Iris Groschek, die Leiterin der 

Öffentlichkeitsarbeit der KZ -Gedenkstätte Neuengamme sowie der Stiftung Hamburger 

Gedenkstªtten und Lernorte sagt im selben Artikel bez¿glich der Zielgruppen: ĂWir wollen 

Informationen zum Ort weitergeben, und das auf eine Weise, die hoffentlich ansprechend 

ist und dazu führt, dass junge TikTok-Nutzerinnen auf unseren Account stoßen und sagen, 

üHey, das ist eine interessante Geschichte, dar¿ber mºchte ich mehr erfahrenû. Unsere 

Motivation ist nicht nur, über die nationalsozialistischen Verbrechen aufzuklären und das 

Bewusstsein für Vergangenes, sondern auch über aktuelles Unrechtshandeln zu schärfen 

und auch einen Rahmen zum Nachdenken zu geben.ñ67   

Im Zuge der Kampagne zum Internationalen Holocaust Gedenktag 2022 nahm TikTok auch 

einige Veränderung am Interface der Plattform vor. Wenn Nutzer:innen künftig nach 

Begriffen suchen, die mit dem Wort ĂHolocaustñ verbunden sind, wird ihnen ein Banner 

mit dem Hinweis auf verlässliche Informationen zum Thema Holocaust /Shoah angezeigt. 

Dieser Hinweis ist mit einem Link zur Website aboutholocaust.org versehen. Diese Website 

umfasst Informationen zur Shoah sowie Antisemitismus und wurde vom Jüdischen 

Weltkongress und der UNESCO erarbeitet. Zudem werden auch in Videos, in denen die 

Shoah thematisiert wird, ein Linkhinweis zur Website aboutholocaust.org angezeigt, wenn 

die User:innen auf ĂMehr erfahrenñ klicken (Abbildung 14).  

                                                             
65 Vgl.: American Jewish Committee: Presentation of "TikTok - Shoah Education and Commemoration 
Initiative", in: AJC - Global Voice, 26. Januar 2022, https://www.ajc.org/news/presentation -of-tiktok -shoah-
education-and-commemoration -initiative (Abgerufen: 20. Februar 2023).  
66 Thaidigsmann, Michael: Der Holoc aust auf TikTok, in: Jüdische Allgemeine, 26. Januar 2022, 
https://www.juedische -allgemeine.de/kultur/der -holocaust-auf-tiktok/ (Abgerufen: 20. Februar 2023).  
67 Ebenda.  
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Abbildung 14: Hashtag Holocaust  

Suchbegriff Holocaust mit Hinweis zu unabhängigen Informationen (Screenshot)  

Abgerufen: 27. Januar 2022, 15.21 Uhr68 

TikTok äußert sich im Zuge dieser Initiative auf seiner Internetseite unter dem Stichwort 

ĂGemeinschaftñ zur Gefahr von Desinformation en und begründet das Vorgehen: Sie haben 

sich Ăéverpflichtet, dass TikTok mit aller Kraft daf¿r kªmpft, Hass auf unserer Plattform 

keinen Raum zu geben. Stattdessen wollen wir TikTok nutzen, um unsere Community über 

diesen Teil der Geschichte aufzuklªren.ñ69 

Die Seminarreihe der Shoah Education and Commemoration-Initiative  ging 2023 in eine 

zweite Phase. Das Seminar wurde über die Zeit zu einem aufeinander aufbauenden 

Workshop weiterentwickelt , der den mittlerweile 14 deutschen und internationalen 

Gedenkstätten die wichtigsten Instrumente auf TikTok erklär t. Neben Themen wie ĂTech & 

Featuresñ oder ĂCommunity Buildingñ konnten die teilnehmenden Gedenkstätten auch an 

Workshops zum Thema ĂContent Strategyñ teilnehmen.  

                                                             
68 https://www.tiktok.com/search?q=Holocaust&t=1676897406286  
69 Ebenstein, Eric und Kanter, Elizabeth: Gemeinsam gedenken wir der Opfer des Holocaust und klären auf, 
in: TikTok -Newsroom, 27. Januar 2022, https://newsroom.tiktok.com/de -de/gemeinsam-gedenken-wir -der-
opfer-des-holocaust-und-klaeren-auf (Abgerufen: 20. Februar 2023) .  
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In  persönlichen Coaching-Seminaren unterstützten Expert :innen der Hebrew University  of 

Jerusalem die Institutionen i n einer monatlich stattfindenden "Community Hour" . Dabei 

steht auch der gegenseitige Austausch von Verantwortlichen der Gedenkstätten im Fokus.70 

Tobias Ebbrecht-Hartmann, der das Projekt für die Hebrew University of Jerusalem 

begleitet, zählt für eine Zwischenbilanz auf, dass bereits 335 Videos entstanden sind und 

mit diesen hochgeladenen Videos 11,5 Millionen Views erreicht wurden. Zudem sagt er: 

ĂZur Holocaustbildung werden nicht immer traurige Streicherklªnge im Hintergrund 

benötigt, besonders beliebt sind Challenges, um mehr über die Shoah zu erfahren, und über-

durchschnittlich viele über 35 -Jªhrige schauen sich die Videos der Gedenkstªtten an.ñ71 

Marlene Wöckinger von der KZ Gedenkstätte Mauthausen, welche seit Gründung Teil der 

Initiative ist , resümiert ebenfalls: ĂMit vielen jungen Leuten, die einmal hier waren, bleiben 

wir über Tiktok l änger in Verbindung.ñ Und: ĂWir haben jährlich 200.000 Besucher. Wenn 

ich gut bin, erreiche ich diese Zahl mit einem einzigen Video.ñ72 

2.2 Holocaust Education auf TikTok  

TikTok -Kurzvideos, welche sich mit den Themen Nationalsozialismus oder 

Konzentrationslager beschäftigen, weisen neben dem Hashtag #GedenkenBildet sehr oft 

das Schlagwort Holocaust Education auf. Der Shoah-Überlebende Gideon Lev spricht in 

seinen Videos sogar explizit von Videos für die Holocaust Education. Im Januar 2023 hat 

er in Kooperation mit Gedenkstätten, die einen eigenen Kanal auf TikTok haben, wie 

Mauthausen, Bergen-Belsen und Flossenbürg, aber auch mit Gedenkstätten, die bisher 

nicht offiziell auf TikTok aufg etreten sind, wie die Gedenkstätten Majdanek, Sobibor oder 

Maly Trostnets, Videos produziert.73  

                                                             
70 Vgl.: Gemeinsam gegen das Vergessen - TikTok setzt Holocaust Gedenk- und Bildungs-Initiative fort, in: 
TikTok -Newsroom, 26. Januar 2023, https://newsroom.tiktok.com/de -de/tiktok -shoah-education-and-
commemoration -initiative -startet-ihren-zweiten-jahrgang (Abgerufen: 21. Februar 2023).  
71 Cleven, Thoralf: Tiktok oder nicht? Wie sich KZ Gedenkstätten in digitaler Holocaustbildung üben, in: 
Redaktionsnetzwerk Deutschland, 27. Januar 2023, https://www.rnd.de/politik/holocaust -gedenktag-2023-
digitale-gedenkstaetten-erinnern -auf-tiktok -an-kz-graeueltaten-FPVAPEWFNFALLCE3P5K7KBQCVY.html 
(Abgerufen: 21. Februar 2023).  
72 Ebenda.  
73 https://www.tiktok.com/@thetrueadventures/video/7188570714721520897 (Abgerufen: 1. Februar 2023) .    



35 

 

       

Abbildung 15: Holoca ust Education  

 Gideon Lev präsentiert auf seinem TikTok -Kanal Gedenkstätten (Beispiele Screenshot),  

Abgerufen: @thetrueadventures, 23. Januar 2023, 08.54 Uhr 74 

Im Folgendem der Begriff Holocaust Education erklärt, kritisch betrachtet und mit der 

gedenkstättenpädagogischen Praxis abgeglichen werden.  

Die in den 1960-er Jahren entstandene Holocaust Education hat ihren Ursprung in den 

USA und Großbritannien und versuchte als pädagogisches Instrument den Massenmord an 

den europäischen Jüdinnen:Juden während der NS-Zeit im Schulunterricht zu behandeln. 

In Deutschland ist der Begriff nicht geläufig und w ird , wenn überhaupt, eher im 

Schulunterricht als in KZ -Gedenkstätten genutzt . Trotzdem hat dieser Begriff in den letzten 

Jahren vermehrt Einfluss auf die Bildungsarbeit in Gedenkstätten. Die didaktischen 

Grundzüge der Holocaust Education bestehen aus einer moralischen Wertevermittlung , die 

durch Emotionen getragen wird. Dabei wird das Thema der Shoah für die Schüler:innen 

mit gegenwärtigen Themenkomplexen wie Identität, Gruppenzugehörigkeit, Zivilcourage, 

Demokratielernen und Menschenrechte verknüpft. 75 Die Holocaust Education zielt nicht 

primär auf die Vermittlung von historischem Wissen. Es soll vielmehr ein moralisches 

Wertesystem aufgebaut werden, dass gegen gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, wie 

Rassismus und Antisemitismus immunisiert.  

 

                                                             
74 https://www.tiktok.com/@thetruead ventures/video/7190027841537445122, 
https://www.tiktok.com/@thetrueadventures/video/7190410891559587073 und 
https://www.tiktok.com/@thetrueadventures/video/7191159795997592834  
75 Zumpe, Helen Esther: Menschenrechtsbildung in der Gedenkstätte. Eine empirische Studie zur 
Bildungsarbeit in NS -Gedenkstätten, Wochenschau-Verlag, Frankfurt am Main 2018, S. 60-61.   
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Dabei tritt  oft das historische Ereignis hinter die moralische Empörung. 76 Verbrechen gegen 

die Menschlichkeit oder Genozide werden dabei nicht aus den jeweiligen politischen und 

gesellschaftlichen Strukturen heraus analysiert, sondern verharren bei einer Betroffenhei t. 

Helen Ester Zumpe kommt in ihrer Studie ĂMenschenrechtsbildung in der Gedenkstªtteñ 

in Bezug auf ein in den 1970er-Jahren gestartetes Holocaust Education Programms namens 

ĂFacing History and Ourselvesñ (FHAO) zu der Schlussfolgerung: ĂWenn Jugendliche am 

Ende einer solchen FHAO-Lektion also zu dem Urteil kämen, die Menschen damals hätten 

sich eben moralisch falsch verhalten, und darin die Ursache der NS-Verbrechen sehen, 

dürften sie vielleicht ihre eigene Moral gehoben, jedoch weniger über politischen, 

ökonomischen und gesellschaftlichen Zusammenhªnge begriffen haben.ñ77 

Im abgebildeten Screenshot aus der Videoreihe von Gideon Lev aus dem Januar 2023 wird 

diese Schieflage deutlich (Abbildung 15, mittleres Bild ). Der Guide Lukasz beschreibt in 

seinem Video, dass etwa 78.000 Menschen im Konzentrations- und Vernichtungslager 

Lublin -Majdanek von den Deutschen ermordet worden sind. Diese Informationen werden 

mit dem Hinweis versehen, sich das Video unbedingt bis zum Schluss anzusehen, denn: 

ĂYou will get chillséñ.78 Aus gedenkstättenpädagogischer Sicht ist an diesem Setting zu 

kritisieren, dass hier wichtige Grundsätze der historisch -politischen Bildung verletzt 

werden. Der Beutelsbacher Konsens, der mit seinen drei Geboten Leitlinien  für die Bildung 

und Vermittlu ng in Gedenkstätten gibt , wird hier ignoriert. Der Guide Lukasz kann durch 

die Aufzählung der Totenzahlen verbunden mit der Information, wie viel Tonnen Asche das 

bedeutet, eine Überwältigung der User:innen herbeiführen . Das verstößt gegen den ersten 

Grundsatz des Beutelsbacher Konsens. Außerdem führt Lukasz nicht zu den Täterinnen und 

Tätern aus und wird damit der geforderten multiperspektivischen Darstellung nicht 

gerecht. Indem er seine Erzählung auf einen Schockmoment hin aufbaut, kann ihm 

weiterhin e ine Instrumentalisierung der Opfer und ihrer Leiden vorgeworfen werden. Der 

Bildungsprozess in einer Gedenkstätte würde so nicht  gestaltet sein. Der Fakt von 

Opferzahlen darf nicht als Sensation oder Schock eingesetzt werden, er muss mit 

Informationen über d ie Täterinnen  und Täter sowie Profiteurinnen  und Profiteure  

angereichert werden, denn sonst, stellt sich kein historisches Lernen ein. Der Mechanismus, 

von den Opferzahlen geschockt und empört zu sein, äußert sich auch bei Schüler:innen in 

der KZ-Gedenkstätte Mittelbau-Dora. Kolonialverbrechen in Afrika und der Völkermord an 

den europäischen Jüdinnen:Juden wird dann von Schüler:innen gleichgesetzt. Für die 

Holocaust Education stellt ein solcher Vergleich kein Problem dar, denn für sie gilt die 

Empörung und Betroffenheit als Lernziel. Wo genau die strukturellen Unterschiede liegen 

und warum dieser Vergleich problematisch ist, darüber kann die Holocaust Education keine 

Auskunft geben. Für die Schüler:innen endet die Analyse nach Regeln der Holocaust 

Education hier mit der Aussage: ĂSchon schlimm was Menschen anderen Menschen antun 

kºnnen.ñ Die Präzedenzlosigkeit der Shoah wird damit übergangen.  

                                                             
76 Vgl.: Wetzel, Juliane: Holocaust-Erziehung, in: Dossier der Bundeszentrale für politische Bildung zum 
Thema Geschichte und Erinnerung, 26. August 2008, https://www.bpb.de/themen/erinnerung/geschichte -
und-erinnerung/39843/holocaust -erziehung/, (Abgerufen 6. Februar 2023).  
77 Zumpe, Helen Esther: Menschenrechtsbildung in der Gedenkstätte. Eine empirische Studie zur 
Bildungsarbeit in NS -Gedenkstätten, Wochenschau-Verlag, Frankfurt am Main 2018, S. 62.   
78 https://www.tiktok.com/@thetrueadventures/video/7191159795997592834  
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Aus der Perspektive der Bildung und Vermittlung in KZ -Gedenkstätten besteht die 

Schwierigkeit der Holocaust Education darin, dass eine allgemeine Menschrechtspädagogik 

zum Maßstab werden könnte, der die Shoah zu einem Verbrechen unter vielen machen 

könnte. Gegenwartsbezüge herzustellen und nach heutigen Menschenrechtsverletzungen 

zu fragen ist sinnvoll, diese können jedoch die Holocaust Education überfrachten, wenn sie 

beispielsweise als Prävention gegen Rassismus und Antisemitismus herhalten sollen.  

Beispielhaft für einen undifferenzierten Einsatz des Begriffs Holocaust Educatio n sei hier 

die Paderborner Erklärung der Interessensvertretung der Deutschlehrkräfte genannt. In 

dem im Dezember 2022 verºffentlichten Positionspapier heiÇt es: ĂDeutschlehrkrªfte 

fordern obligatorische Einbindung der Holocaustliteratur in die Curriculañ.79 Diese 

durchaus berechtigte Forderung wird unter anderem auch vom Internationalen 

Auschwitzkomitee unterstützt. 80 Mit Holocaust, was aus dem antiken Griechenland 

überliefert so viel wie Brandopfer bedeutet, ist der Mord an etwa sechs Millionen 

europäischen Jüdinnen:Juden während der NS-Zeit gemeint. Kurioserweise bleibt in der 

Paderborner Erklärung das Thema Antisemitismus unerwähnt. Es heißt unter anderem:  

ĂDaher muss eine Beschªftigung mit dem Holocaust zuk¿nftig breiter und anders 

aufgestellt werden durch eine Verknüpfung von historisch -politischen Lernprozessen mit 

Formen ästhetischer Bildung. In der Kombination von Erinnern und Erzählen, von 

multidirektionaler Erinnerung und der Auseinandersetzung mit literarischen 

Inszenierungsmustern liegen große Chancen für sprachlich-literarische, zugleich für 

persönlichkeits - und entwicklungsfºrdernde Lernprozesse.ñ81 

Bei den Forderungen fªllt hier der Begriff Ămultidirektionale Erinnerungñ besonders ins 

Auge. Dieser von Michael Rothberg eingeführte Begriff stellt die Verbindungen von 

verschiedenen Gewaltgeschichten in den Vordergrund, um angebliche Opferkonkurrenz zu 

vermeiden und zudem von Rassismus betroffene Menschen besser in die eurozentristische 

Erinnerungskultur zu integrieren. 82 Bei dieser Denkfigur bleibt jedoch die Spezifik des 

Antisemitismus unerwähnt.  

 

 

                                                             
79 Vgl.: Fachverband Deutsch im deutschen Germanistenverband: Deutschlehrkräfte fordern obligatorische 
Einbindung der Holocaustliteratur in die Curricula - Paderborner Erklärung des Fachverbandes Deutsch im 
DGV zur Erinnerungskultur 19. Dezember 2022: https://fachverband -deutsch.de/deutschlehrkraefte -fordern -
obligatorische-einbindung -der-holocaustliteratur -in-die-curricula -paderborner-erklaerung-des-
fachverbandes-deutsch-im-dgv-zur-erinnerungskultur/ (Abgerufen: 29. Januar 2023).  
80 Vgl.: Internationales Auschwitz Komitee: Holocaustliteratur soll Pflicht im Deutschunterricht werden, 19. 
Dezember 2022, https://www.auschwitz.info/de/aktuelles/meldungen/artikel/lesen/holocaustliteratur -soll-
pflicht -im-deutschunterricht -werden-2748.html (Abgerufen: 29. Januar 2023).  
81 Vgl. Fachverband Deutsch im deutschen Germanistenverband: Stellungnahme - Deutschlehrkräf te fordern 
obligatorische Einbindung der Holocaustliteratur in die Curricula  - Paderborner Erklärung des Fachverbandes 
Deutsch im DGV zur Erinnerungskultur, 19. Dezember 2022, unter: https://fachverband -
deutsch.de/deutschlehrkraefte -fordern -obligatorische-einbindung -der-holocaustliteratur -in-die-curricula -
paderborner-erklaerung-des-fachverbandes-deutsch-im-dgv-zur-erinnerungskultur/ (Abgerufen: 29. Januar 
2023). 
82 Rothberg, Michael: Multidirektionale Erinnerung. Holocaustgedenken im Zeitalter der Dekolonisi erung, 
Metropol Verlag, Berlin 2021 .  
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Diesbezüglich heißt es in der Paderborner Erklärung weiter:  

ĂDiese Erkenntnisse sind auch hilfreich, um die Vielgestaltigkeit von Erfahrungen einer 

heterogenen Schüler*innenschaft zu berücksichtigen und die Erinnerung an den Holocaust, 

wie auch anderer Genozide, in einer sich wandelnden Gesellschaft wach und relevant zu 

halten.ñ83   

Der Verweis auf die ĂVielgestaltigkeit von Erfahrungen einer heterogenen 

Sch¿ler*innenschaftñ impliziert, dass sich Kinder und Jugendliche mit 

Migrationsgeschichte nicht für die Shoah interessieren würden, weil sie keinen kulturellen 

und familiären Bezug zur deutschen Geschichte haben. Stattdessen sollen 

Anknüpfungspunkte an Verfolgungserfahrungen ihrer Familiengeschichten als 

Ansatzpunkte dienen, um geschichtliches Wissen aufzubauen. Problematisch daran ist, 

dass die Verfasser:innen gewollt oder ungewollt ausdrücken, dass Antisemitismus und die 

Beschäftigung mit NS-Verbrechen ein ausschließlich deutsches Phänomen sein würden, 

während Kinder und Jugendliche mit Migrations geschichte über ihre eigenen Erfahrungen 

mit Rassismus für das Thema sensibilisiert werden müssten. Diese Grundannahme geht 

davon aus, dass Kinder und Jugendliche, deren Groß- oder Urgroßeltern in Deutschland 

geboren sind, ein höheres Interesse an der NS-Zeit hätten, als Kinder und Jugendliche mit 

Migrationsgeschichte. Eine solche Annahme lässt sich in der Betreuung von Schulklassen 

in der KZ-Gedenkstätte Mittelbau-Dora nicht erhärten. Das Interesse kommt nur in 

seltenen Fällen aus der eigenen Familiengeschichte. Des Weiteren könnte der Verweis auf 

die ĂVielgestaltigkeit von Erfahrungen einer heterogenen Sch¿ler*innenschaftñ zu einer 

Historisierung der NS -Verbrechen führen. Das würde pessimistisch bedeuten: Wer keine 

eigene oder familiäre Beziehung zum Thema hat, kann und muss sich mit dem Thema nicht 

beschäftigen.  

Christina Isabel Brüning argumentiert in ihrer Untersuchung  "Holocaust Education in der 

heterogenen Gesellschaft"84 ergänzend zur Paderborner Erklärung. In der 2018 

veröffentlichten  Forschungsarbeit untersucht sie, wie und was junge Erwachsene mit 

Videomaterial von Zeitzeug:inneninterviews zum Holocaust lernen könn en.  

 

 

 

                                                             
83 Vgl. Fachverband Deutsch im deutschen Germanistenverband: Stellungnahme - Deutschlehrkräfte fordern 
obligatorische Einbindung der Holocaustliteratur in die Curricula - Paderborner Erklärung des Fachverbandes 
Deutsch im DGV zur Erinnerungskultur, 19. Dezember 2022, unter: https://fachverband -
deutsch.de/deutschlehrkraefte -fordern -obligatorische-einbindung -der-holocaustliteratur -in-die-curricula -
paderborner-erklaerung-des-fachverbandes-deutsch-im-dgv-zur-erinnerungskultu r/ (Abgerufen: 29. Januar 
2023). 
84 Brüning, Christina Isabel: Holocaust Education in der heterogenen Gesellschaft. Eine Studie zum Einsatz 
videographierter Zeugnisse von Überlebenden der nationalsozialistischen Genozide im Unterricht, 
Wochenschau-Verlag, Frankfurt am Main 2018.  
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Die Autorin stellt fest, dass die Vermittlung des Themas Holocaust sich bei einer 

Lerngruppen mit Teilnehmer:innen, die eine Migrationsgeschichte haben, erfolgreicher mit 

einem Zugang, welcher nach eigenen Rassismuserfahrungen fragt, vermitteln lässt:  

ĂAufgrund der Verfolgungs-, Migrations - und Fluchtgeschichten der überlebenden 

Zeug_innen kann die Arbeit mit dem großen Bestand der pluralen Narrative in digitalen 

Online-Archiven insbesondere für heterogene Lerngruppen Gegenwartsbezüge offenbaren 

und inhaltliche Grundlagen für Herrschaftskritik und rassismuskritische historisch -

politische Bildung legen, die im klassischen Schulbuchunterricht zu Nationalsozialismus 

und Holocaust eher vernachlässigt werden.ñ85  

Die Auswahl der sechs Video-Interviews des Visual History Archives der USC Shoah 

Foundation, welche in der Untersuchung den Schulklassen zur Verfügung gestellt wurde, 

versucht vielfältige Aspekte der Verfolgungsgeschichte im Nationalsozialismus aufzuzeigen. 

Die Biografien umfassen die Verfolgung von Homosexuellen, Jüdinnen:Juden, Sinti:zze 

und Rom:nja, als "Asozial" Verfolgte und People of Color. Auffällig ist jedoch, dass die 

insgesamt 122 Schüler:innen von den angebotenen Biografien ausschließlich die 

männlichen und dabei besonders die der Homosexuellen zur Bearbeitung ausgewählt 

haben. Christina Isabel Brüning führt zur Begründung die "grenzüberschreitende, 

pubertierende Neugier" der Schüler:innen an. 86 Unter anderem an diesem Beispiel lässt 

sich erkennen, dass das Alter und das individuelle Interesse stärker das Lernen beeinflussen 

als der familiäre Hintergrund.    

Brüning fasst zwar positiv zusammen: ĂDurch die Einbindung von Antisemitismus in den 

größeren Rahmen von damaligem und gegenwärtigem Rassismus lassen sich Kontinuitäten 

und Diskontinuit äten thematisieren. Hier spielt insbesondere die Wahrnehmung 

gemachter Diskriminierungserfahrungen seitens der Lernenden eine Rolleñ.87 Und: ĂStatt 

Antisemitismus allein als Hauptfokus zu setzen, bringt der Fokus auf den Rassismus des 

Nationalsozialismus di e Schüler_innen dazu, zu reflektieren, wer eigentlich damals alles 

betroffen war und was das mit der eigenen Lebenswelt zu tun haben könnteñ.88 Jedoch stellt 

sich die Frage, ob es ausreicht, historisch-politische Bildungsprozesse auf die eigenen 

Rassismuserfahrungen zu begründen, um die Mechanismen von Antisemitismus zu 

verstehen. Die wandelbare Funktionsweise des Antisemitismus lässt sich auch dann nicht 

verstehen, wenn einzelne Elemente von Rassismus verstanden wurden. Für das 

Durchdringen des Nationalsozialismus als Gesellschaftsform, in der der Antisemitismus die 

zentrale handlungsleitende Ideologie war und in der die Konzentrationslager für diese 

Ideologie einen stabilisierenden Faktor eingenommen haben, verrät der Zugang der 

Holocaust Education nur wenig. In den meisten KZ -Gedenkstätten werden deshalb seit 

Jahren die Täterinnen und Täter, die Profiteurinnen  und Profiteure  sowie die 

Zuschauerinnen und Zuschauer der NS-Verbrechen in der sogenannten Deutschen 

Volksgemeinschaft betrachtet, denn eine Betroffenheit mit den Opfern reicht nicht aus.  

                                                             
85 Brüning, Christina Isabel: Holocaust Education in der heterogenen Gesellschaft. Eine Studie zum Einsatz 
videographierter Zeugnisse von Überlebenden der nationalsozialistischen Genozide im Unterricht, 
Wochenschau-Verlag, Frankfurt am Main 2018, S. 119.  
86 Vgl.: Ebenda, S. 284. 
87 Ebenda, S. 386. 
88 Ebenda, S. 388.  
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Es muss herausgearbeitet werden, warum die Deutsche Gesellschaft so breit an Verbrechen 

beteiligt war, warum - um mit einem Beispiel aus der KZ-Gedenkstätte Mittelbau-Dora zu 

sprechen - im Juni 1944 die Lager-SS den deutschen Zivilarbeiterinnen und Zivilarbeitern  

von Firmen wie Volkswagen Strafen androhen musste, damit sie das Misshandeln von KZ-

Häftlinge n unterlassen.89 Warum haben Ănormale Deutscheñ im Sommer 1944 auf ihrer 

Arbeitsstelle im thüringischen Nordhausen KZ -Häftlinge geschlagen, misshandelt und 

beleidigt, obwohl sie dazu nicht von der SS gezwungen wurden; die SS sogar Strafen 

androhen musste, damit sie die Übergriffe unterlassen? Historisches Lernen zum 

Nationalsozialismu s kann nur über solche Fragestellungen und der daran anschließenden 

Analyse funktionieren. Denn nur dadurch wird deutlich, dass die Dichotomie von 

Täterinnen  und Tätern und Opfern zu kurz gegriffen ist. Alle beteiligten Personen werden 

als Akteur:innen ern st genommen und es kann herausgestellt werden, dass sich die 

Zivilarbeiterinnen  und Zivilarbeiter  mit einer Handlung dazu entsch ieden haben, 

gewalttätig zu sein oder - in selten Ausnahmefällen - eben nicht Häftlinge zu schlagen. 

Holocaust Education bleibt oberflächlich bei den Opferzahlen stehen, die 

Bildungsprogramme in Gedenkstätten fragen tiefergehend, warum sich die 

Zivilarbeit erinnen und Zivilarbeiter  so verhalten haben: Hatten sie Angst, wurden sie 

gezwungen oder waren sie selbst von der menschenverachtenden Ideologie überzeugt? Und 

daraus in die Gegenwart fragend: Unter welchen Umständen könnte so etwas wieder 

passieren? Oder: Wie kann es verhindert werden, dass sich Menschen erneut so verhalten?                   

Jedoch ist in Bezug auf TikTok an der Untersuchung von Christina Isabel  Brüning  von 2018 

abzulesen, dass der Einsatz von Interviews in digitaler Form von den Schüler:innen als 

Abwechslung zum normalen Schulunterricht bewertet wurde. Brüning fällt aber auch auf, 

dass der Umgang mit dem digitalen Medium zwar unproblematisch ist, eine Quellenkritik 

in der Regel aber nicht stattfindet. 90  

Festgehalten werden kann: Die Holocaust Education ist als Begriff und didaktische 

Konstruktion nicht geeignet , um den Nationalsozialismus, Antisemitismus u nd die 

Konzentrationslager gänzlich zu erfassen, jedoch bietet sie sinnvolle Zugänge, um die 

zweifelsohne heterogene Nutzer:innenschaft auf TikTok für d ie Bildungsangebote von 

Gedenkstätten zu erreichen. Holocaust Education kann junge Menschen auf die Gefahren 

von Antisemitismus aufmerksam machen, sie mit diesen Mitteln aber nicht 

widerstandsfähig dagegen machen. Mitgefühl mit Opfern zu empfinden ist eine 

Grundvoraussetzung, werden in der Holocaust Education jedoch moralische Appelle 

eingesetzt, führt das bei der Zielgruppe automatisch zu Abwehrreflexen.  

                                                             
89 ĂSeitens des Lagerarztes des Arbeitslagers Dora wurde wiederholt die Feststellung getroffen, dass Hªftlinge, 
die in Büros oder im Betrieb des MW [Mittelwerk, Anm. d. Verf. ] eingesetzt sind, von 
Gefolgschaftsmitgliedern wegen irgendwelcher Vergehen geschlagen oder sogar mit spitzen Instrumenten 
gestochen wurden, so dass sich die Häftlinge z.T. in ärztliche Behandlung begeben mussten. Derartige 
Eingriffe in die Befugnisse des Lagerkommandanten durch Gefolgschaftsangehörige des MW haben unter 
allen Umstªnden zu unterbleiben.ñ Vgl. ĂSonder-Direktions -Anweisungñ der Mittelwerk GmbH, 22. Juni 1944, 
Bundesarchiv Berlin und Dokumentationszentrum KZ -Gedenkstätte Mittelbau -Dora: DMD 
01_04_00003a_0001.  
90 Brüning, Christina Isabel: Holocaust Education in der heterogenen Gesellschaft. Eine Studie zum Einsatz 
videographierter Zeugnisse von Überlebenden der nationalsozialistischen Genozide im Unterricht, 
Wochenschau-Verlag, Frankfurt am Ma in 2018, S. 375. 
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Denn wenn Schüler:innen nur erklärt wird, wie schrecklich und monströs die Verbrechen 

Ăder Nazisñ waren, werden sie die Zusammenhªnge der Verbrechen immer externalisieren.  

2.3 Welche Gedenkstätten nutzen TikTok  

Für das folgende Kapitel werden neun repräsentative TikTok -Auftritt e von Gedenkstätten 

vorgestellt. Die Profile wurden im Rahmen dieser Arbeit über längere Zeit beobachtet und 

ausgewertet. Parameter dieser Auswertung sind die Follower:innenzahlen und  die 

insgesamt vergebenen Likes für die jeweiligen Profile. Zudem werden prägnant der Aufbau, 

die jeweiligen Contentstrategien und das Storytelling der TikTok -Auftritte beschrieben. 

Dadurch soll deutlich werden, wie die unterschiedlichen Gedenkstätten, Erinnerungsorte 

oder Dokumentationszentren die Potenziale der Videoplattform nutzen. Diese Ist-Stand-

Analyse wird durch die Auswertung eines Fragebogens, welcher von sieben Gedenkstätten 

für die vorliegende Arbeit beantwortet wurde im Kapitel 2.4 begleitet. Dadurch wird  eine 

möglichst umfangreiche Zustandsbeschreibung sowohl von außen - über die Beobachtung 

der Profile - als auch von innen - durch die beantworteten Fragebögen - möglich. Die 

Analyse wird zudem durch zwei Exkurse angereichert.        

2.3.1 @neuengamme.memorial 

Die heutige Gedenkstätte des ehemaligen Konzentrationslagers Neuengamme süd-östlich 

von Hamburg umfasst mehrere Standorte. Neben der eigentlichen KZ-Gedenkstätte setzt 

sich die ĂStiftung Hamburger Gedenkstätten und Lernorte zur Erinnerung an die Opfer der 

NS-Verbrechenñ - so der offizielle Titel der Stiftung - unter anderem aus dem Gedenkort 

Ădenk.mal Hannoverscher Bahnhofñ, der ĂGedenkstätte Bullenhuser Dammñ und aus einer  

Gedenkstätte in der ehemaligen ĂStrafanstalt Fuhlsbüttelñ zusammen. Die KZ-Gedenkstätte 

kann somit die gesamtgesellschaftlichen Verbrechen der Nationalsozialistinnen und 

Nationalsozialisten  und der damit verbundenen heutigen Erinnerungskultur  sehr 

ausführlich verdeutlichen. 91 Die Gedenkstätte Neuengamme bietet ein breites 

gedenkstättenpädagogisches Angebot. Das Spektrum reicht von Rundgängen in 

verschiedenen Formaten, thematischen Projekttagen und Mehrtagesveranstaltungen bis zu 

individuellen Kooperationen und Schulungen. Organisatorisch ist der Arbeitsbereich der 

Bildung und Vermittlung in die Abteilung en ĂGedenkstättenpädagogikñ und 

ĂStudienzentrumñ aufgeteilt. Alle Angebote werden je nach Format und Intensität auf die 

zwei Abteilungen aufgeteilt. Die KZ-Gedenkstätte Neuengamme beteiligt sich zudem an der 

Intern ational Holo caust Remembrance Alliance (IHRA) , welche die historisch 

ausgerichtete Holocaust Education auf die in Deutschland entstandene 

Gedenkstättenpädagogik erweitern möchte.92 Zu diesem Vorhaben passt dann auch die 

Einrichtung des TikTok -Kanals im November 2021. Der TikTok-Kanal 

@neuengamme.memorial war damit  der erste Account auf dieser Plattform, der offiziell von 

einer Gedenkstätte bespielt wurde (Abbildung 16) .               

                                                             
91 Vgl.: von Wrochem, Oliver (Hrsg. im Auftrag der KZ -Gedenkstätte Neuengamme): Das KZ Neuengamme 
und seine Außenlager. Geschichte, Nachgeschichte, Erinnerung, Bildung, Metropol Verlag, Berlin 2010, S. 9.  
92 Vgl.: Groschek, Iris: Konzepte der Betreuung von Schulklassen in der KZ-Gedenkstätte Neuengamme, S. 
329-343, in: von Wrochem, Oliver (Hrsg. im Auftrag der KZ -Gedenkstätte Neuengamme): Das KZ 
Neuengamme und seine Außenlager. Geschichte, Nachgeschichte, Erinnerung, Bildung, Metropo l Verlag, 
Berlin 2010, hier S. 333-335. 
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Abbildung 16: TikTok -Profilseite der KZ -Gedenkstätte Neuengamme  (Screenshot),  

Abgerufen: @neuengamme.memorial, 31. März 2023, 19.13 Uhr93 

Die Videos der KZ-Gedenkstätte Neuengamme weisen im groben zwei Storylines auf. Ein 

Schwerpunkt liegt darauf, dass die Kurzvideos einen Einblick in die Arbeit und den Alltag 

der jungen Freiwilligen in der Gedenkstätte geben sollen. Der zweite Schwerpunkt liegt im 

Sinne der Bildung und Vermittlung einer Gedenkstätte auf geschichtlichen Inhalten. Der 

Content des ersten Schwerpunkts soll die Personen und die Institution nahbar und 

persönlich machen. Die Inhalte des zweiten Schwerpunkts sollen grundlegende 

Informationen zur Gedenkstätte im Educational -Modus vermitteln und es den TikTok -

User:innen ermöglichen thematisch tiefer einzutauchen.  

Im Beobachtungszeitraum vom 25. Januar 2022 bis zum 31. März 2023 kann an den 

Follower:innenzahl des Accounts @neuengamme.memorial abgelesen werden, dass die 

Anzahl der Follower:innen beständig stieg, wobei es den stärksten Anstieg in der Zeit von 

Mai bis September 2022 gegeben hat. Nach September 2022 ist die Zahl zwar weiterhin 

gestiegen, aber nicht mehr in dem Ausmaß (Abbildung 17). 

                                                             
93 https://www.tiktok.com/@neuengamme.memorial  
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Abbildung 17: TikTok -Follower:innen der KZ -Gedenkstätte Neuengamme ,  

25. Januar 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @neuengamme.memorial, Jan Lormis.  

Von Herbst 2021 bis Sommer 2022 traten die drei Freiwillige n der Aktion Sühnezeichen 

Friedensdienst (ASF) Daniel, Justin und Solomia auf dem TikTok-Kanal der Gedenkstätte 

Neuengamme auf. Daniel Cartwright  aus Großbritannien war dabei am häufigsten in den 

Videos zu sehen. Sehr wahrscheinlich hängen der Erfolg und die Reichweite auch mit seiner 

Person zusammen. Daniel wurde von der TikTok-Community wiedererkannt, er wurde 

gewissermaßen zum Influencer und zum Aushängeschild der Gedenkstätte Neuengamme. 

In vielen Kommentaren wurde er oft direkt angesprochen.  Nach seinem Weggang im 

September 2022 sind die Zahlen wohl deshalb etwas stagniert. Im Abschiedsvideo des 

ersten TikTok -Teams Daniel, Justin und Solomia vom 24. August 2022 kann in den 

Kommentaren gelesen werden, dass der Weggang von Daniel bedauert wird .94 Am 16. 

September 2022 begrüßten schließlich die neuen Freiwilligen Marie und Stephanie die 

TikTok -Community. 95 An das Begrüßungsvideo von Marie und Stephanie wurden 399 

Herzen vergeben, für das Verabschiedungsvideo von Daniel und Justin (Solomia hat den 

TikTok -Kanal bereits früher verlassen) wurden mit 1.246 Herzen 3-Mal so viele Likes 

vergeben. Auch die Views, damit ist die Anzahl der Ausspielungen der Videos auf 

verschiedenen Nutzer:innenkonten gemeint, zeigen einen eindeutigen Überhang bei dem 

Verabschiedungsvideo mit 16.700 Views gegen 6.706 Views beim Begrüßungsvideo von 

Marie und Stephanie.  

Die Beliebtheit kann demnach auch an den Zahlen abgelesen werden (Abbildung 18) . Die 

Gedenkstätte Neuengamme scheint das Phänomen einer Identifikationsfigur  erkannt zu 

haben, denn in den Videos seit 20. Januar 2023 ist wieder fast ausschließlich die Freiwillige 

Marie zu sehen.  

                                                             
94 https://www.tiktok.com/@neuengamme.memorial/video/7135412394263694598  (Abgerufen: 24. April 
2023). 
95 https://www.tiktok.com/@neuengamme.memorial/video /7143975665363209478 (Abgerufen: 24. April 
2023).  
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Abbildung 18: Vergebene Likes für die KZ -Gedenkstätte Neuengamme ,  

15. Juni 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @neunengamme.memorial, Jan Lormis. 

Mit 178 Videos, die im Beobachtungszeitraum hochgeladen wurden, produzierte die 

Gedenkstätte Neuengamme mit Abstand die meisten TikTok-Videos von allen betrachteten 

Gedenkstättenkanälen. Damit erreichte sie 27.700 Follower:innen und bekam bis zum 31. 

März 2023 insgesamt 472.900 Likes. Sie ist mit Abstand die reichweitenstärkste und 

erfolgreichste Gedenkstätte auf TikTok , die für diese Arbeit betrachtet wurde .  

Neben vielen verschiedenen Facetten, welche in den Videos verhandelt und mit der TikTok-

Community geteilt werden, sei der Hashtag #3rdgenaration erwähnt. 96 In den Videos unter 

diesem Hashtag wird explizit die nachgeborene Generation von ehemaligen Häftlingen des 

Konzentrationslagers Neuengamme angesprochen und dazu befragt, was ihre Sicht auf 

familiäre und gesellschaftliche Erinnerungskultur ist. Der #3rdgeneration wird bisher 

ausschließlich von der Gedenkstätte Neuengamme benutzt.           

2.3.2 @belsenmemorial 

Die niedersächsische Gedenkstätte Bergen-Belsen ist heute untrennbar mit der Biografie 

von Anne Frank - Anne und ihre Schwester Margot Frank starben im März 1945 an Typhus 

im Konzentrationslager Bergen-Belsen - und den Bildern von Leichenbergen von der 

Befreiung durch britische Truppen am 15. April 1945 verbunden. Der historische Tatort der 

heutigen Gedenkstätte hat seine Anfänge im September 1939. Auf dem 

Truppenübungsplatz Bergen richtete die Wehrmacht das Kriegsgefangenlager Fallingbostel 

ein, welches parallel zum 1943 eingerichteten Konzentrationslager bis 1945 bestand.  

Im April 1945 befreiten britische Soldaten etwa 55.000 Häftlinge aus dem überfüllten 

Lagergelände. Direkt nach der Befreiung richteten Überlebende und alliierte Behörden ein 

Displaced Persons Camp ein, welches bis 1950 bestand.  

                                                             
96 https://www.tiktok.com/@neuengamme.memorial/video/7056413837523963141  
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Diese Vielschichtigkeit des Ortes wird seit 2007 in einem Dokumentationszentrum 

thematisiert und ausgestellt. Jährlich besuchen etwa 250.000 Menschen die 

Gedenkstätte.97 

Die Gedenkstätte Bergen-Belsen hat im Beobachtungszeitraum vom 2. Januar 2022 bis zum 

31. März 2023 insgesamt 38 Videos auf TikTok hochgeladen (Abbildung 19). Ähnlich wie 

auf dem Kanal der Gedenkstätte Neuengamme umfassen die Videoinhalte zum einen den 

Arbeitsalltag der FSJler:innen, zum anderen wird die Gedenkstätte Bergen-Belsen in Form 

von Snackable-Content vorgestellt - die Videos sind im Durchschnitt 30 Sekunden lang. 

Neben den Freiwilligen Marie und Nico sowie Alina und Noah trat auch die Mitarbeiteri n 

aus der Abteilung ĂBildung und Begegnungñ Tessa Bouwman regelmªÇig auf dem TikTok-

Kanal auf. 

 

Abbildung 19: TikTok -Profilseite der Gedenkstätte Bergen -Belsen  (Screenshot),  

Abgerufen: @belsenmemorial, 31. März 2023, 19.20 Uhr98 

                                                             
97 Vgl.: Stiftung niedersächsische Gedenkstätten (Hrsg.): Bergen-Belsen. Kriegsgefangenenlager 1940-1945, 
Konzentrationslager 1943-1945, Displaced Persons Camp 1945-1950. Katalog zur Dauerausstellung, Wallstein 
Verlag, Göttingen 2009, S. 9-13, 41-47, 145-150, 212 und 301-309.  
98 https://www.tiktok.com/@belsenmemorial  
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Zu den Besonderheiten des Accounts gehört, dass die Gedenkstätte mit Videos für den 

Freiwilligendienst in Bergen -Belsen aufruft. Das erste Video mit Werbung für ein 

Freiwilliges Soziales Jahr vom 2. März 2022 hatte 15.700 Views und 1.072 Likes.99 Das FSJ-

Werbevideo vom 23. Januar 2023 hat dagegen nur 906 Views und 83 Likes.100  

Im Zeitraum der Profilbeobachtung erhöhte sich die Follower:innenzahl am deutlichsten 

von Januar bis September 2022. Nach September 2022 wuchst die Follower:innenschaft 

nicht  mehr und verharrt seitdem bei 10.600 Follower:innen. Unter den beobachteten 

Profilen nimmt Bergen -Belsen damit den 2. Platz in der Höhe der Follower:innen ein 

(Abbildung 20).  

 

Abbildung 20: TikTok -Follower:innen der Gedenkstä tte Bergen -Belsen ,  

2. Januar 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @belsenmemorial, Jan Lormis. 

Auch die Anzahl der vergebenen Likes stagnierte seit September 2022 deutlich, wuchs aber 

langsam weiter auf insgesamt 245.900 Likes am 31. März 2023 (Abbildung 21). Diese 

Entwicklungen der Zahlen hängen sicherlich mit der Postfrequenz zusammen, denn 

zwischen dem 1. September 2022 und dem 13. Januar 2023 wurden keine Videos von der 

Gedenkstätte hochgeladen. 

                                                             
99 https://www.tiktok.com/@belsenmemorial/video/7070506487801498 885 (Abgerufen: 24. April 2023).  
100 https://www.tiktok.com/@belsenmemorial/video/7191764656317320453 (Abgerufen: 24. April 2023).  
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Abbildung 21: Vergebene Likes für die Gedenkstätte Bergen -Belsen ,  

15. April 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @belsenmemorial, Jan Lormis. 

Eine Ursache für diese Lücke könnte sein, dass das Team der Freiwilligen in dieser Zeit 

gewechselt hat und das in diesem Zeitabschnitt auch Tessa Bouwman die Stiftung 

niedersächsische Gedenkstätten verlassen hat. 

2.3.3 @mauthausenmemorial 

Die KZ-Gedenkstätte Mauthausen existiert seit 1949 und ist der zentrale Ort für die 

Erinnerung an den Nationalsozialismus in Österreich. Im KZ Mauthausen wurden run d 

200.000 Menschen, über 95% davon Männer, zwischen Sommer 1938 und Mai 1945 von 

der SS gefangen gehalten, etwa 90.000 Häftlinge wurden  in diesem Zeitraum ermordet. Das 

Konzentrationslager Mauthausen umfasste 40 Außenlagern, einen Steinbruch, ein 

Krematori um und eine Gaskammer und wurde als eines der letzten Konzentrationslager 

erst am 5. Mai 1945 von US-amerikanischen Truppen befreit. 101 2019 besuchten etwa 

290.000 Menschen die Gedenkstätten Mauthausen und Gusen, davon etwa 70.000 

Schüler:innen.102      

Während der Profilbeobachtung vom 29. Januar 2022 bis zum 31. März 2023 postete die 

Gedenkstätte Mauthausen 56 Videos (Abbildung 22). 

                                                             
101 Vgl.: Perz, Bertrand: Die KZ-Gedenkstätte Mauthausen - 1945 bis zur Gegenwart, Studienverlag GmbH, 
Innsbruck 2006, S. 11-12.  
102 Vgl.: KZ-Gedenkstätte Mauthausen/Mauthausen Memorial: KZ -Gedenkstätte Mauthausen verzeichnet 
Besucher*innen-Plus, 20. Februar 2022: https://www.mauthausen -memorial.org/de/Aktuell/KZ -
Gedenkstaette-Mauthausen-verzeichnet-Besucherinnen-
Plus#:~:text=Insgesa mt%20288.670%20Besucher*innen%20kamen,innen%20im%20Vergleich%20zum%20
Vorjahr.  (Abgerufen: 26. April 2023).  
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Abbildung 22: TikTok -Profilseite der KZ -Gedenkstätte Mauthausen  (Screenshot),  

Abgerufen: @mauthausenmemorial, 31. März 2023, 19.23 Uhr103 

Das wichtigste Merkmal des TikTok-Auftritts ist, dass hauptsächlich die Vermittlerin 

Marlene Wöckinger  vor der Kamera steht. Wöckinger wechselt das Storytelling der Videos 

immer wieder zwischen den Modi Commemorative, Responsive, Explanatory, Educational 

und Visit . Dadurch schafft sie es - im Gegensatz zu den anderen Gedenkstättenprofilen - 

vielfältig mit der TikTok -Community zu kommunizieren. Lediglich zwei Videos wurden 

nicht kommentiert, wobei bei eine m Marlene Wöckinger nicht vor der Kamera steht. 104 Die 

KZ-Gedenkstätte Mauthausen war bisher die einzige, die versuchte mit der Übertragung der 

Feierlichkeiten anlässlich des 77. Jahrestages der Befreiung der Lager Mauthausen und 

Gusen am 5. Mai 2022 ein Live-Event auf TikTok durchzuführen. 105 Der Livestream ist 

jedoch nach wenigen Minuten zusammengebrochen und nicht zu Stande gekommen. 

                                                             
103 https://www.tiktok.com/@mauthausenmemorial  
104 https://www.tiktok.com/@mauthausenmemorial/video/7155072262222220549 (Abgerufen: 1. Mai 2023).  
105 https://www.tiktok.com/@mauthausenmemorial/video/7093145214503619846 (Abgerufen: 1. Mai 2023).  
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An den erfassten Follower:innenzahlen kann abgelesen werden, dass im März und April 

2022 der größte Zuwachs stattfand. Die Reichweite des Profil wuchs danach kontinuierlich, 

aber weniger steil, auf insgesamt 7.764 Follower:innen am 31. März 2023 (Abbildung 23). 

 

Abbildung 23: TikTok -Follower:innen der KZ -Gedenkstätte Mauthausen ,  

29. Januar 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @mauthausenmemorial, Jan Lormis.  

Die Likezahlen wuchsen im Beobachtungszeitraum ohne erkennbare Sprünge auf 82.600 

am 31. März 2023 (Abbildung 24). Die Follower:innen - und Likezahlen der KZ-

Gedenkstätte Mauthausen sind zwar nicht so hoch, wie die der KZ-Gedenkstätte 

Neuengamme, dennoch findet auf dem Mauthausen-Profil eine rege Kommunikation und 

Interaktion zwischen Marlene Wöckinger und der TikTok -Community statt. Da Marlene 

Wöckinger ausschließlich englisch spricht, findet die Kommu nikation nicht nur mit der 

deutschsprachigen Community statt.    

 

Abbildung 24: Vergebene Likes für die KZ -Gedenkstätte Mauthausen ,  

15. Juni 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @mauthausenmemorial, Jan Lormis. 
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2.3.4 @dauchaumemorial 

Am 22. März 1933, nur wenige Wochen nach der Machtübertragung an die 

Nationalsozialistinnen und Nationalsozialisten, wurde das KZ -Dachau in der Nähe der von 

München errichtet. Es dien te als Modell für alle späteren Konzentrationslager und existierte 

die zwölf Jahre der NS-Herrschaft . In das KZ-Dachau und seine 140 Außenlager wurden 

über 200.000 Menschen aus ganz Europa verschleppt, etwa 41.500 davon wurden von der 

SS ermordet. Nach der Befreiung des Lagers am 29. April 1945 inhaftierte das US-Militär 

dort bis 1948 NS-Funktionäre und stellte sie vor ein Militärgericht. Auf Initiative von 

Überlebendenverbänden entstand 1965 die heute deutschlandweit bekannteste KZ-

Gedenkstätte.106 Neben der 4.000 m² großen Dauerausstellung befinden sich zudem ein 

jüdischer, katholischer, russisch-orthodoxer und evangelischer Gedenkort auf dem Gelände 

der heutigen Gedenkstätte.107 

Seit Beginn der Beobachtung am 29. Januar 2022 hat sich das TikTok-Profil der KZ -

Gedenkstätte Dachau mehrere Male verändert (Abbildung 25). 

                                                             
106 Vgl.: das Gupta, Oliver und Sandkuhl, Irina: Holocaust -Gedenktag - Politischer Rechtsruck beschäftigt 
Besucher von KZ-Gedenkstätten, in: Süddeutsche Zeitung, 27. Januar 2019, 
https://www.sueddeutsche.de/politik/kz -gedenkstaetten-besucher-holocaust-1.4305186 (Abgerufen: 1. Mai 
2023). 
107 Vgl.: Hammermann, Gabriele und Pilzweger-Steiner, Stefanie (Hrsg. im Auftrag der KZ -Gedenkstätte 
Dachau): KZ-Gedenkstätte Dachau. Ein Rundgang, utzverlag, München 2017, S. 4-21 und 66-70. 
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Abbildung 25: TikTok -Profilseite der KZ -Gedenkstätte Dachau (Screenshot), 

Abgerufen: @dachaumemorial, 31. März 2023, 18.46 Uhr108 

Die ersten fünf Videos sind in unterschiedlichen Stilen gestaltet. Zuerst zeigen zwei 

Mitarbeiter:innen der Gedenkstätte im Visit - und Educational -Modus Besonderheiten des 

historischen Ort es109, dabei sprechen sie englisch und deutsch. Im nächsten Video wird ein 

Stitch mit einem V ideo der Gedenkstätte Neuengamme zum Thema der Auschwitzbefreiung 

am 27. Januar 1945 gepostet.110 Darin werden Aussagen des Häftlings Arthur Haulot in 

Englisch mit einer Text -Bild -Kombination  eingeblendet. Nach zwei weiteren Videos mit 

dem Mitarbeiter der Bi ldungsabteilung Maximilian Lütgens, in welchen das Jourhaus - in 

englischer Sprache - und das Lagertor - auf deutscher Sprache - als Snackable-Content 

vorgestellt werden, wird im Video vom 12. Juli 2022 im Educational -Modus die User:in-

Frage ĂWarum wurde das Konzentrationslager in Dachau errichtet?ñ beantwortet. 111  

 

                                                             
108 https://www.tiktok.com/@dachaumemorial  
109 https://www.tiktok.com/@dachaumemorial/video/7059737529674730758 (Abgerufen: 1. Mai 2023).  
110 https://www.tiktok.com/@dachaumemorial/video/7060512416269946117 (Abgerufen: 1. Mai 2023).  
111 https://www.tiktok.com/@dachaumemorial/video/7119506323946867973 (Abgerufen: 1. Mai 2023).  



52 

 

Nach einer dreimonatigen Pause tritt die Gedenkstätte erst mit dem Video am 9. November 

2022 mit einem einheitlichen Stil auf TikTok auf. Ab diesem Zeitpunkt erklären junge 

Freiwillige und gelegentlich auch feste Mitarbeiter:innen der Gedenkstätte im Educational -

Modus Aspekte des historischen Ortes. Im Gegensatz zu den Profilen von Neuengamme und 

Bergen-Belsen berichten die Freiwilligen jedoch nicht aus ihrem Arbeitsalltag in der 

Gedenkstätte, sie posten ausschließlich Videos im Educational- und Visit -Modus in 

deutscher Sprache, mit englischen Untertiteln. In den Videos werden Fragen als Leitmotiv 

eingesetzt, um historische Inhalt e zu vermitteln, gelegentlich beantworten sich die 

Personen vor der Kamera unterhaltsam und abwechslungsreich die Fragen gegenseitig.112  

Bis auf einen starken Zuwachs der Follower:innen zu Beginn des Profils im Januar/Februar 

2022, wuchs die Follower:innenschaft seitdem langsam aber kontinuierlich an (Abbildung 

26). Im März 2023 machte die Anzahl der Follower:innen noch einmal einen kleinen 

Sprung auf zuletzt auf 3.306.  

 

Abbildung 26: TikTok -Follower:innen der KZ -Gedenkstätte Dachau ,  

29. Januar 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @dachaumemorial, Jan Lormis. 

Die dokumentierten Likezahlen zeigen eine kontinuierlichen Wachstum, ebenfalls wie bei 

den Follower:innenzahlen, lässt sich eine deutlich gestiegene Reichweite seit März 2023 

erkennen (Abbildung 27).   

 

                                                             
112 Vgl.: https://www.tiktok.com/@dachaumemorial/video/7208211748975824 133 und 
https://www.tiktok.com/@dachaumemorial/video/7213402531349761286 (Abgerufen: 1. Mai 2023).  
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Abbildung 27: Vergebene Likes für die KZ -Gedenkstätte Dachau ,  

15. Juni 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @dachaumemorial, Jan Lormis. 

Im Vergleich zu den TikTok-Accounts von Neunengamme und Bergen-Belsen, die ein 

ähnliches Content-Konzept verfolgen, fällt auf, dass die Kommunikation und Interaktion 

mit der Community auf dem Dachauer Profil am geringsten ausfallen.   

2.3.5 @keeping_memories  

Hinter dem Profilnamen @keeping_memories verbirgt sich die KZ -Gedenkstätte 

Flossenbürg. Die heutige Gedenkstätte repräsentiert das zwischen 1938 und 1945 von der 

SS geführte Konzentrationslager Flossenbürg bei Weiden in der Oberpfalz. In dem mit 90 

Außenlagern umfassenden KZ-Komplex Flossenbürg wurden 100.000 Menschen aus ganz 

Europa gefangen gehalten, von ihnen starben etwa 30.000. 113 Dass die KZ-Gedenkstätte 

Flossenbürg nicht mit ihrem eigenen Namen, sondern mit der Profilbezeichnung 

@keeping_memories auf TikTok aktiv ist  (Abbildung 28) , hängt mit einem groß angelegten 

Digitalisierungsprojekt der Gedenkstätte zusammen. Im Rahmen der Drittmittelförderung 

Ădive in. Programm f¿r digitale Interaktionñ der Kulturstiftung des Bundes, welches durch 

die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien im Program m ĂNeustart 

Kulturñ sowie dem Bayerischen Staatsministerium f¿r Unterricht und Kultus finanziert 

wurde, baute die Gedenkstätte eine digitale Lernplattform auf. Diese Lernplattform 

ĂKeeping Memories. Lebensgeschichten von Gefangenen des KZ Flossenb¿rgñ will über eine 

Website, Instagram und TikTok biografische Zugänge zur Geschichte des ehemaligen 

Konzentrationslagers schaffen.114   

                                                             
113 Vgl.: KZ-Gedenkstätte Flossenbürg/Stiftung Bayerische Gedenkstätten (Hrsg.): Konzentrationslager 
Flossenbürg 1938-1945. Katalog zur ständigen Ausstellung, Wallstein Verlag, Göttingen 2008, S. 10-12.   
114 Vgl.: https://keepingmemories.gedenkstaette -flossenbuerg.de/ueber-das-projekt  (Abgerufen: 24. April 
2023).  

0

2.000

4.000

6.000

8.000

10.000

12.000

Likes @dachaumemorial



54 

 

 

Abbildung 28: TikTok -Profilseite der KZ -Gedenkstätte Flossenbürg (Screenshot), 

Abgerufen: @keeping_memories, 31. März 2023, 18.50 Uhr115 

Alle 63 hochgeladenen Videos sind im Corporate Design der Lernplattform gestaltet und 

haben einen hohen plattformübergreifenden Wiedererkennungswert. Das Storytelling bei 

@keeping_memories ist in Form von Education al-Videos gestaltet. Zumeist in Form von 

Informationsübersichten mit historischen Fotografien, Dokumenten oder Ausschnitten aus 

Zeitzeug:inneninterviews. Die Videos sind meist miteinander verbunden oder bilden 

Lerneinheiten. In jedem Video ist eine inhaltli che Frage eingeblendet, wenn keine 

Zeitzeug:innen sprechen wird aus dem Off gesprochen und gemeinfreie Musik, welche 

TikTok zur Verfügung stellt , als Melodie eingespielt. Das erste Video stammt vom 21. 

Dezember 2021 und hat 229 Views und 23 Likes. Von Februar 2022 bis Mai 2022 waren 

alle Videos mit englischen Untertiteln versehen, die eingeblendeten Fragen waren ebenfalls 

in englischer Sprache formuliert.  Seit Mai 2022 waren alle Videos wieder in deutscher 

Sprache. Vom 8. bis 22. Juni 2022 widmete sich die KZ-Gedenkstätte Flossenbürg dem 

Thema der Befreiung und dem Leben nach dem Konzentrationslager aus Sicht der 

Gefangenen.  

                                                             
115 https://www.tiktok.com/@keeping_memories  
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Diese inhaltliche Serie sorgte für den größten Sprung in der Anzahl der Follower:innen. In 

den Zeiträumen davor und danach steigerten sich die Follower:innenzahlen nur  langsam. 

Am 29. Juni 2022 wurde das vorerst letzte Video der Gedenkstätte auf TikTok hochgeladen. 

Bis auf wenige Ausnahmen findet auf dem TikTok-Kanal der KZ-Gedenkstätte Flossenbürg 

keine Kommunikation statt. Die Komment arspalten sind praktisch leer und wenn 

Kommentare gepostet werden, sind es Solidaritäts- oder Empathiebekundungen.   

Seit dem letzten Video am 29. Juni 2022 stagniert die Follower:innenzahl bei etwa 1.680 - 

es ist sogar zu beobachten, dass der Kanal gelegentlich einzelne Follower:innen verliert und 

dann wieder hinzugewinnt (Abbildung 29). Auch die Likezahlen steigen seit Anfang Juli 

2022 nicht mehr (Abbildung 30).  

 

Abbildung 29: TikTok -Follower:innen der KZ -Gedenkstätte Flossenbürg ,  

29. Januar 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @keeping_memories, Jan Lormis. 

 

Abbildung 30: Vergebene Likes für die KZ -Gedenkstätte Flossenbürg ,  

15. Juni 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @keeping_memory, Jan Lormis. 
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2.3.6 @wannseekonferenz 

Die Gedenk- und Bildungsstätte Haus der Wannsee-Konferenz hat ihren TikTok -Auftritt  

ebenfalls im Zuge der TikTok - Shoah Education and Commemoration Initiative realisiert  

(Abbildung 3 1). Das erste Video wurde am 27. Januar 2022 gepostet und zeigt die Shoah-

Überlebende Margot Friedländer, wie sie mit einem Motorboot über den Wannsee fährt. Im 

Video wird Frau Friedländer zum 100. Geburtstag gratuliert. Dieses Video, welches nicht 

von der Gedenkstätte selbst produziert wurde, war bis in den Juli 2022 das einzige Video, 

das vom Haus der Wannseekonferenz hochgeladen wurde. Ab Juli 2022 trat die Freiwillige  

Alona auf dem TikTok-Kanal auf. Sie ist Historikerin und erklärte einzelne Aspekte des 

historischen Ortes.  

 

Abbildung 31: TikTok -Profilseite der Gedenk - und Bildungsstätte Haus der Wannsee -Konferenz 

(Screenshot),  

Abgerufen: @wannseekonferenz, 31. März 2023, 19.01 Uhr 116  

Der heutige Gedenk- und Bildungsort Haus der Wannseekonferenz ist historisch mit der 

Besprechung von 15 hochrangigen Vertretern der SS, NSDAP und anderer NS-Ministerien 

am 20. Januar 1942 verbunden.  

                                                             
116 https://www.tiktok.com/@wannseekonferenz  
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Bei diesem Treffen wurde die logistische Organisation der geplanten Ermordung der 

europäischen Jüdinnen:Juden besprochen. Heute ist der Ort eine internationale Bildungs - 

und Begegnungsstätte in Berlin. Mit Ausstellungen und verschiedenen pädagogischen 

Angeboten wird dort die Ermordung der europäischen Jüdinnen: Juden, die Geschichte des 

Nationalsozialismus und die heutige Erinnerungskultur vermittelt. 117 

Die TikTok -Videos der Bildungsstätte sind alle im Educational -Modus gestaltet und greifen 

hauptsächlich historische Fotografien, Biografien und Dokumente der Dauer ausstellung 

auf. In den insgesamt 21 Videos von Juli bis Oktober 2022 tritt die Historikerin Alona vor 

der Kamera auf und spricht in der POV-Perspektive zu den User:innen. Ab November 2022 

tritt  dann vor allem Jennifer Heidtke vor die Kamera. Mit diesem personellen Wechsel 

ändert sich auch der Content. So wird nun beispielsweise über die Aktionstage gegen 

Antisemitismus der Amadeu Anonio Stiftung  oder den Aufbau der Dauerausstellung 

berichtet. Nur noch vereinzelt wird über historische Aspekte gesprochen. Diese Videos sind 

im Visit -Modus gestaltet, nur ein Video vom 17. Februar fällt heraus, weil es im Modus eines 

Explanatory -Videos ausführlich den Begriff Shoah erklärt. Nahezu alle Videos haben 

gemeinsam, dass hauptsächlich Alona oder Jennifer Heidtke  vor der Kamera sprechen. Der 

Stil der Videos ist dabei ruhig, mit wenig Bildschnitten  und dezenter Musik unterlegt. Text 

wird nur selten eingeblendet und der Fokus liegt stark auf den gesprochenen Inhalten der 

beiden Protagonistinnen . Der Inhalt der Videos ist sehr oft an einer Frage ausgerichtet, 

welche zu Beginn mit Formulierungen wie ĂWarum hat die Wannsee-Konferenz überhaupt 

stattgefunden?ñ, ĂWie sah die Villa 1942 eigentlich aus?ñ oder ĂWie ging es mit den 

Teilnehmern der Wannsee-Konferenz nach dem Krieg weiter?ñ eingeleitet werden. Das 

Ende der meisten Videos wird mit einer weiterführenden Frage, welche an die Community 

gestellt wird  oder dem Aufruf der Gedenkstätte für mehr Informationen zum Thema zu 

folgen, gestaltet. Die Videos sind alle in deutscher Sprache und meist zwischen 50 und 90 

Sekunden lang. Seit November 2022 werden auch kürzere Videos mit einer Länge von 30 

bis 50 Sekunden gepostet.  

An den dokumentierten Follower:innenzahlen zwischen dem 29. Januar 2022 u nd dem 31. 

März 2023 lässt sich erkennen, dass die Follower:innenschaft des Hauses der Wannsee-

Konferenz in einem großen und einem etwas kleineren Schub gewachsen ist. Der größte 

Anstieg war von fast 100 Follower:innen Ende Juni auf etwa 800 Follower:innen  Anfang 

September 2022 zu sehen. Der zweite etwas geringere Anstieg der Follower:innenzahl 

ereignete sich seit dem Jahreswechsel 2022 und 2023 (Abbildung 32). Die Likezahlen 

stiegen dagegen stets kontinuierlich auf 6.332 am 31. März 2023 (Abbildung 33). 

                                                             
117 Vgl.: Website der Gedenk- und Bildungsstätte Haus der Wannsee-Konferenz: https://www.ghwk.de/de/ 
(Abgerufen: 22. März 2023) .  
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Abbildung 32: TikTok -Follower :innen der  Gedenk - und Bildungsstätte Haus der Wannsee -

Konferenz ,  

29. Januar 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @wannseekonferenz, Jan Lormis. 

 

Abbildung 33: Vergebene Likes für die Gedenk - und Bildungsstätte Haus der Wannsee -

Konferenz ,  

15. Juni 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @wannseekonferenz, Jan Lormis. 

2.3.7 @villatenhompel  

Der Geschichtsort Villa ten Hompel in Münster befindet sich am historischen Ort der 

ehemaligen Diensträume der Befehlshaber der Ordnungspolizei von 1940 bis 1944 und 

anderer Polizeibehörden der Nachkriegszeit der Regionen Nordrheinprovinz und Westfalen  

in Niedersachsen.  
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Die inhaltliche und didaktische Ausrichtung des historischen O rtes ist mit regionalen 

Verkn¿pfungen auf die Thematik ĂPolizei, Verwaltung und Verantwortungñ - so der Titel 

der Dauerausstellung - fokussiert . Der Geschichtsort möchte mit dieser Ausrichtung explizit 

demokratische Werte vermitteln. 118 

Der TikTok -Kanal der Villa ten Hompel umfasst sieben Videos. Laut Profilbeschreibung 

postet auf dem Kanal auschlieÇlich die ĂFSJ-lerinñ (Abbildung 34). 

 

Abbildung 34: TikTok -Profilseite des Geschichtsort Villa ten Hompel (Screenshot),  

Abgerufen: @villatenhompel, 31. März 2023, 18.53 Uhr119 

Das Storytelling ist deshalb auf den Arbeitsalltag der Freiwilligen Jule Richter fokussiert, 

zudem gibt es zwei Videos im Visit-Modus, die die Gedenkstätte vorstellen. Das erste 40 

Sekunden lange Video vom 27. Januar 2022 ist mit 191.400 Views das am meisten 

angeschaute Video des Geschichtsortes.  

                                                             
118 Vgl.: Kenkmann, Alfons und Spieker, Christoph: Die nationalsozialistische Ordnungspolizei als Konstrukt 
zwischen Wunschbild und Weltanschauung, S. 17-37, in: Kenkmann, Alfons und Spieker, Christoph (Hrsg.): 
Im Auftrag: Polizei, Verwaltung, und Verantwortung; Begleitband zur gleichnamigen Dauerausstellung - 
Geschichtsort Villa ten Hompel, Klartext -Verlag, Essen 2001, hier S. 22-23.   
119 https://www.tiktok.com/@villatenhompel  
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Zudem wurden dem Video 15.800 Likes in Form von Herzen gegeben und es sind 134 

Kommentare unter dem Video zu finden. 120 Kein anderes Video des Kanals 

@villatenhompel hat noch einmal eine solche Reichweite erreicht. 

Vom 29. Januar 2022 bis zum 31. März 2023 konnte die Villa ten Hompel insgesamt 925 

Follower:innen sammeln. Von Januar bis März 2022 stieg die Follower:innenzahl schnell 

an und von Ende August bis Anfang September 2022 sprang die Anzahl noch einmal 

deutlich  auf 844. Seit dem letzten Video am 31. August 2022, stieg die Anzahl der 

Follower:innen zwar nur leicht, aber kontinuierlich  (Abbildung 3 5).       

 

Abbildung 35: TikTok -Follower:in nen des Geschichtsorts Villa ten Hompel ,  

29. Januar 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @villatenhompel, Jan Lormis.  

Auch bei den vergebenen Likes ist der Anstieg zu verzeichnen. Zwischen Ende August und 

Anfang September 2022 lässt sich ein Sprung um etwa 2.200 Likes beobachten (Abbildung 

36).   

 

                                                             
120 https://www.tiktok.com/@villatenhompel/video/7057792033649478918 (Abgerufen: 24. April 2023).  
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Abbildung 36: Vergebene Likes für den Geschichtsort Villa ten Hompel ,  

15. Juni 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @villatenhompel, Jan Lormis. 

Bis auf ein Video im April 2023 und damit außerhalb des für diese Arbeit betrachteten 

Zeitraums, wurde seit dem Weggang der ĂFSJlerinñ Jule Richter kein Video mehr 

hochgeladen.  

2.3.8 @naziforcedlabourdc 

Das 2006 eröffnete Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit in Berlin -Schöneweide zeigt 

das einzige noch erhaltene Zwangsarbeiter:innenlager der NS-Zeit. Es steht repräsentativ 

für die über 30.000 Sammelunterkünfte für Zwangsarbeiter:innen während des Zweiten 

Weltkrieges. Das Dokumentationszentrum ist der zentrale Erinnerungsort und Museum für 

die Lebenswege der rund 26 Millionen Männer, Frauen und Kinder, die im 

Nationalsozialismus Zwangsarbeit für die Deutschen leisten mussten. 2013 wurde die 

derzeitige Dauerausstellung erºffnet, die mit dem Titel ĂAlltag Zwangsarbeitñ ihre 

Schwerpunkte zum einen auf den Arbeitsalltag der Zwangsarbeiter:innen legt und zum 

anderen die Alltäglichkeit der Zwangsarbeit aus Perspektive der deutschen Bevölkerung 

thematisiert. 121 

Der TikTok -Auftritt des Dokumentationszentrums für die nationalsozialistische 

Zwangsarbeit in Berlin begann mit dem Hochladen des ersten Videos am 9. Februar 

2023.122 Die ersten fünf Videos sind Rahmen einer deutsch-italienischen Jugendbegegnung 

zum Thema ĂWhy remember?ñ entstanden (Abbildung 37). Der Content der Videos wird 

dabei von den Statements und den TikTok-Videos der Teilnehmer:innen bestimmt. Dieses 

Konzept, welches so von keiner weiteren Gedenkstätte umgesetzt wurde, stellt ganz direkt 

und authentisch die Teilnehmer:innen der Jugendbewegung in den Vordergrund.  

                                                             
121 Vgl.: Glauning, Chistine: Alltag Zwangsarbeit 1938-1945. Zur Konzeption der Dauerausstellung, S. 16-23, 
in: Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit der Stiftung Topographie des Terrors (Hrsg.): Alltag 
Zwangsarbeit 1938-1945. Katalog zur gleichnamigen Dauerausstellung, schöne drucksachen GmbH, Berlin 
2013, hier S. 16-17.   
122 https://www.tiktok.com/@naziforcedlabour dc/video/7198077001276706054 (Abgerufen: 24. April 2023).  
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Alle Videos sind in englischer Sprache, aber ohne jegliche Kommunikation oder Interaktion 

in den Kommentarspalten der jeweiligen Videos. Auch die zwei Videos, welche vom 

Dokumentationszentrum selbst produziert wurden und in einer Mischung aus Educational - 

und Visit -Modus gehalten sind, rufen keine Interaktion in den Kommentaren hervor.  

 

Abbildung 37: TikTok -Profilseite des Dokumentationszentrum  

NS-Zwangsarbeit (Screenshot),  

Abgerufen: @naziforcedlabordc, 31. März 2023, 18.58 Uhr123 

Unter den beobachteten Gedenkstättenprofilen ist das Dokumentationszentrum NS-

Zwangsarbeit das jüngste und kürzeste. Die Follower:innenzahl ist im Zeitraum vom 10. 

Februar 2023 bis 31. März 2023 nur im niedrigen zweistelligen Wert gestiegen (Abbildung 

38).   

 

     

                                                             
123 https://www.tiktok.com/@naziforcedlabourdc  
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Abbildung 38: TikTok -Follower:innen des Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit ,  

10. Februar 2023 - 31. März 2023, Abgerufen: @naziforcedlabourdc, Jan Lormis. 

Auch die Likezahlen sind bisher im zweistelligen Bereich, wachsen aber sukzessive an 

(Abbildung 39). 

 

Abbildung 39: Vergebene Likes für das Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit ,  

10. Februar 2023 - 31. März 2023, Abgerufen: @naziforcedlabourdc, Jan Lormis. 

2.3.9 @kazernedossin  

Zwischen Juli 1942 und September 1944 nutze die SS die Dossin-Kaserne im belgischen 

Mechelen als Durchgangslager. Die ehemalige Infanteriekaserne war der wichtigste 

Deportationsort von belgischen Jüdinne n:Juden sowie Sinti:zze und Rom:nja in die 

deutschen Konzentrations - und Vernichtungslager in Osteuropa. Unter ihnen war 

beispielsweise der Maler der Neuen Sachlichkeit Felix Nussbaum.124  

                                                             
124 Vgl.: van Goethem, Herman: Holocaust & Human Rights. Kazerne Dossin - Memorial, Museum and 
Documentation Centre on Holo caust and Human Rights (Ausstellungskatalog), Mechelen 2012, S. 92 und 114.  
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Der seit 1995 bestehende Erinnerungsort wurde im September 2012 durch ein neues 

Museumsgebªude erweitert und trªgt seitdem den Namen ĂKazerne Dossin - Memorial, 

Museum and Documentation Centre on Holo caust and Human Rightsñ. Damit war die 

Gedenkstätte Kazerne Dossin der erste Erinnerungsort an NS-Verbrechen, der das Thema 

Menschenrechte explizit im Namen trug.125  

Das erste Video wurde am 13. Dezember 2021 gepostet. Es zeigt einen Blick in die 

Dauerausstellung. Mit den insgesamt 22 Videos seit dem 5. Oktober 2022 verfolgt die 

belgische Gedenkstätte Kaserne Dossin einen einheitlichen Videostil im Educational -

Modus (Abbildung 4 0). Mit Musik untermalt werden historische Fotografien von 

deportierten Menschen gezeigt und ihr Lebensweg beschrieben.126 Im Unterschied zu allen 

anderen Gedenkstättenauftritten ist auf dem Kanal @kazernedossin keine reale Person zu 

sehen, die mit der Community spricht. Diese Art des Contents erzeugt - bis auf einzelne 

Solidaritätsbekundungen - keine Interaktion mit der Community. Zudem ist a uf der 

Website der Gedenkstätte der Kaserne Dossin im Footer - also dem untersten 

abschließenden Teil der Website - kein Hinweis auf den TikTok -Auftritt zu finden. Für alle 

anderen Social Media-Plattformen gibt es Icons, die beim Klicken direkt zu dem jeweiligen 

Kanal führen.127 Die anderen Gedenkstätten haben in der Regel leicht auffindbare Hinweise 

zu ihren TikTok -Kanälen. 

                                                             
125 Vgl.: van Goethem, Herman: Holocaust & Human Rights. Kazerne Dossin - Memorial, Museum and 
Documentation Centre on Holocaust and Human Rights (Ausstellungskatalog), Mechelen 2012, S. 9-10.  
126 https:// www.tiktok.com/@kazernedossin/video/7041181900106616070 (Abgerufen: 8. Februar 2023) .  
127 Vgl.: Website des Memoriaal, museum en onderzockscentrum over Holocaust en mensenrechten Kazerne 
Dossin: https://kazernedossin.eu/ (Abgerufen: 8. Februar 2023).  
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Abbildung 40: TikTok -Profilseite der Kaserne Dossin (Screenshot),  

Abgerufen: @kazernedossin, 31. März 2023, 19.10 Uhr128 

Das Content- und Kommunikations -Konzept der Kaserne Dossin, welches auf Slideshows 

die Lebenswege von Häftlingen mit historischen Fotos, eingeblendeten englischem Text 

und musikalischer Untermalung vorstellt, erzeugt keine große Follower:innenschaft. 

Obwohl auf dem Account in regelmäßigen Abständen Videos gepostet werden, bleibt die 

Anzahl der Follower:innen bisher im zweistelligen Bereich (Abbildung 4 1). 

                                                             
128 htt ps://www.tiktok.com/@kazernedossin  
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Abbildung 41: TikTok -Follower:innen der Kaserne Dossin ,  

10. November 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @kazernedossin, Jan Lormis.  

Die vergebenen Likes für das Profil sind über drei kleinere Sprünge auf insgesamt 710 Likes 

am 31. März 2023 gestiegen (Abbildung 42).  

 

Abbildung 42: Vergebene Likes für die Kaserne Dossin ,  

10. November 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @kazernedossin, Jan Lormis. 

2.3.10 Exkurs: @keine.erinnerungskultur  

Die Influencerin Susanne Siegert bespielt seit Herbst 2022 den TikTok -Kanal 

@keine.erinnerungskultur  (Abbildung 4 3). In ihren Videos informiert sie größtenteils über 

das Dachauer Außenlager Mühldorfer-Hart. Es war einer der größten Außenlagerstandorte 

des KZ-Komplexes Dachau. Als Lager der letzten Kriegsphase war es direkt in die 

Rüstungsproduktion eingebunden. Auf den Baustellen für eine unterirdische und damit 

bombensichere Rüstungsfabrik mussten etwa 8.300 KZ-Häftlinge arbeiten.  
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Durch die brutale Arbeit , die schlechte Versorgung und Deportationen in das KZ Auschwitz-

Birkenau starben etwa 4.000 von ihnen.129 Neben der Lagergeschichte und der Arbeit mit 

Biografien von Häftlingen, thematisiert Susanne Siegert auch die deutsche 

Erinnerungskultur. Wie der Profilname @keine.erinnerungskultur vermuten lässt, 

kritisiert Siegert die Erinnerungskultur und setzt Impulse , marginalisierte oder kontroverse 

Themen mit ihrer Community  zu besprechen. Susanne Siegert betreibt den TikTok-Kanal 

nicht im Auftrag einer Gedenkstätte - es gibt für den historischen Ort lediglich einen 

ehrenamtlichen Verein und eine Ausstellung mit dem Titel ĂAlltag, R¿stung, Vernichtungñ 

im Stadtmuseum Mühldorf  - sondern aus eigener Motivation heraus. 

 

Abbildung 43: TikTok -Profilseite des Kanals von Susanne Siegert  (Screenshot),  

Abgerufen: @keine.erinnerungskultur , 31. März 2023, 19.25 Uhr 130 

 

 

                                                             
129 Vgl.: Köpf, Matthias: KZ -Außenlager Mühldorf. Gedenken am Bunkerbogen, in: Süddeutsche Zeitung, 3. 
Mai 2022, https://www.sueddeutsche.de/bayern/muehldorf -hart -kz-aussenlager-gedenkort-1.5576932 
(Abgerufen: 8. Mai 2023).   
130 https://www.tiktok.com/@keine.erinnerungskultur  
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Aus der Perspektive von Gedenkstätten ist der Kanal @keine.erinnerungskultur 

interessant, weil Susanne Siegert, die weder Historikerin noch Gedenkstättenpädagogin ist, 

eine vielfältige Geschichtsvermittlung im Sinne einer kritischen, pluralen und modernen 

Erinnerungskultur betreibt.  Was ihre Arbeit  zudem relevant macht, ist, dass sie - obwohl 

sie es in ihrer Profilbeschreibung auflistet - keine Holocaust Education im herkömmlichen 

Sinne betreibt. Sie verharrt nicht nur auf der Perspektive der Opfer, sondern stellt Fragen 

nach größeren, struktu rellen Zusammenhängen, die es möglich machen, tiefergreifende 

Bildung und Vermittlung zum Thema Nationalsozialismus zu gestalten.  

Der Modus des Storytellings auf ihrem  TikTok -Kanal ist breit gefächert. Siegert bietet 

Videos im Visit -Modus an, indem sie den historischen Ort des ehemaligen Außenlagers 

Mühldorfer -Hart zeigt und ihre Community zu Rundgängen dorthin einlädt. Viele Videos 

sind im Explanatory -Modus gestaltete und liefern ausführliche Informationen zu 

erinnerungskulturellen Themen. Immer wieder bi ndet sie auch Dokumente und 

Zeitzeug:innenberichte ein und bedient damit teilweise einen Testemony-Modus. Am 

häufigsten sind auf dem Kanal @keine.erinnerungskultur Educational -Videos zu finden. 

Darin werden die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Häftlinge beschrieben, Wörter oder 

Lagerstrukturen der SS erklärt und Bücher oder Filme zum Thema Nationalsozialismus 

besprochen. Diese Mischung der Erzählmodi ist dabei konsistent, denn es gibt ein wichtiges 

Merkmal des Kanals: Susanne Siegert ist in allen Videos als Person, genauer gesagt als 

Gesicht, zu erkennen. Sie gestaltet die Videos in einer POV-Perspektive, die die User:innen 

direkt anspricht und dabei authentisch, widererkennbar und persönlich wirkt. Dieses 

persönliche Auftreten und das Beachten der plattformeigenen Mechanismen gepaart mit 

einer Ansprache, wie sie der größte Teil der Community selbst spricht, sind einige Schlüssel, 

die dazu führen, dass die Reichweite des Kanals stetig wächst. Seit März 2023 wächst die 

Follower:innenschaft  sehr stark auf 22.900 Follower:innen am 31. März 2023 (Abbildung 

44).  

 

Abbildung 44: TikTok -Follower:innen des Kanals von Susanne Siegert ,  

1. Dezember 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @keine.erinnerungskultur, Jan Lormis.  
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Susanne Siegert bietet mit ihrem TikTok -Kanal @keine.erinnerungskultur eine Inspiration 

für Gedenkstätten und zeigt, dass die Vermittlung von Geschichte keineswegs nur mit 

knalligen Videos, Musik und vielen Schnitten - so das weit verbreitete Bild von TikTok - 

funktionier t. Vielmehr zeigt Siegert, dass es eine authentische Person braucht, die auf 

Augenhöhe in einem ruhigen Setting Inhalte vermittelt. Susanne Siegert spricht über 

Themen, die sie selbst interessieren und bewegen. Dabei gestaltet sie ihre Videos so, als 

würde sie mit Freund:innen darüber sprechen.  An den Likezahlen kann abgelesen werden, 

dass dieses Konzept der persönlichen Ansprache aufzugehen scheint. Besonders seit März 

2023 steigen die Likezahlen stark an, auf zuletzt 749.700 am 31. März 2023 (Abbildung 45). 

 

Abbildung 45: Vergebene Likes für den Kanal von Susanne Siegert ,  

1. Dezember 2022 - 31. März 2023, Abgerufen: @keine.erinnerungskultur, Jan Lormis.  

Daraus abgeleitet kann sich eine Gedenkstätte die Frage stellen, ob dieses Konzept auch auf 

ihre Strukturen übertragbar ist. Einerseits können Mitarbeiter:innen einer Gedenkstätte 

fluktuieren. Damit kann nicht gewährleistet werden, dass e ine Person permanent als 

Gesicht der Institution auftritt und ansprechbar ist . Zudem wollen einige 

Gedenkstättenmitarbeiter:innen nicht so präsent und persönlich auftreten, weil sie in 

einem Spannungsverhältnis zwischen Anstellung und Privatsphäre stehen. Dies ist 

besonders bei Anfeindungen oder Hatespeech gefährlich, da sie stellvertretend für die 

Institution oder ein kontroverses Thema gesehen werden können. Andererseits entsteht 

daraus die Möglichkeit, dass junge Menschen einen diametralen Eindruck von einer 

Kultureinrichtung wie einer Gedenkstätte bekommen können. Die unnahbare und große 

Institution , in der nur langweilig der Schulunterricht fortgesetzt  wird - diese Vorannahme 

ist von Schüler:innen während eines Gedenkstättenbesuchs immer wieder zu hören - und 

die nichts mit der eigenen Lebenswirklichkeit zu tun hat, erscheint plötzlich nahbar und 

erlaubt es, dass Fragen gestellt werden können. An dem erfolgreichen Profil von Siegert 

können Gedenkstätten auch erkennen, dass es sinnvoll sein kann , interdisziplinär und 

gemeinsam mit anderen Akteur:innen  und Expert:innen zu arbeiten.                 
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2.4 Wie nutzen Gedenkstätten TikTok    

Um einen internen Blick auf die Nutzung von TikTok werfen zu können , wurde für diese 

Arbeit ein Fragebogen mit 18 Fragen, aufgeteilt in fünf  thematische Schwerpunkte 

konzipiert und an i nsgesamt zehn Einrichtungen verschickt. Sieben Gedenkstätten haben 

den Fragebogen beantwortet, zwei haben nicht auf die Anfrage geantwortet und eine 

Gedenkstätte hat per Mail begründet, warum sie den Fragebogen nicht beantworte n 

möchte. Die folgenden Ausführungen fassen auf Grundlage des Fragebogens die 

Perspektiven der KZ-Gedenkstätten Neuengamme, Mauthausen, Bergen-Belsen, Dachau 

und Flossenbürg; der Erinnerungsstätte Villa ten Hompel und des 

Dokumentationszent rums NS-Zwangsarbeit Berlin zusammen.   

2.4.1 Strategie, Social Media und Content 

Für das erste Cluster wurden die genannten sieben Institutionen  befragt, welchen Platz 

TikTok in ihren jeweiligen Social  Media-Auftritten einnimmt und wie darauf aufbauend die 

Plattform und die Inhalte strategisch eingesetzt werden.  

Grundsätzlich kombinieren die befragten Gedenkstätten TikTok in ihre n digitalen 

Strategien mit anderen digitalen Plattformen. Keine Gedenkstätte  nutzt ausschließlich 

TikTok, sondern nutzt  immer auch Instagram, Facebook, Twitter , Mastodon und/ oder 

YouTube. Bis auf die KZ-Gedenkstätte Neuengamme, welche seit 2021 TikTok nutzt  und 

das Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit, das erst seit 2023 mit TikT ok begonnen 

hat, nutzen alle anderen fünf Institutionen TikTok seit 2022. Die Einordnung der 

Kurzvideo-Plattform in die digitale Strategie reicht von Ăerst am Anfangñ 

(Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit), über Ăeine unter verschiedenen digitalen 

Strategienñ (KZ-Gedenkstätte Bergen-Belsen) bis zu Ănimmt im Bereich 

¥ffentlichkeitsarbeit der digitalen Strategie der Stiftung einen groÇen Platz einñ (KZ-

Gedenkstªtte Neuengamme) und ĂTikTok ist f¿r uns nicht nur ein Medium für Output, 

sondern ein wichtiges Vermittlungs -, Kommunikations - und Interaktionstool.ñ (KZ-

Gedenkstätte Mauthausen). Speziell nach der Social Media-Strategie befragt, äußern sich 

die Einrichtungen ebenfalls differenziert. Die österreichische Gedenkstätte Mauthausen 

gibt an: ĂTikTok ist aufgrund der sehr groÇen Reichweite, insbesondere in der f¿r uns 

besonders relevanten Altersgruppe der Jugendlichen, für uns aktuell die wichtigste 

Plattform.ñ Auch die KZ-Gedenkstªtte Neuengamme ordnet ein: ĂDie meiste Zeit übers Jahr 

gesehen nehmen Instagram, Tiktok und Twitterñ zentrale Positionen im Social Media-

Auftritt ein . ĂAber innerhalb der SoMe Plattformen ist schon ein groÇes Augenmerk auf 

TikTok gelegt.ñ Der Erinnerungsort Villa ten Hompel in Münster beschrei bt ihre Social 

Media-Strategie in Bezug auf TikTok: ĂEs ist eher ein ākannó als ein festes āmussó in unserer 

Social Media Strategie.ñ Die KZ-Gedenkstätte Dachau priorisiert ebenfalls TikTok, weist 

aber auf einen wichtigen Faktor hin: ĂPerspektivisch strategisch sehr wichtig, aktuell 

aufgrund der engen personellen Ressourcen nur unregelmªÇig bespielt.ñ Das 

Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit ordnet den Platz von TikTok in der Social 

Media-Strategie noch etwas prekärer als die Gedenkstätte Dachau ein: ĂNoch gar keinen. 

Wir haben zwar einen Account aber eigentlich keine Kapazitªten.ñ  
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Die bayerische KZ-Gedenkstätte Flossenbürg ist unter den befragten Einrichtungen eine 

Besonderheit, weil sie auf TikTok nicht als Institution, sondern mit einem größer angelegte n 

Digitalisierungsprojekt namens ĂKeeping Memoriesñ auftritt. Deshalb ist die strategische 

Ausrichtung ähnlich zu den anderen Gedenkstätten, doch hier ist  TikTok Ăzeitlich befristet 

¿ber eine fest definierte Projektlaufzeit.ñ Die Ăbisherigen Aktivitªten auf TikTok waren ein 

Testlauf.ñ ĂNach Beendigung des Projekts āKeeping Memoriesó evaluierenñ die 

Projektmitarbeiter:innen den Auftritt und entscheide n, ob die Gedenkstätte weiterhin auf 

TikTok präsent sein möchte. Das Team der Gedenkstätte Flossenbürg schätzt TikTok jedoch 

ªhnlich wie die anderen Einrichtungen ein: ĂAls wichtiger Punkt in unserer Digitalen 

Strategie ist die Möglichkeit zur Kommunikation mit uns auf Augenhöhe zu ne nnen und 

sich ¿ber historische Inhalte auf der Plattform auszutauschen.ñ   

Bei fast allen befragten Institutionen wird TikTok innerhalb der Social  Media-Strategie für 

die Bildung und Vermittlung eingesetzt. Die niedersächsische Gedenkstätte Bergen-Belsen 

antwortet: ĂJa. TikTok wird aus der Bildung heraus betriebenñ - die Inhalte und die 

Creator:innen kommen in der Gedenkstªtte also aus der Abteilung ĂBildung und 

Begegnungñ. Die KZ-Gedenkstªtte Mauthausen prªzisiert: ĂJa, wir verwenden TikTok 

gezielt zur Wissensvermittlung und als Plattform zum gemeinsamen erörtern (sic!) von 

aktuellen und historischen Themen.ñ Auch die KZ-Gedenkstätten Neuengamme und 

Flossenbürg setzen TikTok zu pädagogischen Zwecken ein. Die Gedenkstätte Dachau und 

der Geschichtsort Villa ten Hompel stellen dem Bildungscharakter jedoch auch explizit die 

Öffentlichkeit sarbeit an die Seite. Die KZ-Gedenkstätte Dachau sagt, dass TikTok eine 

ĂSchnittstelle zwischen Bildung und ¥ffentlichkeitsarbeitñ ist. Die Villa ten Hompel f¿hrt 

detaillierter aus, was das bedeutet. Das ĂHauptziel ist nicht die vollumfassende historische 

Bildungñ, sondern es soll auch Ăein Einblick gegeben werden in den āArbeitsalltagó, vor allem 

der FSJler*in im Haus.ñ Einzig das Dokumentationszentrum zur NS-Zwangsarbeit in 

Berlin -Schºneweide verneint die Frage und f¿hrt aus: ĂEs wªre schºn, aber die Bildung ist 

da (noch) sehr skeptisch.ñ  

Die Frage, ob TikTok auch als Marketingtool für die jeweiligen Gedenkstätten genutzt wird, 

verneinen alle Einrichtungen. Ob die Gedenkstätten versuchen neue Zielgruppen zu 

akquirieren, bejahen alle befragten Einrichtunge n. Im Blick haben die Gedenkstätten hier 

vor allem die Generation Z - Menschen im Alter zwischen 16 und 25 Jahren. Denn, so 

beschreibt es die Gedenkstªtte Neuengamme, Ăim Bereich der Zielgruppen unserer Social 

Media Kanªle ist diese junge Gruppe neuñ. Auch die Gedenkstätte Bergen-Belsen beschreibt 

die TikTok -Zielgruppen: ĂDie Zielgruppe ist im Schnitt j¿nger als auf anderen Plattformenñ. 

Flossenbürg benennt zudem klar die Abgrenzung zu anderen Social Media-Plattformen : 

ĂJunge Menschen, die j¿nger als das Instagram-Publikum sind.ñ Die Gedenkstätte 

Mauthausen nimmt auf einen weiteren wichtigen Punkt der Zielgruppenakquise Bezug: 

ĂWir verºffentlichen Videos auf Englisch um auch international erreichbar zu seinñ. Jedoch 

sind nur die Gedenkstätten Mauthausen und Neuengamme und das 

Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit mit englischsprachigen Videos auf TikTok 

vertreten. Die Gedenkstätten Bergen-Belsen, Dachau und Flossenbürg blenden bei den 

meisten Videos englische Untertitel  ein. Nur der Erinnerungsort Villa ten H ompel ist bisher 

mit ausschließlich deutschsprachigen Videos vertreten.  
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Das beste Instrument um neue Zielgruppen zu erschließen, liefert jedoch die Plattform 

selbst. Der Algorithmus, der Videos für die User:innen zusammenstellt und ihnen 

vorschlägt, funktioniert - soweit es bekannt ist - aufbauend auf den Interessen der 

Nutzer:innen von TikTok. Die Plattform streut jedoch immer wieder auch Videos auf die 

For-You-Page, von denen sie annimmt, dass sie interessant sein könnten. Dieser 

Algorithmus wird d eshalb auch von der Villa ten Hompel und der Gedenkstätte Bergen-

Belsen benannt, um noch mehr Ăj¿ngere Menschenñ (Dokumentationszentrum NS-

Zwangsarbeit) zu erreichen. 

Neben den Mechanismen der Plattform und der Ansprache des Publikums, ist auch der 

Content sehr wichtig für die strategische Ausrichtung des Auftritts der Gedenkstätten. Es 

stellt sich also die Frage, ob die Videoinhalte exklusiv und angepasst für TikTok produziert 

werden oder ob bereits vorhandene Inhalte, in einer zweiten Verwendung in die Plattform 

eingespielt werden. Die KZ-Gedenkstätte Mauthausen benennt eindeutig: ĂEs werden f¿r 

TikTok ausschlieÇlich exklusive Inhalte produziert.ñ Auch die Gedenkstªtte Bergen-Belsen 

ist entschieden: ĂInhalte werden f¿r TikTok produziert.ñ Dagegen ist aus den folgenden 

Antworten zu entnehmen, dass der TikTok-Content gelegentlich für die Weiterverwendung 

auf Instagram oder Facebook genutzt wird. Die KZ-Gedenkstªtte Dachau f¿hrt aus: ĂInhalte 

werden speziell für TikTok produziert und dann noch evtl. zweitverwe rtet, z.B. für 

Instagram.ñ Und auch die bayrische Schwestergedenkstªtte Flossenb¿rg sagt: ĂDie TikTok-

Inhalte werden auf dem Instagram -Kanal von Keeping Memories zweitverwendet.ñ Die 

Hamburgische Gedenkstätte Neuengamme stellt auch extra für TikTok Inhalte  zusammen 

und begr¿ndet in ihrer Antwort auch warum, denn sie ist Ănicht der Meinung, dass Content 

1:1 für verschiedene Communities genutzt werden kann, das nimmt die Communities an 

sich nicht ernst und die Communities ihrerseits fühlen sich nicht wertgeschªtzt.ñ     

Zusammenfassung: Es lässt sich ableiten, dass TikTok in der Digitalen Strategie der 

befragten Gedenkstätten mit anderen Social Media-Plattformen kombiniert eingesetzt  

wird . Sie ist in der Realisierung aber die aufwendigste Plattform. Hauptsächlich wird sie für 

die digitale Bildung und Vermittlung eingesetzt, gelegentlich auch für die 

Öffentlichkeitsarbeit. Mit TikTok soll die Gen Z erreicht werden. Der TikTok -Algorithmus 

und englischsprachige Videos sind dabei wichtige Schlüssel. Die Videoinhalte werden 

exklusiv für TikTok hergestellt, gelegentlich werden Inhalte von TikTok auch auf andere 

Social Media-Plattformen gespielt.                        

2.4.2 Genese und Vernetzung 

Der zweite Fragenkomplex der Befragung soll herausarbeiten, wann, warum und wie die 

Gedenkstätten TikTok in ihre Digitale Strategie aufgenommen haben und wie sie sich 

vernetzen.  

Die erste Gedenkstätte, die auf TikTok einen Account eröffnet hat, war die Hamburger KZ-

Gedenkstätte Neuengamme. Der erste Post stammt aus dem November 2021. Die 

Gedenkstätte führt aus, warum sie in TikTok eine Relevanz erkannt hat: ĂAnlass war die 

(auf Twitter sogenannte und dort negativ gewertete) POV Holocaust-Challenge, die auf der 

anderen Seite großes Interesse einer jungen Genration zeigte, sich mit der Thematik NS 

kreativ auseinanderzusetzen.ñ  
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Bei der im August 2020 von TikTok -Nutzer:innen organisierten #POVHolocaustChallenge 

schminkten sich die Teilnehmer:innen so, dass sie wie ausgemergelte und kranke KZ-

Häftlinge aussahen. Die Videos waren mit populärer Musik unterlegt, beispielsweise mit 

dem Song "Locked out of heaven" des US-amerikanischen Sängers Bruno Mars. In den 

kurzen Szenen spielten die User:innen tote Häftlinge, oft Jüdinnen:Juden, welche  

versuchen das Jenseits zu betreten und dabei erklär ten, wie sie in einer Gaskammer 

ermordet wurden  seien.131 Die Gedenkstätten Bergen-Belsen, Dachau, Flossenbürg, 

Mauthausen und der Erinnerungsort Villa ten Hompel starteten in einer gemeinsamen 

Kampagne im Januar 2022 mit TikTok. Der Launch der TikTok -Kanäle war von Oktober 

2021 bis Januar 2022 maßgeblich durch die American Jewish Committee Berlin, die 

Hebrew University Jerusalem und TikTok Deutschland v orbereitet und unterstütz t worden. 

Der Start der TikTok - Shoah Education and Commemoration Initiative war also für die 

meisten Gedenkstätten der Ausgangspunkt des Engagements.132 Die Villa ten Hompel fasst 

stellvertretend zusammen: ĂWir sind im Rahmen der TikTok - Shoah Education and 

Commemoration Initiat ive mit TikTok gestartet. Von Oktober 2021 bis Januar 2022 hat 

eine Mitarbeiterin des Hauses an (im 2-Wochen-Rhythmus stattfindenden) Workshops des 

Projekts teilgenommen. Im Januar 2022 war der Projektlaunch und die meisten 

teilnehmenden Gedenkstätten und Museen haben zeitgleich ihre ersten Videos 

hochgeladen.ñ Die Detailplanung und der Einsatz der TikTok-Videos lagen aber 

hauptsächlich in den Händen der Einrichtungen. Die KZ -Gedenkstätte Flossenbürg 

entschied sich zum Beispiel einen etwas anderen Weg zu gehen: ĂNach Einladung der 

āTikTok Shoah Education and Commemoration Initiativeó diskutierten wir eine Teilnahme 

und kamen zu dem Entschluss, dass wir nicht als KZ-Gedenkstätte Flossenbürg, sondern 

als Lernplattform āKeeping Memoriesó einen Testlauf auf TikTok starten mºchten.ñ Und 

Flossenbürg weist noch auf einen weiteren Aspekt der Entstehung des TikTok-Kanals hin. 

Vor dem Start wurden potenzielle Mitglieder der neu zu erschließenden Zielgruppe befragt. 

Aus diesem Austausch heraus wurde dann die Entscheidung getroffen als ĂKeeping 

Memoriesñ auf der Plattform aufzutreten: ĂDiese wurde im partizipativen Projekt von den 

jugendlichen Teilnehmern angeregt und war für uns die beste Gelegenheit, sich mit der 

Plattform vertraut zu machen.ñ Das Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit ging den 

Aufbau eines TikTok-Accounts anders an: ĂVor einigen Monaten mit einer 

Accountreservierung.ñ Auch wenn die TikTok-Profile unterschiedlich bespielt werden, sind 

die meisten auch weiterhin über die Shoah Education and Commemoration Initiative 

vernetzt und tauschen sich aus. Die Antwort der KZ-Gedenkstätte Mauthausen beschreibt 

das detailliert: ĂAll jene KZ-Gedenkstªtten, welche beim Seminar āTikTok - Shoah 

Education and Commemoration Initiativeó mit dabei waren, sind in einem regen Austausch 

zueinander. Dieser erfolgt zum Teil direkt auf der Plattform TikTok, per Mail, per Zoom, 

oder z.B. bei Presseveranstaltungen mit TikTok Germany in Person.ñ  

                                                             
131 Kremp, Matthias: Befremdliche Kurzvideos  - Ärger um angebliche Holocaust-Challenge auf TikTok, in: 
Spiegel Netzwelt, 25. August 2020: https://www.spiegel.de/netzwelt/web/tiktok -aerger-um-angebliche-
holocaust-challenge-a-bba8e88a-6da5-4c2b-aa00-f012c9bd6ee3 (Abgerufen: 5. Januar 2023). 
132 Vgl.: American Jewish Committee: Presentation of "TikTok - Shoah Education and Commemoration 
Initiative", in: AJC - Global Voice, 26. Januar 2022, https://www.ajc.org/ne ws/presentation -of-tiktok -shoah-
education-and-commemoration -initiative (Abgerufen: 20. Februar 2023).  
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Aber: ĂDie RegelmªÇigkeit und Form des Austausches ist Personen/Institutionen-bezogen 

sehr unterschiedlich.ñ Durch die Antworten der KZ-Gedenkstätte Neuengamme und dem 

Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit wird deutlich, dass die Vernetzung auch über 

ĂAustauschplattformen wie Slack oder Digital Collective Memoryñ stattfindet und dass es 

Ăseit Jahren eine Gruppe der SoMe-Menschen aus Gedenkstätten, die vernetzt sind und sich 

unterst¿tzenñ gibt.  

Zusammenfassung: Für viele Gedenkstätten war sicher die sogenannte 

#POVHolocaustChallenge Anlass sich mit den Potenzialen und Gefahren von TikTok 

genauer zu beschäftigen. Die KZ-Gedenkstätte Neuengamme führt ihr Engagement direkt 

auf diese Challenge zurück. Die TikTok - Shoah Education and Commemoration Initiative 

des American Jewish Committee Berlin, der Hebrew University Jerusalem und TikTok 

Deutschland war für die meisten befragten Gedenkstätten der wichtigste Startpunkt TikTok 

für die Bildung und Vermittlung zu nutzen. Die konkrete Planung zur Nutzung von TikTok 

begann im Oktober 2021 und wurde mit den ersten Videos im Januar 2022 realisiert. Das 

Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit baute unabhängig von der TikTok-gedenks - 

Shoah Education and Commemoration Initiative eine TikTok -Präsenz auf, indem ein 

Account reserviert, aber vorerst nicht bespielt wurde. Auch für den Erfahrungsaustausch, 

die Weiterentw icklung und Vernetzung spielt die TikTok - Shoah Education and 

Commemoration Initiative eine große Rolle. Aber auch außerhalb davon gibt es ein 

Netzwerk, in dem Gedenkstätten, welche den Einsatz und die Möglichkeiten von TikTok 

beobachten, vernetzt sind.                  

2.4.3 Standards, Budget und Marketing  

Im dritten Teil des Fragebogens wurden die Einrichtungen dahingehend befragt, wie viel 

Aufwand sie für den Account betreiben und wie sie die Wirkung ihrer Auftritte einschätzen. 

Es zeigt sich, dass die Gedenkstätten verschieden finanzielle und personelle Ressourcen 

bereitstellen, um Videos zu produzieren. Die Gedenkstätte Flossenbürg nutzte über ihr 

grºÇer angelegtes Digitalisierungsprojekt ĂKeeping Memoriesñ explizit eine 

Drittmittelförderung mit einer externen Person, um den TikTok -Kanal aufzubauen. ĂEs gab 

im Projektbudget für die Lernplattfo rm (Drittmittel der Bundeskulturstiftung) einen 

Posten, aus dem eine externe Social Media-Expertin engagiert wurde.ñ Jedoch ging es nach 

dieser Aufbauphase nicht weiter: ĂDiese Zusammenarbeit ist ausgelaufen, somit sind wir 

auf uns allein gestellt.ñ F¿r den aktuellen Stand des Kanals konstatiert die KZ-Gedenkstätte 

Flossenb¿rg: ĂF¿r eine sorgfªltige Implementierung eines TikTok-Kanals, der von uns 

weiterbetrieben wird, stehen aktuell keine ausreichenden personellen und zeitlichen 

Ressourcen zur Verf¿gung.ñ Und auch zum Budget antwortet die Gedenkstätte knapp: 

ĂKein Budget vorhandenñ. Noch prekªrer ªuÇert sich das Dokumentationszentrum NS-

Zwangsarbeit in Bezug auf die Bereitstellung von personellen Ressourcen: ĂIm normalen 

Ablauf ist das nicht mºglich.ñ Das Dokumentationszentrum lässt den Kanal temporär von 

einer Honorarkraft bespielen. Explizit nach den finanziellen Möglichkeiten gefragt, 

antwortet der Berliner Erinnerungsort: ĂWir haben keinerlei Budget f¿r SoMe-Arbeit.ñ  
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Die oberösterreichische Gedenkstätte Mauthausen leistet es sich, eine festangestellte 

Mitarbeiterin zentral für den TikTok -Kanal einzusetzen: ĂMarlene Wºckinger, Content 

Creator für die Gedenkstätte, betreibt den größten Arbeitsaufwand und verbringt jede 

Woche etwa 2h mit dem TikTok Projekt.ñ F¿r aufwendigere Videodrehs werden gelegentlich 

bis zu vier weiteren Personen aus der Öffentlichkeitsarbeit zur Unterstützung bereitgestellt.  

Die finanziellen Aufwendungen beziffert die Gedenkstätte Mauthausen mit einmalig etwa 

2.000 Euro. Damit wurden Mikrofone, Empfangsgeräte, Licht und ein Smartphone 

angeschafft. Auch die Gedenkstätte Villa ten Hompel hat ein Mikrofon für das Aufnehmen 

von TikTok -Videos angeschafft. Den TikTok-Kanal hat die Villa ten Hompel personell mit 

der Stelle im Freiwilligen Sozialen Jahr verbunden. ĂTikTok war Aufgabe der FSJlerin, die 

auch am Projekt teilgenommen hat und wurde nun an die nªchste FSJlerin ¿bergeben.ñ 

Unterstütz werden die FSJler:innen durch die Volontariatsstelle der Öffentlichkeitsarbeit, 

die auch für Social Media im Haus zustªndig ist. Aber auch hier Ăsind die zeitlichen 

Ressourcen nicht sehr groÇñ. Und ebenfalls: ĂEin eigenes Budget gibt es nicht wirklich.ñ  

Das Modell junge Freiwillige der Gedenkstätte mit dem TikTok -Kanal zu betrauen, wird von 

den Gedenkstätten Bergen-Belsen, Dachau und Neuengamme am elaboriertesten 

eingesetzt. Aber auch hier müssen feste Mitarbeiter:innen aus den Abteilungen der 

Bildungs- oder Öffentlichkeitsarbeit eingesetzt werden. Das Modell in der Gedenkstätte 

Bergen-Belsen sieht vor: ĂTikTok Inhalte werden mit und von den jeweiligen Freiwilligen 

erstellt. Dazu braucht es Vorbereitung, Einarbeitung und Mitarbeit durch 

Gedenkstªttenmitarbeitende.ñ Die Gedenkstªtte Dachau plant ªhnlich: ĂDerzeit k¿mmert 

sich ein Freiwilliger ca. 40 Prozent seiner Arbeitszeit dem Thema, dazu kommt eine Person 

Presse- und ¥ffentlichkeitsarbeit, jedoch nur sehr punktuell und begleitend.ñ  

Die KZ-Gedenkstätte Neuengamme ist für den Einsatz von TikTok am professionellsten 

aufgestellt. Den Freiwilligen wird mit Dr . Iris Groschek eine ĂSocial Media Managerinñ zur 

Seite gestellt. Sie leitet die Öffentlichkeitsarbeit der KZ-Gedenkstätte Neuengamme sowie 

der Stiftung Hamburger Gedenkstätten und Lernorte.  

Ähnlich disparat wie die zur Verfügung stehenden Ressourcen, sind auch die Standards in 

den unterschiedlichen Häusern. Die Gedenkstätte Dachau, der Erinnerungsort Villa ten 

Hompel und das Dokumentationszentrum NS -Zwangsarbeit äußern sich nicht bezüglich 

gesetzter Standards für ihre TikTok-Auftritte. Die Gedenkstätte Fl ossenbürg hingegen 

antwortet: ĂDie Videos wurden im Vieraugenprinzip abgenommen. Beim Redaktionsplan 

und der inhaltlichen Entwicklung der Videos waren wir als Gedenkstätte stets in die 

Prozesse der externen Social Media-Expertin eingebunden.ñ Auch die Gedenkstätte Bergen-

Belsen arbeitet mit redaktionellen Ablªufen: ĂInhalte werden zwischen Freiwilligen und 

Gedenkstättenmitarbeitenden der Bildung geplant und besprochen, in Abstimmung mit der 

Öffentlichkeitsarbeit. Es gibt einen verabredeten Redaktionsworkflow.ñ Die Gedenkstªtte 

Mauthausen gestaltet die Redaktion noch engmaschiger: ĂHierzu wird erst ein Skript und 

dann das fertige Video einer Gruppe vorgelegt (Gedenkstättendirektorin, pädagogische 

Leiterin, Kuratoren, Öffentlichkeitsarbeit). Nach der Freig abe wird das Video gepostet.ñ  
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Während in Mauthausen sehr viele Personen in die redaktionelle Entscheidung für ein 

Video involviert sind, liegt es in der Gedenkstªtte Neuengamme sehr zentral bei der ĂSocial 

Media Managerinñ Iris Groschek. Damit der Output von drei Videos pro Woche im ersten 

Jahr und ein bis zwei Videos pro Woche im zweiten Jahr des Kanals möglich waren und 

weiterhin sind, betont Groschek: ĂEs ist ehrliche Teamarbeit, in Gesprªchen entwickeln wir 

Themen und besprechen wir, in welchen Fällen wir Antwortvideos drehen. Es gibt 

ansonsten TikTok Guidelines, die wir recht früh entwickelt haben. Das 

Communitymanagement liegt in meiner Hand. Ich bin als Social Media Managerin 

diejenige, in deren Hand die Plattformen liegen und die Kooperationen anba hnt und 

Feedback und auch Anregungen in Richtung Creator gibt.ñ  

Bei der Frage wie die Gedenkstätten Erfolge definieren und bemessen, sind sich die Häuser 

sehr ähnlich. Es geht fast allen darum, dass ihre Videos oft angeschaut werden: 

ĂHauptsªchlich Views, aber auch die Likes sind wichtig.ñ (Dachau), ĂWir freuen uns 

nat¿rlich, wenn ein Beitrag viral geht.ñ und ĂHauptkriterium sind die Klickzahlen, da das 

Ziel ja das Erreichen einer größeren Audience ist.ñ Aber Klicks und Views sind nicht alles, 

das betonen ebenfalls alle Einrichtungen: ĂAber auch eine rege Diskussion oder positives 

Feedback unter einem Beitrag sind ein Indikator dafür, dass ein Video gut funktioniert und 

angenommen wird.ñ (Mauthausen), ĂErfolgreich ist ein Post, wenn sich ¿ber die Inhalte 

ausgetauscht wird.ñ (Flossenb¿rg) und das Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit, das 

die Klickzahlen nicht interessiert: ĂIch freue mich, wenn Fragen kommen.ñ, denn: ĂEs geht 

um das Thema.ñ Absolute Eindeutigkeit besteht bei den Gedenkstªtten jedoch dar¿ber, ob 

TikTok für Marketingzwecke mit bezahlter Werbung auf die jeweiligen Gedenkstätten 

hinweisen soll. Die KZ-Gedenkstätte Dachau bringt die Budgetfrage für Werbung 

stellvertretend für alle befragten Einrichtungen auf den Punkt: ĂKeines. Wir schalten 

generell keine bezahlte Werbung.ñ     

Zusammenfassung: Die Gedenkstätten verfügen über verschiedene finanzielle und 

personelle Ressourcen. Von einer externen Social Media-Expertin mit 

Drittmittelfinanzierung, über das Abstellen einer festen Mitarbeiterin, bis hi n zum 

üblichsten Modell, junge Freiwillige FSJler:innen oder Bufdis mit dem TikTok -Account zu 

betrauen, ist alles denkbar. Leider sind die finanziellen und personellen Ressourcen so 

knapp, dass oft kein Budget explizit für TikTok zur Verfügung steht. Jedoch wird trotz 

weniger Ressourcen von allen Gedenkstätten mit hohen Standards gearbeitet. Auch hier 

reicht die Bandbreite von kleinen Redaktionsrunden, über Workflows mit vielen 

Abteilungen und den jeweiligen Leitungsebenen bis zur ĂSocial Media Managerinñ, die alles 

zentralisiert. Erfolge von Videos werden in fast allen Häusern zwar an der Höhe der 

Klickzahlen bemessen, aber was fast allen Gedenkstätten wichtig ist, ist die Reaktion und 

Interaktion der TikTok -User:innen auf die einzelnen Videos. Keine Gedenkstätte schaltet 

bezahlte Werbung für sich auf TikTok. 
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2.4.4 Zielgruppen   

Im vierten Fragenkomplex wurden die Gedenkstätten nach ihren gewünschten und 

erreichten Zielgruppen befragt.  

Die Gedenkstätten Bergen-Belsen, Dachau, Flossenbürg und das Dokumentationszentrum 

NS-Zwangsarbeit nehmen keine Zielgruppentypologie vor. Die anderen Einrichtungen 

definieren ihre gewünschten Zielgruppen anhand von soziodemografischen Faktoren. Die 

KZ-Gedenkstªtte Mauthausen ªuÇert deutlich: ĂJugendliche und junge Erwachsene (14 - 25 

Jahre alt) sind unsere Hauptzielgruppe, die ¿ber TikTok erreicht werden soll.ñ Auch die 

Villa ten Hompel definiert klar: ĂZielgruppe sind junge Menschen zwischen etwa 15 und 25 

aus dem deutschsprachigen Raum.ñ Die Villa ten Hompel und die Gedenkstätte 

Mauthausen sind sich also einig, dass sie die Generation Z mit ihren Kurzvideos erreichen 

wollen, aber bei der Ansprache verfolgen sie jedoch eine unterschiedliche Strategie. ĂWir 

sprechen mit unseren Videos (Sprache Englisch) nicht nur ein österreichisches Publikum 

an, sondern erfreuen uns einer Internationalen Zuseherschaft.ñ (Gedenkstªtte 

Mauthausen). Die vertiefende Frage, wie die Institutionen ihre Zielgruppen bestimmen, 

wird sehr unterschiedlich beantwortet. Von ĂGar nicht.ñ (Dokumentationszentrum NS-

Zwangsarbeit), ¿ber ĂBislang ist keine Zielgruppenbestimmung erfolgt.ñ (KZ-Gedenkstätte 

Flossenb¿rg) zu ĂWer auf TikTok mit uns konstruktiv kommuniziert, wird Teil der 

Zielgruppe.ñ reichen die Antworten. Einige Antworten lassen jedoch trotzdem ein paar 

genaue Indikatoren erkennen, die helfen eine Zielgruppe zu bestimmen. Die Gedenkstätte 

Neuengamme gibt mit ihrer Frage: ĂDurch Beobachten der Plattformen?ñ einen wichtigen 

Hinweis zur  Zielgruppenbestimmung, der von der Gedenkstätte Mauthausen benannt wird: 

ĂDas Video-Analyse-Tool gibt uns gute Einblicke, wer welches Video ansieht.ñ Demnach 

hilft die Datenauswertung der  TikTok -Videos dabei, zu erkennen, welche Menschen, mit 

welchen Interessen die Videos schauen. Die Gedenkstätte Mauthausen führt weiter aus: 

Ăbeim Video zur Stollenanlage Bergkristall ist es uns gelungen Menschen anzusprechen, die 

sich für alte Flugzeuge interessieren. Ein Video zur Häftlingsbaracke erfreute sich 

besonders unter österreichischen Jugendlichen, welche kurz vor oder nach einem 

Gedenkstªttenbesuch standen groÇer Beliebtheit.ñ Diese integrierte Mºglichkeit von 

TikTok, Zugriffsdaten auszuwerten, hat sehr viel Potenzial für die Zielgruppenbestimmung. 

Auch die KZ-Gedenkstätte Flossenbürg, deren Account zurzeit ruht, äußert sich zu der 

Mºglichkeit der Datenauslese f¿r die Zukunft: ĂBei einer eventuellen Neuaufnahme unserer 

TikTok -Aktivitäten werden wir eine Zielgruppenanalyse/ -bestimmung durchf¿hren.ñ Die 

Gedenkstätte Bergen-Belsen nennt eine weitere Möglichkeit eine oder mehrere Zielgruppen 

zu bestimmen: ĂWir gehen u.a. von Fragen und Interessen unserer Freiwilligen und 

Teilnehmenden von Bildungsangeboten aus.ñ Bergen-Belsen hält es demnach für sinnvoll, 

direkt die p otentiellen User:innen der App zu fragen und auf Interessen zu reagieren. 

Explizit nach Werkzeugen zur Zielgruppenbestimmung befragt, äußern die Gedenkstätten 

Bergen-Belsen, Flossenbürg und das Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit, dass sie 

keine Werkzeuge wie Personas oder Sinus-Milieus benutzen. Alle anderen Einrichtungen 

entwickelten Personas, um Inhalte zielgenau zu gestalten. Die KZ-Gedenkstätte 

Neuengamme gibt aber an: ĂZu Anfang hatten wir Personas entwickelt, wen wir ansprechen 

wollen, das hat sich aber mit der Zeit relativiert.ñ  
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Auch der M¿nsteraner Geschichtsort Villa ten Hompel sagt zu den Personas: ĂExplizit 

beeinflussen tun diese die Erstellung von Videos aber nicht mehr, eher unterbewusst.ñ Die 

KZ-Gedenkstªtte Dachau sagt zu dem Thema: ĂPersonas kommen zum Einsatz, jedoch 

nicht konsequent.ñ Hingegen ist von der Gedenkstªtte Mauthausen zu hºren: ĂIn der 

Konzeption und inhaltlichen Ausrichtung arbeiteten wir mit Personas, SWAT -Analyse 

[gemeint ist SWOT-Analyse, Anm. d. Verf.] etc. Dies war essenziell um die Linie unseres 

Accounts festzulegen.ñ  

Zusammenfassung: Das Thema der Zielgruppen wird von den Gedenkstätten 

unterschiedlich  bearbeitet. Während die Gedenkstätten Bergen-Belsen, Dachau, 

Flossenbürg und das Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit keine 

Zielgruppentypologie vornehmen , steckt die KZ-Gedenkstätte Mauthausen viel Mühe in die 

Zielgruppenbestimmung. Die Gedenkstätte Mauthausen und der Erinnerungsort Villa ten 

Hompel benennen die Gen Z als hauptsächliche Zielgruppe ihres TikTok-Kanals. Die 

anderen Einrichtungen versuchen auf verschiedene Art und Weise eine 

Zielgruppenbestimmung vorzunehmen. Dabei bietet die Datenauswertung durch TikTok 

selbst eine Möglichkeit. Von der Gedenkstätte Bergen-Belsen ist zu erfahren, dass die 

jungen Freiwilligen  oder die Teilnehmer:innen von Bildungsangeboten befragt werden 

können, welche Menschen mit dem TikTok-Auftritt erreicht werden können. In den meisten 

Gedenkstätten wurden Personas erstellt, um Videoinhalte anzupassen und zu produzieren, 

auch wenn diese im weiteren Verlauf keine größere Rolle mehr spielen.               

2.4.5 Zukunft   

Für das letzte Fragencluster wurden die Einrichtungen nach der zukünftigen Ausrichtung 

ihrer Accounts befragt und woher sie sich Inspiration für die jeweiligen Auftritte holen.  

Für die befragten Gedenkstätten steht einhellig fest, dass die Gedenkstätten Neuengamme 

und Mauthausen die wichtigsten Impulsgeber sind. Das Dokumentationszentrum NS -

Zwangsarbeit bezeichnet die Gedenkstätte Neuengamme gar als wichtigen Botschafter. Die 

Gedenkstätten Bergen-Belsen und Mauthausen benennen zusammen mit der Villa ten 

Hompel noch den Einfluss, den Ăandere erfolgreiche TikToker*innen, die Videos ¿ber 

Geschichte machenñ (Villa ten Hompel) haben. Hier werden Ănat¿rlich Accounts von 

Überlebenden auf TikTok - Gidon & julie, Lily Ebert & Dov Forman, Tova Friedmanñ 

(Gedenkstätte Bergen-Belsen) genannt. Zur Zukunftsperspektive der jeweiligen TikTok -

Kanäle äußern sich die befragten Gedenkstätten sehr unterschiedlich. Die Niedersächsische 

Gedenkstätte Bergen-Belsen möchte die Aktivität auf TikTok fortsetzen, solange es für das 

Gedenkstättenteam und ihre Maßstäbe sinnvoll erscheint. Die KZ-Gedenkstätte 

Neuengamme hatte bisher nur für das Jahr 2022 geplant, möchte aber mit einem 

angepassten Kommunikationskonzept auch 2023 weiter auf TikTok präsent sein. Jedoch 

soll es nicht um eine Ausweitung, sondern um das Festigen des mehr als 27.000 

Follower:innen  starken Accounts gehen. Dagegen möchte die KZ-Gedenkstätte Dachau 

ihren TikTok -Auftritt ausweiten. Die ĂBespielung des Kanals [soll] als fester 

Aufgabenbereich innerhalb des FSJ Kultur etabliert werden, in Abstimmung mit der 

Pressearbeit.ñ  
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Die KZ-Gedenkstätte Mauthausen möchte ebenfalls die Arbeit mit TikTok ausbauen, denn 

das Ăpositive Feedback seitens der Nutzer:innen, Besucher:innen, aber auch von 

Kolleg:innen, Konferenzteilnehmer:innen, TikTok Germany oder Presseangehörigen 

bestärkt uns unbedingt dari n, weitere Ressourcen in dieses Medium zu investieren und den 

Auftritt zu erweitern.ñ Das Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit möchte den TikTok-

Kanal auch ausbauen, sieht aber keine Möglichkeiten Ressourcen dafür bereit stellen zu 

können. Der Geschichtsort in der Villa ten Hompel ist bei seinem TikTok -Account ebenfalls 

durch die kaum vorhandenen Ressourcen limitiert. Zudem ruht der Kanal nach dem 

personellen Wechsel im FSJ. Auch die bayerische KZ-Gedenkstätte Flossenbürg pausiert 

derzeit ihre TikTok -Präsenz, wegen fehlender personeller Ressourcen. In der Antwort der 

Gedenkstätten Flossenbürg nach der Zukunft ihres Accounts steckt jedoch noch ein 

weiterer Aspekt: ĂGrundsªtzlich muss jedoch auch auf Leitungsebene entschieden werden, 

ob wir eine App, die aus einem diktatorisch regierten Land gezielt gesteuert wird, nutzen 

wollen.ñ Die Vorbehalte gegen¿ber dem chinesischen Unternehmen ByteDance, als 

Betreiber der Kurzvideo-Plattform, der in Händen der Volksrepublik China liegt, sind aus 

Gründen des Datenschutzes nicht unbegründet und auch nicht nur von der KZ -

Gedenkstätte Flossenbürg geäußert worden. So hat die, auch für diesen Fragebogen 

angefragte Gedenkstätte ROTER OCHSE, zwar nicht den Fragebogen beantwortet, aber in 

der Begründung ebenfalls das Dilemma der Plattformbesitzverhältnisse benannt. ĂWegen 

diverser Warnungen vor der Nutzung der Plattform generell ist darauf verzichtet worden, 

sie weiter zu bespielen. Inzwischen ist der Account gelºscht.ñ, so der Gedenkstättenleiter 

Michael Viebig.  

Zusammenfassung: Die unterschiedlichen Gedenkstätten beziehen sich aufeinander und 

inspirieren sich deshalb gegenseitig. Am stärksten sind hier die Gedenkstätten 

Neuengamme und Mauthausen einzuordnen, sie haben eine Vorreiterrolle inne. Aber auch 

Accounts von Einzelpersonen, hier vor allem Shoah-Überlebende wie Lilly Ebert und Gidon 

Lev, sind Inspirationsquelle für die Gedenkstätten. Über die Zukunft auf TikTok sind sich 

die Gedenkstätten uneins. Einige wollen den Account ausbauen und werden zukünftig mehr 

Ressourcen zur Verfügung stellen, andere Gedenkstätten wollen ausbauen, können es aber 

nicht, weil die Ressourcen fehlen. Über die zukünftigen Auftritte der Gedenkstätten auf 

TikTok entscheidet aber auch die Entwicklung der Plattform selbst. Dass TikTok von einem 

chinesischen Unternehmen betrieben wird, das im Verdacht steht, für die chinesische 

Diktatur Nutzer:innendaten abzuschöpfen, muss diskutiert werden, um abgewogen 

darüber zu entscheiden, ob und wie die Accounts weiter betrieben werden können.     

2.4.6 Exkurs: Instagramprojekt @ichbinsophiescholl  

Um die Analyse und Betrachtung von TikTok im Kontext von Gedenkstätten besser 

einordnen zu können soll an dieser Stelle das Instagramprojekt @ichbinsophiescholl 

vorgestellt werden. Im Mai 2021 startete ein mehrmonatiges Social Media-Projekt der 

Rundfunkanstalten SWR und BR auf Instagram (Abbildung 4 6). Zum 100. Geburtstage von 

Sophie Scholl stellten Schauspieler:innen die letzten zehn Monate der Widerstandsgruppe 

ĂWeiÇe Roseñ in Form von Instagramposts nach. Dabei standen das alltägliche Leben und 

die Widerstandstätigkeit von Sophie Scholl im Zentrum , mit der Hinrichtung von Sophie 

Scholl endete das Projekt.  
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Das Leben von Sophie Scholl wurde um 80 Jahre versetzt in täglichen Posts, welche an 

origin alen Ereignissen orientiert waren, für zeitweise über 900.000 Follower:innen digital 

und interaktiv erzählt.  

 

Abbildung 46: Instagram -Profilseite des Projekts @ichbinsophiescholl  (Screenshot),  

Abgerufen: @ichbinsophiescholl, 10. März 2022, 9.25 Uhr 133 

Das Produktionsteam von SWR/BR sagt über das Projekt: ĂDabei zeigen wir eine Facette 

ihrer Person, die man nicht aus den Geschichtsbüchern kennt. Durch die persönliche 

Erzählweise können wir Sophie nahbar, persönlich und authentisch zeigen. Wir möchten 

eine ehrliche und intime Perspektive auf ihren Alltag, ihre Erlebnisse, Erfahrungen und 

Gedanken ermöglichen, mit denen sich auch unsere Nutzer*innen identifizieren können. 

So bekommen wir einen ungefilterten Blick in die komplexe, vielseitige (Innen -) Welt von 

Sophie. Es handelt sich um eine fiktionale Interpretation einer historischen Figur.ñ und 

ĂWir glauben, dass dieses Projekt die Grundlage bereiten kann f¿r eine tiefere 

Auseinandersetzung mit unserer Geschichte.ñ134 

                                                             
133 https://www.instagram.com/ichbinsophiescholl/  
134 Themenseite des Südwestrundfunk ( SWR) zum Projekt: https://www.swr.de/unternehmen/ich -bin-
sophie-scholl-instagram-serie-102.html (Abgerufen: 9. März 2023).  
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Vorteil haft war, dass das Mediums Instagram ein niedrigschwelliges Angebot  schafften 

konnte, das ansprechend gestaltet war und somit die Beschäftigung mit dem historischen 

Gegenstand gerade für Jugendliche anregen sollte. Es konnte eine emotionale Nähe zur 

historischen Person hergestellt werden, die lernfördernd wirken und ein Hineinverse tzen 

in eine historische Situation ermöglichen konnte. Durch das Verwenden von 

schauspielerischen Inszenierungen unterscheid sich der Account @ichbinsophiescholl von 

anderen Accounts der historisch-politischen Bildung, die vor allem historisches 

Bildmateri al zu Visualisierung von Inhalten benutzen. Für die Rezeptionsgewohnheiten von 

Instagram sind aber spontane und aktuelle Fotos bzw. Videos maßgeblich. Der Account 

@ichbinsophiescholl passte sich mit seiner Bildsprache an diese Sehgewohnheiten der 

Nutzer:in nen von Instagram an. Im alltäglichen Feed fielen die Bilder von Sophie Scholl 

nicht unbedingt als historischer Content auf und damit aus der Reihe.    

Ein Nachteil für die behandelte Thematik war, dass durch das Medium Instagram eine 

Banalisierung stattfand. Zudem wurde nicht kenntlich gemacht, auf welchen Quellen die 

Darstellungen beruhten und an welchen Stellen die Inszenierung von der Quellengrundlage 

abwich. Des Weiteren stellte die Emotionalität, die in den Kommentarspalten häufig als 

nachahmenswertes Spezifikum des Projekts charakterisiert wurde, aus 

geschichtsdidaktischer Perspektive nicht nur eine Chance, sondern eine Herausforderung 

dar. Denn Emotionen können, auch durch eine Darstellung, die eine Unmittelbarkeit zur 

historischen Person ermöglichen, niemals nachempfunden werden. Für das Verständnis 

vergangener Lebenswelten ist nicht die Identifikation mit einer historischen Person 

ausschlaggebend, sondern die Erfahrung von Alterität und Multiperspektive. Bei 

@ichbinsophiescholl stand das Individuum im Vordergrund und nicht die Welt, in der es 

lebte. Die Abweichung von der Quellengrundlage hing sowohl mir der Emotionalität als 

auch mit der Narration des Projektes zusammen. Teilweise wurden historische Tatsachen 

verändert, um die emotionalen Reize bei den Nutzer:innen zu verstärken. An anderer Stelle 

wurden historische Tatsachen in der Darstellung abgewandelt, um Komplexität zu 

reduzieren und so die narrative Struktur der Stories aufrechtzuerhalten. Und diese 

narrative Struktur ist wiederum durch das Me dium Instagram, dessen Logiken und die 

Aufmerksamkeitsökonomie der Nutzer:innen determiniert gewesen.  

Aus der Perspektive der Bildung und Vermittlung in Gedenkstätten, wurde m it dem Projekt 

@ichbinsophiescholl deutlich, dass Instagram aufgrund seines visuellen und emotionalen  

Charakters einen besonderen und noch kaum genutzten medialen Rahmen für 

erinnerungskulturelle Prozesse bietet. Vielfältige Perspektiven können abgebildet werden, 

dadurch könnte die Medienöffentlichkeit pluraler, diverser und potenziel l auch dissonanter 

werden. Durch den partizipativen Charakter der digitalen Kommunikation auf Instagram 

können sich prinzipiell nicht nur andere und neue Stimmen niedrigschwellig am 

Erinnerungsdiskurs beteiligen und neue Plattformen als wichtige Schauplätze dieses 

Diskurses etablieren. Erinnerung kann auch i m neuen medialen Gewand und in neuen 

Vermittlungskontexten präsentiert werden, die noch stärker an lebensweltlich relevante 

Medienerfahrungen, etablierte Nutzungsweisen sowie Darstellungskonventionen und  

Rezeptionserwartungen junger Zielgruppen anschließen.  
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Bezüglich der Verständlichkeit und Handhabbarkeit bediente d ie Inszenierung der Person 

Sophie Scholl den bekannten Duktus reichweitenstarker Influencer:innen. Es wurden 

Storys, IGTV-Videos und Umfragen genutzt um die Follower:innen mit neuem Content zu 

versorgen. Da es sich aber um eine fiktive Abbildung von Sophie Scholl handelte, gab es 

keine reale Kommunikation mit Sophie Scholl. Fragen wurden deshalb von dem 

Community Management direkt beant wortet . Das war daran zu erkennen, dass vor der 

Antwort #TeamSoffer stand. Nach anfänglich zögerlichem Auftreten der Redaktion, wurde 

mehr auf Fragen nach dem Kontext und Quellen eingegangen. Außerdem wurde eine 

Landingpage - außerhalb von Instagram aufgebaut, auf der Zusatzinformationen 

bereitgestellt wurden. Die Handhabbarkeit des Contents und den dazugehörigen 

Kommentaren und Fragen war auf Instagram nicht immer leicht, denn Instagram ist nicht 

für das Organisieren so vieler Informationen ausgelegt. Die Community stellt e Fragen, diese 

Fragen konnten aber nicht sortiert werden. Es wurden Fragen öfter gestellt und Antworten 

wurden mehrfach gegeben - Informationen sind dabei auch verloren gegangen. In den Posts 

von Instagram können keine Links eingefügt werden, welche direkt angeklickt werden 

können, um Zusatzinformationen zu bekommen . So muss die URL umständlich kopiert  und 

in einen Browser außerhalb von Instagram eingefügt werden, um vertiefende 

Informationen zu bekommen .  

Das didaktische Konzept von @ichbinsophiescholl verfolgte ein informelles oder auch 

funktionales Lernen. Lernerfahrungen  also, die sich im sozialen Umfeld selbst einstellen. 

Sie stehen den gezielten pädagogischen Maßnahmen, welche organisiert und formal sind 

gegenüber. Diese informelle Dimension des Lernens erfolgt nur eingeschränkt absichtsvoll 

und intentional, wird also von Lernenden nicht immer zielgerichtet als Mittel des Lernens 

erkannt bzw. überhaupt in Anspruch genommen. Heranwachsende und junge Erwachsene 

können sich in ihrem mediat isierten Alltag dadurch Informationen in digitalen 

Medienumgebungen erfolgreich aneignen. Diese Informationsaneignung in informellen 

Kontexten erfolgt dabei als routinierte Alltagshandlung und wird innerhalb der 

selbstverständlichen Kontexte der alltäglichen Lebenswelten verankert.135     

Das Projekt hat einen gewichtigen Beitrag zur Debatte der Relevanz für das historische 

Lernen über Social Media-Kanäle geliefert. Ob das Format @ichbinsophiescholl darüber 

hinaus tatsächlich historisches Lernen beförderte bleibt jedoch zweifelhaft. Vielmehr 

erhärtet sich Eindruc k, dass die präsentierte Erzählung den gewohnten Geschichtsbildern 

des Publikums entsprach und kaum neue oder verunsichernde Denkanstöße gegeben 

haben. Dennoch können mediale Möglichkeiten, wie Inst agram, durch die 

erinnerungs kulturelle Inhalte  und historische Stoffe im Kontext der alltäglichen 

Lebensführung kennengelernt werden, potenziell relevant für eine lebendige 

Geschichtsvermittlung jenseits formaler Bildungskontexte und traditioneller 

Vermitt lungswege sein.  

                                                             
135 Vgl.: Lohmeier, Christian; Schwarzenegger, Christian; Schreiber, Maria: Instamemories. Geschichte in 
digitalen Medien als lebendige Erinnerungskultur jenseits formaler Bildungskontexte, S. 48 -61, in: Medien + 
Erziehung: Merz. Zeitschrift für Medienpädagogik: Erinnern in und mit digitalen Medien, 64. Jahrgang, Nr. 6, 
Dezember 2020, München 2020, S. 50-51.  



83 

 

Zugleich vergrößern digitale Medien aber auch das Risiko, dass Inhalte historisch falsch 

dargestellt werden, egal ob mit oder ohne revisionistischer Intention. Erinnerungsdiskurse 

könnten verzerrt, verfremdet oder verflacht werden und prob lematische Perspektiven auf 

Geschichte breite Aufmerksamkeit bekommen. Denn in der Aufmerksamkeitsökonomie 

von Instagram sind nicht die klassischen Wissensinstitutionen wie Museen und 

Gedenkstätten die Gatekeeper, sondern die Wahrnehmung von reichweitenstarken 

Influencer:innen schlägt jede wissenschaftliche Expertise. 

Das Produktionsteam vom SWR/BR gab an, dass sie sich junge Frauen und junge Menschen 

zwischen 18 und 25 Jahren als hauptsächliche Zielgruppe wünschten. In einem ähnlichen 

Modus einer Befragung von Teilnehmer:innen von Bildungsveranstaltungen in der KZ -

Gedenkstätte Mittelbau-Dora befragte der Autor dieser Arbeit im Rahmen einer Hausarbeit 

zwischen Oktober 2021 und Januar 2022 insgesamt 198 Schüler:innen nach dem Projekt 

@ichbinsophiescholl. Dabei antworteten die 15- bis 20-Jährigen auf die Frage ĂBist du bei 

Instagram angemeldet?ñ zu 92% mit Ja, die Frage ĂKennst du das Profil 

@ichbinsophiescholl?ñ wurde hingegen nur von 13% der Teilnehmer:innen mit Ja 

Beantwortet. Die Frage ĂFolgst du dem Account @ichbinsophiescholl?ñ wurde schließlich 

von nur einer Person, also 0,5% bejaht. Damit hat die Umfrage ergeben, dass nur ein 17-

Jähriger Schüler dem Account von @ichbinsophiescholl dauerhaft folgte. Von dieser 

Datengrundlage kann abgeleitet gesagt werden, dass das Projekt die Zielgruppe der 15- bis 

20-Jährigen nicht  erreicht hat . In der Praxis der Gruppenbetreuung in der KZ -Gedenkstätte 

Mittelbau -Dora hat das Instagram @ichbinsophiescholl keine Rolle gespielt. Wie die 

erhobenen Zahlen nahe legen, kannten die meisten Teilnehmer:innen das Projekt nicht 

oder, wenn sie es kannten, existierte nur rudimentäres Wissen, an welches in der Bildung 

und Vermittlung in der Gedenkstätte nicht angeknüpft werden  konnte.  

Auch eine wissenschaftliche Studie der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule 

Aachen aus dem Jahr 2022 kommt zum Ergebnis, dass die vom Projekt anvisierte 

Zielgruppe nicht erreicht wurde. Laut der Studie haben nur 23% der 14- bis 19-Jährigen das 

Instagram-Projekt wahrgenommen. Das Profil @ichbinsoph iescholl wurde lediglich von 

145 von insgesamt 1250 befragten Schüler:innen  angeklickt, die meisten davon taten dies 

nur einma l. Zudem haben viele der Befragten die digitale Sophie Scholl - gespielt von der 

Schauspielerin Luna Wedler - für  die echte historische Person gehalten. 136 Nichtsdestotrotz 

war das Instagramprojekt impulsgebend für die Geschichtsvermittlung, es hat Stärken aber 

auch Schwächen eines solchen Projekts aufgezeigt.  

  

                                                             
136 Vgl.: Korsche, Johannes: Instagram-Projekt ĂIchbinSophieSchollñ - Ă...hªtte man deutlicher darstellen 
kºnnen, was Fiktion und was Fakten sindñ, in: S¿ddeutsche Zeitung, 5. Juli 2022, 
https://www.sueddeutsche.de/medien/sophie -scholl-instagram-1.5615439 und Bohr, Felix: 
Ă@ichbinsophieschollñ auf Instagram - Jugendliche kºnnen echte und Ădigitaleñ Sophie Scholl kaum 
unterscheiden, in: Spiegel Geschichte Online, 29. Juni 2022, 
https://www.spiegel.de/geschichte/ichbinsophiescholl -auf-instagram-jugendliche-koennen-echte-und-
digitale-sophie-scholl -kaum-unterscheiden-a-03995dd7-cd09-46ff -bf05-b4596d96d219 (Abgerufen: 10. März 
2023).   
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3. Potentiale auf TikTok für die Geschichtsvermittlung  von 

Gedenkstätten 
Die Kurzvideo-Plattform TikTok ist unbestritten eine der bekanntesten Social Media -Apps, 

die es zurzeit gibt. Die Verbreitung der App ist in vielen Bereichen des öffentlichen Lebens 

zu bemerken, auch in Kultureinrichtungen wie Museen und Gedenkstätten. Wie in dieser 

Arbeit ausführlich dargestellt, setzen sich viele Gedenkstätten intensiv mit der Plattform 

auseinander und einige nutzen TikTok als zusätzlichen Social Media-Kanal, um Menschen 

mit ihren Themen zu erreichen. Durch die hohe Verbreitung, die einfache Handhabung und 

das barrierearme Medium der audio-visuellen Videoaufnahmen birgt TikTok sehr viele 

Potenziale für die Bildung und Vermittlung in Gedenkstätten. Um diese Potentiale optimal 

und zielgenau einzusetzen ist es sinnvoll, vorab eine Befragung der gewünschten 

Zielgruppen nach ihrem Nutzungsverhalten, ihren Bedürfnissen und Wünschen 

vorzunehmen. Wenn beispielsweise ein TikTok-Account aufgebaut wird, ohne vorher 

Überlegungen zu den potentiellen Zielgruppen anzustellen, kann die investierte Arbeit ohne 

erkennbare Erfolge verloren gehen. In diesem Kapitel soll deshalb eine Befragung von 850 

Personen vorgestellt werden, die im Rahmen dieser Arbeit durchgeführt wurde und den 

Versuch wagt, die Verbreitung und das Erreichen der verschiedenen Zielgruppen 

darzustellen.                 

3.1 Umfrage zum Nutzungsverhalten von Social Media  

Jede angemeldete Gruppe, welche in der KZ-Gedenkstätte Mittelbau-Dora durch das Team 

der Bildungsabteilung betreut wird, bekommt eine individuelle, auf ihre Bedürfnisse 

ausgerichtete didaktische Begleitung. Inhalte, Medieneinsatz und Länge der Betreuungen 

sind unterschiedlich, der Beginn jeder Betreuung ist aber sehr gleich. Zu Beginn wird m it 

jeder Gruppe ein sogenanntes Einführungsgespräch geführt. Die Betreuer:innen versuchen 

bei diesem Einführungsgespräch die Gruppe etwas genauer kennenzulernen, vorhandenes 

Wissen und Interessen der Teilnehmer:innen zu erkennen und eine vertrauensvolle 

Beziehung - zumindest für den kurzen Aufenthalt - aufzubauen. Zudem sollen Vorbehalte 

oder eventuelle Ängste seitens der Teilnehmer:innen abgebaut und ein wissensfördernder 

Dialog seitens der Betreuer:innen aufgebaut werden. Es hat sich bei den Kolleg:innen der 

Bildungsabteilun g in der KZ-Gedenkstätte Mittelbau-Dora etabliert, die Teilnehmer:innen 

von ihrer jeweiligen Lebenswirklichkeit aus in das Thema zu holen. Oft wird gefragt, ob die 

Teilnehmer:innen schon einmal andere Gedenkstätten besucht haben, ob sie Bücher, Filme 

oder andere Medien zum Thema kennen oder ob ihnen Themen wie Antisemitismus, 

Rassismus oder die Erinnerungskultur  im Alltag begegnen. Die Frage nach den alltäglichen 

Berührungspunkten mit dem Thema Nationalsozialismus, veranlasst viele 

Teilnehmer:innen von Erfa hrungen im Schulalltag oder von Situationen in den Netzwerken 

von sozialen Medien zu berichten. Eigene Ausgrenzungserfahrungen, die Wahrnehmung 

von rassistischen Äußerungen oder auch tradierte historische Bilder werden dabei 

besprochen.  

 



85 

 

Für die vorliegende Arbeit wurde vom Autor über den Zeitraum von einem Jahr - Februar 

2022 bis Februar 2023 - das Setting des Einführungsgesprächs genutzt, um nach den 

Berührungspunkten der Gruppenteilnehmer:innen mit  Gedenkstätten auf TikTok und auf 

Instagram zu fragen. Die dabei entstandene Erhebung umfasst die Antworten von 

insgesamt 850 Teilnehmer:innen . Mit sechs Fragen und einer einfachen Zählung wurden 

die Teilnehmer:innen, die aller meisten davon waren Schüler:innen , gebeten aufzuzeigen, 

ob sie erstens, bei Instagram und TikTok angemeldet sind, ob sie zweitens, auf Instagram 

und TikTok Gedenkstätten und deren Inhalte  wahrnehmen und ob sie drittens, 

Gedenkstätten auf Instagram oder TikTok aktiv folgen, also die Accounts abonniert haben. 

Primär geht es in der vorliegenden Arbeit  zwar um eine Datenerhebung zur Kurzvideo-

Plattform TikTok. Um die erhobenen Daten zu TikTok jedoch besser einordnen zu können, 

wurde für die Erhebung auch nach dem Nutzungsverhalten von Instagram gefragt. Im 

Folgendem werden die Fragenkomplexe für ein leichteres Verständnis in Form von 

Diagrammen dargestellt.  

3.1.1 Antworten zum Nutzer:innenverhalten von Instagram  

Die Antworten der 850 befragten Teilnehmer:innen zu Instagram zeigen, dass 85,1% in der 

Altersgruppe der 15- und 16-Jährigen, also den 9. und 10. Klassenstufen bei Instagram 

angemeldet sind. Der Wert bei den 17- bis 19-Jährigen liegt mit 95% um 10% höher. Bei der 

Gruppe der 20- bis etwa 25-Jährigen Student:innen und Auszubildenden geben 82,1% an 

auf Instagram angemeldet zu sein (Abbildung 47).     

 

Abbildung 47: Anmeldungen bei Instagram , Befragung in der KZ-Gedenkstätte Mittelbau -Dora zwischen 

1. Februar 2022 und 22. Februar 2023, Jan Lormis. 

Auf die Frage, ob sie Gedenkstätten auf Instagram kennen und damit deren Inhalte 

wahrnehmen, antworten bei den 15- und 16-Jährigen 4,1% mit Ja. Bei den 11. bis 13. 

Klassenstufen sind es dagegen nur 1,5% die Gedenkstätten auf Instagram kennen und bei 

den insgesamt 84 befragten Teilnehmer:innen der Altersstufe ab 20 Jahren antwortete nur 

eine Person mit Ja, was einem Wert von 1,2% entspricht.  
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Die drei Schüler:innen in der Gruppe der 17- bis 19-Jährigen gaben an, die Profil e der 

Gedenkstätten Mittelbau -Dora, Auschwitz und Dachau zu kennen. Die einzelne Person in 

der dritten Altersstufe gab an das Profil der Gedenkstätte Auschwitz gut zu kennen 

(Abbildung 48).     

 

Abbildung 48: Bekanntheit von Gedenkstätten auf Instagram , Befragung in der KZ-Gedenkstätte 

Mittelbau -Dora zwischen 1. Februar 2022 und 22. Februar 2023, Jan Lormis. 

Auf die Frage, ob Teilnehmer:innen Gedenkstätten auf Instagram folgen, also deren Kanäle 

Abonniert haben, antworten in der Gruppe der 9. und 10. Klässler:innen nur 0,2% mit Ja. 

Von den 17- bis 19-Jährigen folgt niemand einer Gedenkstätte auf Instagram und in der 

Gruppe der Student:innen und  Auszubildenden findet sich auch nur eine Person, demnach 

1,2%, die einen Kanal einer Gedenkstätte abonniert hat. Die beiden Personen, die mit ja 

antworteten , sagten jeweils, dass sie der Gedenkstätte Auschwitz auf Instagram folgen 

(Abbildung 49). 

 

Abbildung 49: Follower:innen von Gedenktsätten auf Instagram , Befragung in der KZ-Gedenkstätte 

Mittelbau -Dora zwischen 1. Februar 2022 und 22. Februar 2023, Jan Lormis. 
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Auf die allgemeine Frage nach den Nutzungsgewohnheiten der Foto-Plattform  Instagram 

äußerten die 15- bis 16-Jährigen oft, dass sie die Instagram-App zwar auf dem Smartphone 

installiert  haben, diese aber nicht häufig benutzen. Als Gründe gaben viele an, dass Posts 

mit langen Texten unbeliebt sind und dass sie den Influencer:innen, welchen sie auf 

Instagram folgen oft auch auf anderen Plattformen wie  YouTube oder TikTok begegnen und 

sich deshalb nicht mehr auf Instagram über diese informieren müssen. Alle befragten 

Altersgruppen erläuter ten, dass sie auf Instagram meist die Storys, welche als 

Statusanzeigen auf ihren jeweiligen Startseiten angezeigt werden, anschauen und dass sie 

eher Reels als Fotos auf Instagram anschauen. Auf die weiterführende Frage, wo und wie 

sie Bilder und Fotografien hauptsächlich konsumieren und anschauen, antworteten fast alle 

Befragten, dass sie Bilder in ihren eigenen Fotomediatheken oder in Chats wie WhatsApp, 

Snapchat oder BeReal mit Freund:innen anschauen, bearbeiten oder verschicken. Des 

Weiteren sagen die meisten, dass Inhalte , die auf Instagram gepostet werden, sehr häufig 

in Form von  Reels gepostet werden: Diese Reels - also Kurzvideos - sind jedoch oft 

Deckungsgleich mit Kurzvideos auf TikTok und werden deshalb als unattraktiv 

beschrieben. Die befragte Altersgruppe der über 20-Jährigen sagte häufig, dass sie auch 

gezielt Nachrichten auf Instagram konsumieren.  

3.1.2 Antworten zum Nutzer:innenverhalten  von TikTok  

Die dokumentierten Antworten zu TikTok zeigen, dass 83,7% der 15- und 16-Jährigen 

Teilnehmer:innen auf TikTok angemeldet sind. In der Altersgruppe der 17 - bis 19-Jährigen 

sind es 72,1% und in der Altersgruppe ab 20 Jahren sind 57,1% auf der Videoplattform 

TikTok angemeldet (Abbildung 5 0).   

 

Abbildung 50: Anmeldungen bei TikTok , Befragung in der KZ-Gedenkstätte Mittelbau -Dora zwischen 1. 

Februar 2022 und 22. Februar 2023, Jan Lormis.  

Auf die Frage ĂKennst du Accounts von Gedenkstªtten auf TikTok?ñ antworten in der 9. und 

10. Klassenstufe 15% mit Ja, bei den 11. bis 13. Klassen gaben 7,5% der Befragten an, 

Gedenkstätten auf TikTok zu kennen und 3,6% der befragten Student:innen oder 

Auszubildenden sagen, dass sie Gedenkstätten auf TikTok kennen (Abbildung 5 1).  
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Die Ja-Stimmen in allen Altersgruppen entfielen auf die TikTok -Kanäle der Gedenkstätten 

Neuengamme und Bergen-Belsen.   

 

Abbildung 51: Bekanntheit von Gedenkstätten auf TikTok , Befragung in der KZ-Gedenkstätte 

Mittelbau -Dora zwischen 1. Februar 2022 und 22. Februar 2023, Jan Lormis. 

Die letzte Frage, ob die Teilnehmer:innen Gedenkstätten auf TikTok abonniert haben, wird 

von den Altersgruppen 17 bis 19 und ab 20 durchgehend mit Nein beantwortet. Bei den 15- 

bis 16-Jährigen sind es vier Personen, demnach 0,7%, die angaben, Gedenkstätten auf 

TikTok zu folgen (Abbildung 5 2). Alle vier gaben an der Gedenkstätte Neuengamme zu 

folgen.   

 

Abbildung 52: Follower:innen von Gedenktsätten auf TikTok , Befragung in der KZ-Gedenkstätte 

Mittelbau -Dora zwischen 1. Februar 2022 und 22. Februar 2023, Jan Lormis. 

Die weiter gefasste Frage nach der individuellen Nutzung von TikTok wurde in allen 

befragten Gruppen sehr plural und  kontrovers besprochen. Viele waren überrascht, in einer 

KZ-Gedenkstätte über so ein Thema zu sprechen. Es gibt eine sehr hohe Beliebtheit von 

TikTok, vor allem in der Gruppe der 15- und 16-Jährigen.  
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Viele sagen, dass sie viel Zeit auf TikTok verbringen und sich gegenseitig Videos schicken 

und teilen. Die aller meisten der Befragten sagten, dass sie es befürworten, wenn 

Gedenkstätten auf TikTok präsent sind, der Umgang mit dem Thema Nationalsozialismus, 

Zweiter Weltkrieg und Rassismus aber sehr oft unangemessen auf TikTok dargestellt sei. 

Immer wieder wurde geäußert - als Empfehlung, falls eine Gedenkstätte Videos produzieren 

möchte - die Kommentarfunktion bei Videos auszustellen um keine Hasskommentare  zu 

bekommen. Einige Male wurde auch geschildert, dass Teilnehmer:innen  ihren TikTok -

Account wieder gelöscht haben, weil ihnen durch den Videokonsum viel Zeit verloren gehe 

und weil es viel Hatespeech gebe. Trotz einiger Vorbehalte, wobei das Thema des 

problematischen Datenschutzes bei TikTok  keine Erwähnung fand, befürworteten die 

meisten Teilnehmer:innen Videos mit seriösen und auch geschichtlichen Themen. Viele 

sagten aus, dass sie sich der Verknappung von Inhalten auf TikTok bewusst seien und dass 

die kurzen Videos ein guter Einstieg zu komplexen Themen sein können.     

3.2 Chancen, Risiken und perspektivische Zusammenhänge für 

Gedenkstätten  

Aus den vorherigen Kapiteln sollen im Folgendem Erkenntnisse abgeleitet werden, die 

Aussagen zur Erreichbarkeit von Zielgruppen, zum Umgang mit der Plattform  TikTok  und 

zu den Nutzungs- und Ertragsmöglichkeiten der Geschichtsvermittlung  auf TikTok 

ermöglichen.    

3.2.1 Zielgruppen 

Bezüglich der Zielgruppen lassen sich aus der einjährigen Befragung in der KZ-

Gedenkstätte Mittelbau -Dora zwei Erkenntnisse ableiten.  

Erstens, die Gruppe der 15- bis 16-jährigen ist auf TikTok und Instagram fast gleich stark 

vertreten. Dahingegen ist die Gruppe der 17- bis 19-jährigen deutlich stärker auf Instagram 

zu finden. Mit 85,1% angemeldeten Teilnehmer:innen bei Instagram und 83,7% bei TikTok 

gibt es unter den befragten 15- und 16-jährigen keinen großen Unterschied. Bei den 11. bis 

12. Klassenstufen, also den 17- bis 19-jährigen gibt es jedoch einen Unterschied von fast 

23%. Von den insgesamt 201 befragten Personen dieser Altersstufe sind nur zehn Personen 

nicht bei Instagram angemeldet gewesen.       

Als Zweites lässt sich erkennen, dass die Sichtbarkeit von Gedenkstätten auf TikTok in allen 

Altersgruppen höher ist, als auf Instagram. Die Werte von TikTok und Instagram 

unterschieden sich deutlich. Der Bekanntheitsgrad von Gedenkstätten in der Altersgruppe 

der 15- und 16-jährigen liegt bei TikTok 3,7-mal höher als bei Instagram. Fast jede:jeder 

siebte Teilnehmer:in kannte eine Gedenkstätte auf TikTok, auf Instagram kannten 

dahingegen nur 4,1% der 15- und 16-jährigen eine Gedenkstätte. Der Bekanntheitsgrad von 

Gedenkstätten auf TikTok liegt bei der Gruppe der 17- bis 19-jährigen sogar um ein 

fünffaches höher als auf Instagram. Und auch in der letzten Altersgruppe der 20- bis etwa 

25-jährigen kennen dreimal mehr Personen Gedenkstätten auf TikTok als auf Instagram.  

Die Auswertung der sieben Fragebögen, welche an die Gedenkstätten mit einem TikTok -

Account gerichtet waren, haben ergeben, dass es bisher keine eindeutige 

Zielgruppenorientierung gibt.  
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Die Gedenkstätten Bergen-Belsen, Dachau, Flossenbürg und das Dokumentationszentrum 

NS-Zwangsarbeit nehmen keine Zielgruppentypologie vor, wohingegen die KZ-

Gedenkstätte Mauthausen sehr stark versucht eine Zielgruppenbestimmung vorzunehmen. 

Die Gedenkstätte Mauthausen und der Erinnerungsort Villa ten Hompel richten ihre 

Inhalte explizit an der Generation Z aus. In den meisten Gedenkstätten wurde das 

Werkzeug der Personas genutzt, um eine Zielgruppengenauigkeit zu erreichen, zumeist 

wurden diese Personas aber nur in der Phase des Accountaufbaus genutzt.  

Die Studien der Arolsen Archives und der EVZ zeigten, dass die Gen Z als Zielgruppe für die 

Themen NS-Zeit und Erinnerungskultur aufgeschlossener ist als ihre Elterngeneration und 

die verschiedenen Statistiken zur Verbreitung der TikTok -App in der Gesamtbevölkerung 

zeigten, dass die Gen Z am besten genau auf dieser Plattform erreicht werden kann.  

3.2.2 Mechanismen der Plattform  

Es zeigt sich, dass die meisten Gedenkstätten unterschiedliche Social Media-Plattformen 

zur digitalen Kommunikation nutzen. Dabei unterscheiden sich die Plattformen in der 

Handhabung und in den Zielgruppen. Fast alle Gedenkstätten nutzen Facebook, um über 

Veranstaltungen zu informieren. Ein Dialog über den historischen Ort findet auf Facebook 

jedoch kaum statt. Sehr viele Gedenkstätten sind zudem auf der Fotoplattform Instagram 

vertreten. Ähnlich wie auf Facebook, wird auf Instagram auf Veranstaltungen hingewiesen, 

der Dialog und die Ortserfahrung weisen bei Instagram jedoch einen höheren Stellenwert 

auf. Die beiden Mitarbeiterinnen der Gedenkstätte Bergen-Belsen Stephanie Billib und 

Tessa Bouwman beschreiben den Einsatz von Instagram folgendermaÇen: ĂAuf diesem 

Kanal ist unser Anliegen, Beiträge von interessierten Privatpersonen ernst zu nehmen, zu 

kommentieren und in einen Austausch zu treten.ñ137 Die Kurznachrichtenplattform Twitter 

wird ebenfalls von vielen Gedenkstätten genutzt, jedoch auch eher für die 

Öffentlichkeitsarbeit. Twitter bietet zudem die Möglichkeit der Vernetzung und 

Kommunikation, jedoch ist das Interagieren mit anderen Nutzer:innen stark 

gesellschaftspolitisch und von einem wissenschaftlichen Netzwerkgedanken geprägt. Alle 

Akteur:innen die TikTok als digitale Plattform und Kommunikationsplattform einsetzten, 

beschreiben die Kurzvideo-Plattform als das geeignetste Mittel um gezielt junge Menschen 

zu erreichen.  

Bezüglich TikTok lässt sich sagen, dass es zwar eine Unterhaltungsplattform mit Social 

Media-Mechanismen ist, aber die riesige Beliebtheit und Verbreitung der App dazu führt, 

dass die Themen sehr divers sind, sich die unterschiedlichsten Menschen dort aufhalten 

und vernetzten. Auf TikTok ist für jede und jeden Platz und es kann jedes denkbare Thema 

dort verhandelt werden. Die in dieser Arbeit betrachteten Gedenkstätten haben mit ihren 

verschiedenen Herangehensweisen bewiesen, dass auch Themen der historisch-politischen 

Bildung auf TikTok verhandelt werden können und dass sie damit viele Menschen 

erreichen.  

                                                             
137 Billib, Stephanie  und Bouwman, Tessa: Historisch-politische Bildung mit Hashtags - Gedenkstätten und 
Social Media, in: Medaon - Magazin für jüdisches Leben in Forschung und Bildung, 16 (2022), 30, S. 1-4, hier 
S. 1-2, https://www.medaon.de/de/artikel/historisch -politische-bildung -mit -hashtags-gedenkstaetten-und-
social-media/ (Abgerufen: 27. März 2023).  
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Der Schlüssel zu diesem Erfolg liegt darin, die Tugenden von TikTok, wie zum Beispiel, dass 

der Inhalt in kleinen unterhaltsamen Portionen - Snackable Content - aufbereitet sein muss 

oder dass die Orte authentisch und nahbar erscheinen müssen, zu beherzigen. Wenn 

Gedenkstätten die wichtigsten Mechanismen der Plattform verstanden und angewendet 

haben, dann birgt TikTok vielleicht das größte Potenzial von allen Social Media-Plattformen 

um mit Besucher:innen aber eben auch mit Nichtbesucher:innen in Kontakt zu treten.  

Zudem unterstützt TikTok  über die "TikTok - Shoah Education and Commemoration 

Initiative"  ganz offiziell die Bestrebungen von Gedenkstätten seriöses und fundiertes 

Geschichtswissen über ihre Plattform  zu verbreiten. Keine andere Social Media-Plattform 

unterstütz t zurzeit in dieser Art und Weise Institutionen wie Gedenkstätten und Museen - 

für Museen hat TikTok 2021 das Förderprogramm #CreatorsForDiversity  etabliert  - 

Geschichte, Kunst und Kultur an ihre Community zu verteilen.    

3.2.3 Bildung und Vermittlung  

Aus Sicht der Bildung und Vermittlung in Gedenkstätten birgt TikTok sicher das größte 

Potenzial darin , dass die Inhalte die User:innen finden und nicht die Gedenkstätten 

interessierte User:innen selbst finden müssen. Dieser Mechanismus hängt vor allem mit 

dem TikTok-Algorithmus zusammen. Inhalte und Videos werden den TikTok -Nutzer:innen 

von der Künstlichen Intel ligenz des Algorithmus kuratiert angeboten. Die Nutzer:innen 

können durch eine schier endlose Auswahl Videos entdecken, die sie interessieren. 

Zeitgemäße Bildung und Vermittlung in Gedenkstätten versucht Bezüge zur 

Lebenswirklichkeit der Besucher:innen her zustellen und schafft es so die Menschen von 

ihrem Standpunkt aus über das vorhandene Wissen und ein bestehendes Interesse in das 

Thema zu holen. Auf TikTok angewendet bedeutet das, dass Gedenkstätten genau hier am 

besten erproben können, ob ihre Angebote in das Thema einzusteigen funktionieren. 

Kommen sie also auf die For-You-Page der TikTok-Community ? Hat es dann einmal 

geklappt, dass TikTok-Nutzer:innen sich ein oder mehrere Videos angeschaut haben, muss 

die Institution, genau wie bei einem analogen Gedenkstättenbesuch alles versuchen, um 

eine konstruktive und erkenntnisreiche Kommunikation aufzubauen. Der digitale Dialog 

auf TikTok ist genauso bedeutend wie der analoge Dialog in der Gedenkstätte. Vorbehalte 

oder gar Ängste vor einem Austausch mit den Tik Tok-User:innen über Videos oder in den 

Kommentarspalten braucht es nicht, denn hier gelten die gleichen Regeln wie im realen 

pädagogischen Prozess. Es braucht beispielsweise eine sprachliche Anpassung an die 

Empfänger:innen, eine inhaltliche Reduktion und bei der Kommunikation haben 

Irritationen oder Störungen in der Beziehungsebene immer Vorrang.  

Des Weiteren sollten sich Pädagog:innen und Vermittler:innen in Gedenkstätten genauso 

wenig eine Illusion darüber machen, dass kurze TikTok-Videos didaktisch ausgereifte 

Vermittlungsprozesse ersetzten können, als auch dass die Vermittlung von komplexen 

Inhalten in Gestalt von  Snackable Content unmöglich sei. Die Kurzvideos sollten als 

Sprungbrett in das Thema oder den Ort verstanden werden. Die Videos können keinen 

Gedenkstättenbesuch ersetzen, aber vielleicht bieten sie einen Anlass zur weiteren 

Auseinandersetzung und führen somit zu einem Besuch.  
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In der Bildung und Vermittlung in Gedenkstätten kommt es immer wieder vor, dass 

Menschen schildern, dass sie auch nach einem längeren Besuch nicht alles, was mit dem 

Ort verbunden ist verstanden haben und deshalb ein zweites oder gar drittes Mal 

zurückkommen und/oder  sich andere Zugänge zum Thema suchen. Viele 

Gedenkstättenpädagog:innen und Vermit tler:innen der historisch -politischen 

Bildungsarbeit - der Autor dieser Arbeit eingeschlossen - wünschen sich gar, dass bei 

Schüler:innen und Besucher:innen durch einen Gedenkstättenbesuch mehr weiterführende 

Fragen als Antworten entstehen. Ein Prozess der thematischen Auseinandersetzung und 

des persönlichen Reflektierens soll in Gang gesetzt werden. Am Ende steht hinter den 

ganzen bunten, schnellen und unterhaltsamen Videos auf TikTok der Austausch und die 

Kommunikation von Menschen, deshalb sollte es nicht unmöglich sein angepasste 

Kommunikationsstrategien zur Vermittlung von Geschichtswissen zu etablieren.  

Ein weiteres Argument dafür Bildung und Vermittlung von Gedenkstätten auf TikTok zu 

versuchen ist, dass es in den bis jetzt anderthalb Jahren in denen KZ-Gedenkstätten auf 

TikTok präsent sind , keinen Skandal gegeben hat. Die Pionierarbeit der Gedenkstätten wie 

Neuengamme und Bergen-Belsen produzierten bisher keinen Shitstorm, keine verehrenden 

Aufschreie, die die Idee TikTok mit seriösen und ernsten Themen, wie der 

Auseinandersetzung mit KZ-Haft , zu bespielen, in Frage gestellt hätten. Sowohl die 

User:innen, die Gedenkstätten als auch die Presse und Öffentlichkeit nahmen die Arbeit auf 

und mit TikTok bisher wohlwollend an. Kein Kanal musste geschlossen werden, weil es 

einen Skandal oder Affront gegeben hat. Einige Accounts wurden zwar stillgelegt 

(Flossenbürg und Villa ten Hompel) oder geschlossen (Gedenkstätte ROTER OCHSE), dies 

zumeist aber aus Gründen der nicht vorhandenen personellen Ressourcen und des damit 

verbunden Aufwands.                 
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Schlussbetrachtung  
Neben die Antworten der zwei Ausgangsfragen, ob es für Gedenkstätten möglich ist, ihre 

Zielgruppe, über TikTok zu erreichen und wie  es den Gedenkstätten gelingt die 

Geschichtsvermittlung in die Zielgruppe n zu tragen, sollen sieben Thesen gestellt werden.  

Die Frage ob es Gedenkstätten gelingt auf der Kurzvideoplattform TikTok Menschen mit 

ihren Inhalten zu erreichen, kann sehr deutlic h mit Ja beantwortet werden. Die Umfrage 

unter den 850 Personen in der KZ-Gedenkstätte Mittelbau-Dora hat gezeigt, dass die 

Wahrnehmung von Gedenkstätten auf TikTok - im Vergleich zu Instagram - in allen 

Altersgruppen höher ist . Bei den 15- und 16-jährigen 3,7-mal höher und bei den 17- bis 19-

jährigen sogar 5-mal höher. Auch bei den 20- bis etwa 25-jährigen kennen dreimal mehr 

Befragte Gedenkstätten auf TikTok als auf Instagram. Daraus lässt sich ableiten, dass 

TikTok die beste Social Media-Plattform ist, um junge Menschen mit Gedenkstättencontent 

zu erreichen.  

Die Ausgangsfrage wie  Gedenkstätten ihre Geschichtsvermittlung gestalten und auf welche 

Art und Weise sie versuchen die Menschen etwa für die Themen Shoah, 

Konzentrationslager und Erinnerungskultur zu interessieren, ist weit differenzierter zu 

beantworten. Feststeht, dass TikTok sehr umfangreiche Möglichkeiten bietet, 

Geschichtsvermittlung seitens der Gedenkstätten auf der Plattform zu verbreiten. Unter 

anderem mit Hashtags, Stiches oder Challenges stehen plattformimmanente Werkzeuge zur 

Verfügung, die es Gedenkstätten ermöglichen ihren Content auf die For-You-Pages der 

TikTok -User:innen zu bringen. Zudem haben Gedenkstätten und andere Akteur:innen der 

historisch -politischen Bildung verschiedene Erzählmodi etabliert, die strategisch eingesetzt 

werden können, um Geschichtsthemen abwechslungsreich und zielgruppengenau zu 

verbreiten. Der am häufigsten eingesetzte Storytelling -Modus ist der Educational-Modus. 

Gedenkstätten können mit diesem Modus in der gewohnten Rolle als Sender:innen von 

Wissen auftreten, indem sie Fachwissen plattformgerecht als Snackable-Content in 

hochformatigen Videos bereitstellen. Der Visit -Modus hingegen durchbricht die top -down 

Kommunikation. TikTok -User:innen drehen kurze Besuchsvideos in Gedenkstätten, 

schildern subjektive Eindrücke  und bauen damit eine peer-to-peer Wahrnehmung der Orte 

auf, ganz ohne das Zutun der Institutionen. Wenn die Gedenkstätten klug und 

wertschätzend mit den Eindrücken der TikTok -User:innen umgehen, schaffen sie ihre 

Wahrnehmung und Bekanntheit zu steigern , diverser und zugänglicher zu werden. Des 

Weiteren haben Gedenkstätten durch die Storytelling -Modi der Responsive und 

Explanatory -Videos die Möglichkeit Diskurse und Debatten mitzugestalten, wie auf keiner 

anderen Social Media-Plattform. Es zeigt sich, dass mit TikTok eine Lernerfahrung etabliert 

werden kann, die auf einer gezielten organisierten pädagogischen Maßnahme basiert, aber 

nicht so formal und geplant wie eine Schulunterrichtseinheit oder eine Dokumentation auf 

YouTube an die TikTok-User:innen herantritt. Die Lernerfahrung findet in einem sozialen 

Medienumfeld statt, das es ermöglicht Informationen in einer alltäglichen Handlung, in 

Form der Kommunikation auf dem Smartphone , niedrigschwellig und selbstverständlich 

bei der Zielgruppe zu verankern.  
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So schnell wie sich die Kurzvideo-Plattform TikTok entwickelt und von verschieden 

Akteur:innen adaptiert wird, erscheint es nicht sinnvoll zu versuchen, nur feste 

unverrückbare Erkenntnisse aus dieser Arbeit abzuleiten. Die folgenden Thesen sind daher 

temporär, zugespitzt, an die Praxis angelehnt und als Debattenbeitrag zu verstehen. 

1. These: An der Nutzung von TikTok gibt es berechtigte Kritik, aber die 

Vorteile  der Plattform überwiegen.  

Die Bedenken zum Datenschutz bei TikTok sind - wie bei allen Social Media-Plattformen - 

absolut berechtigt. Diese werden in der gegenwärtigen Debatte jedoch sehr stark politisiert. 

Die direkte Verbindung von TikTok zur Chinesischen Regierung konnte bisher nicht 

nachgewiesen werden, dass es in der Vergangenheit jedoch Beschränkungen und 

Propaganda auf der Plattform gegeben hat ist andererseits aber auch unstrittig. Trotzdem 

hat TikTok das Potenzial in Zukunft eine der wichtigsten Social Media-Plattformen zu 

werden. Mit Blick auf ein diverses Publikum besitzt TikTok sogar Vor teile gegenüber 

anderen Plattformen. So ist der Einsatz von Videos als hauptsächliches Medium sehr 

barrierearm  und zugleich ist die App kostenfrei und leicht verständlich. Die TikTok -Videos 

haben viele Layers und können Menschen auf verschiedenen Ebenen ansprechen und 

dadurch Wissen vermitteln.  Die Multimedialität der Videos bietet viele Möglichkeiten 

verschiedene Bedarfe der User:innen anzusprechen. Die herkömmliche 

Geschichtsvermittlung in Gedenkstätten ist sehr akademisch geprägt und das Erfassen von 

Inhalten ist oft an Vorwissen oder Bildungsniveau gebunden. Ein Zugang zur Institution 

Gedenkstätte ist daher nicht für jede:jeden ohne weiteres möglich. Über TikTok ist aber 

potenziell sehr leicht eine junge Zielgruppe erreichbar, die außerhalb eines schulischen 

Gedenkstättenbesuchs von den Institutionen - bis auf wenige engagierte Schüler:innen - 

nur schlecht erreicht  werden kann. Und allen Vorbehalten zum Trotz, TikTok ist die Social 

Media-Plattform der Stunde .  

2. These: TikTok err eicht Alle.  

Von den für diese Arbeit befragten 850 Personen nutzten 666 Personen TikTok, das sind 

78,35% aller befragten Teilnehmer:innen. Die Befragung hat auch gezeigt, dass die 

Wahrnehmung von Gedenkstätten auf TikTok bei den 15- und 16-Jährigen 3,7-mal höher 

als bei Instagram ist. Bei den 17- bis 19-Jährigen ist die Bekanntheit von Gedenkstätten auf 

TikTok sogar 5-mal höher als bei Instagram. Und auch in der Altersgruppe der 20- bis etwa 

25-Jährigen kennen dreimal mehr Personen Gedenkstätten auf TikTok als auf Instagram. 

Die hohe Verbreitung der Kurzvideo-App führt demnach zu einer höheren Wahrnehmung 

von Geschichtsvermittlung seitens der Gedenkstätten und das in allen untersuchten 

Altersgruppen.   

Zudem sind bei allen untersuchten Institutionen die TikTok -Accounts die 

reichweitenstärksten Social Media-Auftritt e. TikTok lässt die Social Media-Reichweite einer 

Gedenkstätte stark ansteigen und erreicht viel mehr Menschen als andere digitale 

Kommunikationswege.  
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3. These: Reichweite  stell t  sich durch Identifikationsfiguren und nicht durch 

Postf requenz ein.  

Bei einem Vergleicht der TikTok -Auftritte von Susanne Siegert (@keine.erinnerungskultur ) 

und der Gedenkstätte Kazerne Dossin, lässt sich erkennen, dass auf dem TikTok-Kanal 

@kazernedossin regelmäßig Videos im Stile von Educational-Videos gepostet werden, aber 

die Follower:innenzahlen und die Like -Zahlen gering bleiben. Susanne Siegert, die ebenfalls 

regelmäßig Videos auf die Plattform lädt, erreicht aber viel mehr Menschen - gemessen an 

ihren Follower:innen und der auf ihrem Profil angezeigten Likes. Die Kazerne Dossin 

gestaltet ihre Videos als Slideshows, die mit Texten und Musik unterlegt sind. Siegert tritt 

dagegen in ihren Videos immer persönlich, als Identifikationsfigur vor die Kamera und 

schildert einen Sachverhalt subjektiv mit ihren eigenen Worten und gelegentlich 

eingeblendeten Screenshots, Fotos oder Texten. Die stark unterschiedliche Reichweite und 

Resonanz der Videos lässt sich demnach nicht auf die Frequenz der Videoposts 

zurückführen, sondern liegt in dem Auftreten einer Identifikationsfigur. Die TikTok -

User:innen erkennen Susanne Siegert in den ersten Sekunden der Videos wieder und 

kennen sie, vertrauen ihr oder wissen, dass es bei ihr etwas Spannendes zu sehen gibt. Auch 

bei dem TikTok-Auftritt der KZ -Gedenkstätte Neuengamme ist dieses Phänomen einer 

wichtigen Identifikationsfigur zu beobachten. Im ersten Jahr des Kanals tritt ha uptsächlich 

der ASF-Freiwillige Daniel Cartwright vor die Kamera und erklärt den historischen Ort. In 

dieser Zeit baut der Kanal @neuengamme.memorial die Reichweite bis 24.000 

Follower:inenn aus. Seit dem Weggang von Daniel wächst die Follower:innenzahl nicht 

mehr so stark, obwohl die Frequenz der Posts weiterhin sehr hoch ist.       

4. These: Gedenkstätten müssen auf TikTok den Begriff der Holocaust 

Education mitprägen.  

Die Holocaust Education unterscheidet sich stark von der gedenkstättenpädagogischen 

Praxis. Sie zielt nicht primär auf die Vermittlung von historischem Wissen. Es soll vielmehr 

ein moralisches Wertesystem aufgebaut werden. Für das Durchdringen des 

Nationalsozialismus als Gesellschaftsform, in der Antisemitismus die zentrale 

handlungsleitende Ideologie war und in der die Konzentrationslager einen stabilisierenden 

Faktor eingenommen haben, hilft der Zugang der Holocaust Education nur wenig. In den 

meisten KZ-Gedenkstätten werden deshalb seit Jahren die Täterinnen und Täter, die 

Profiteurinnen  und Profiteure  sowie die Zuschauerinnen und Zuschauer in der sogenannten 

Deutschen Volksgemeinschaft betrachtet, denn eine Betroffenheit nur mit den Opfern 

reicht nicht aus. Es muss herausgearbeitet werden, warum die deutsche Gesellschaft so breit 

an Verbrechen beteiligt war. Holocaust Education kann junge Menschen auf die Gefahren 

von Antisemitismus aufmerksam machen, sie mit diesen Mitteln aber nicht 

widerstandsfähig dagegen machen. Mitgefühl mit Opfern zu empfinden ist eine 

Grundvoraussetzung, werden in der Holocaust Education jedoch moralische Appelle 

eingesetzt, führt das bei der Zielgruppe automatisch zu Abwehrreflexen. Gedenkstätten 

sollten mit ihrer Expertise und ihren Instrumenten der historisch -politischen Bildung, wie 

dem Beutelsbacher Konsens auf die Inhalte einwirken. Sonst könnte sich eine 

Wahrnehmung, Auseinandersetzung und Analyse der NS-Verbrechen verfestigen, die 

schon längst überwunden scheint.   
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5. These: TikTok bietet  die innovativsten  Möglichkeiten  neue digitale 

Erzählmöglichkeiten zu etablieren .  

Die Geschichtsvermittlung findet im Rahmen der Kommunikationsmechanismen auf 

TikTok nicht in einem Top -Down-Modell statt, sondern alle Akteur:innen kommunizieren 

auf Augenhöhe, direkt und gleichberechtigt. Es ist für alle möglich die Inhalte u nd Debatten 

mitzugestalten und direkte Resonanz zu erfahren. Die Videos geben einen Anstoß und die 

Deutung liegt dann bei den Rezipient:innen, die nicht nur konsumieren sondern direkt und 

auf vielfältige Art und Weise reagieren können. Der Algorithmus schafft es auch, dass der 

gewohnte Resonanzraum geöffnet wird, die User:innen sehen nicht nur Content, den sie 

bewusst konsumieren, sie werden auch mit ungewohnten oder gar unbekannten Inhalten 

konfrontiert. TikTok bietet wie nie zuvor Gedenkstätten die Möglichkeiten digitale 

Erzählformen zu etablieren. Denn neben den eigentlichen Videoinhalten sind mit der 

Kommentierung  und der Stitch- und Duett -Funktion vielfältige Annotationen an einzelnen 

Inhalten  auf der Plattform  versammelt und immer wieder abrufbar. Gedenkstätten sollten 

diese Möglichkeiten ernst nehmen und sich trauen, neue Formate für diese 

Rezeptionsgewohnheiten zu entwickeln. 

6. These: Der Einsatz von TikTok ist sehr aufwendig .  

Sollen die Kurzvideos zur Bildung und Vermittlung eingesetzt werden, dann  müssen sie 

professionell vorbereitet werden. Das bindet Ressourcen, die an anderen Stellen eventuell 

weggenommen werden müssen. Das Konzept der KZ-Gedenkstätte Mauthausen 

funktioniert so, dass für jedes Video vorab ein Drehbuch und Skript erstellt wird, w elches 

vor dem Dreh durch die Leiterin der Gedenkstätte autorisiert wird. Die Videos und damit 

die Inhalte , aber eben auch die Außendarstellung der Gedenkstätte erreichen leicht 

hunderte, tausende oder manchmal Millionen von Menschen. Auch das redaktionelle 

Prinzip der KZ -Gedenkstätte Neuengamme ist sehr aufwendig und bindet Personal. Im 

Falle der beiden Gedenkstätten wird der Einsatz zwar mit einer großen Reichweite auf 

TikTok un d darüber hinaus mit einer großen Bekanntheit auch außerhalb von Social Media 

belohnt, für eine kleine Institution mit wenigen Mitarbeiter:innen ist ein solcher Aufwand 

jedoch schwer zu leisten. Auch deshalb ruhen viele Accounts der befragten Gedenkstätten 

derzeit. Jedoch sollten Gedenkstätten die digitale Bildung und Vermittlung als 

grundlegende Aufgabe der Gedenkstättenpädagogik begreifen und dementsprechend 

personelle Ressourcen planen und einsetzten, um auch zukünftig relevant zu bleiben.         

7. The se:  Gedenkstätten ohne eigenen TikTok -Kanal profitieren nicht von den 

andere n .  

In der Arbeit mit Schüler:innengruppen in der KZ -Gedenkstätte Mittelbau-Dora konnte 

während des Befragungszeitraums zu keinem Zeitpunkt an vorhandenes Wissen aus den 

TikoTok -Videos von anderen Gedenkstätten angeknüpft werden. Die Gedenkstätte 

Mittelbau -Dora hat keinen eigenen TikTok-Kanal. Gedenkstätten mit TikTok -Auftritt 

geben aber an, dass Schüler:innen bereits den Ort und die damit verknüpfte Inhalte aus 

ihren Videos kennen.    
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Die Schüler:innen kommen zum überwiegenden Teil mit sehr wenig Wissen um den 

Nationalsozialismus in die Gedenkstätte. Wenn dann doch Wissen mitgebracht wird, dann 

ist es oft in einer deutlichen Schieflage. Beispielsweise werden hauptsächlich 

Jüdinnen:Juden als Opfer der Nationalsozialistinnen und Nationalsozialisten  benannt, 

Konzentrationslager werden inhaltlich auf Gaskammern verkürzt und Adolf Hitler wird als 

verantwortliche Person sehr stark adressiert. Dem muss jedoch entgegengewirkt werden. 

Es zeigt sich, dass Gedenkstätten Inhalte speziell zu ihren historischen Orten vermitteln 

können. Je mehr Gedenkstätten auf TikTok vertreten sind, desto mehr Gegengewicht kann 

zu Falschinformationen und irreführenden Analogien entwickelt werden und der Diskurs 

somit mitbestimmt werden.  
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Glossar 

Community  

Damit wird die Gemeinschaft an Nutzer:innen charakterisiert, die über ein gemeinsames 

soziales Netzwerk kommuniziert und mit den Inhalten und Videos interagiert. Diese 

Gemeinschaft ist über ein gleiches Interesse miteinander verbunden.   

Content  

Damit sind  Inhalte gemeint, die über Social Media verteilt werden können. Darunter 

werden alle Arten von Videos, Musik, Texten verstanden.   

Creator:inne n  / Contentcreator:innen  

Damit  werden alle Personen charakterisiert , die Inhalte für TikTok produzieren und diese 

dann auf der Plattform zur Verfügung stellen. Ist mit der deutschen Bezeichnung 

Urherber:innen und Erschaffer:innen synonym.   

Follower:innen  

Damit werden Personen charakterisiert die einen Kanal oder bestimmt e Inhalte abonniert 

haben und sich dauerhaft damit auseinandersetzen.   

For -You -Page 

Die Benutzer:innenoberfläche von TikTok bietet allen Nutzer:innen eine sich ständig 

aktualisierende Vorschlagsliste von Videos an. Diese individuell zusammengestellte 

Videoabfolge ist das wichtigste digitale Element der App TikTok.  

Hashtag (#)  

Ist die Bezeichnung für die Verschlagwortung von Inhalten und Videos auf TikTok und 

anderen sozialen Netzwerken. Die Verschlagwortung macht es möglich Inhalte und Videos 

miteinander zu verbinden und wieder auffindbar zu machen. 

Social Media / Socialmedia / SoMe  

Mit diesen synonym einsetzbaren Begriffen sind digitale Kommunikationsmöglichkeiten 

gemeint, die es ermöglichen, dass sich unterschiedliche Personen miteinander 

unterhalten, austauschen und vernetzen können.     

User:innen  

Sind Personen, die Inhalte und Videos auf TikTok konsumieren und damit interagieren. 

Ist mit der deutschen Bezeichnung Nutzer:innen synonym. Wird auch als Audience, also 

Publikum bezeichnet.  
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Anhang 

Dokumentation Fragebogen 

Institution  Anfrage  Antwort  Sonstige 

Bemerkungen  

KZ-Gedenkstätte 

Neuengamme 

2. Dezember 

2022 

2. Dezember 

2022 

 

Gedenkstätte Bergen-Belsen 12. Dezember 

2022 

9. Januar 2023  

Geschichtsort Villa ten 

Hompel  

13. Dezember 

2022 

3. Januar 2023  

KZ-Gedenkstätte Flossenbürg 14. Dezember 

2022 

18. Januar 2023  

KZ-Gedenkstätte Dachau 4. Januar 2023 23. Januar 2023  

Gedenk- und Bildungsstätte 

Haus der Wannseekonferenz 

4. Januar 2023  Keine Antwort  

 

KZ-Gedenkstätte Mauthausen  4. Januar 2023 30. Januar 2023  

NS-Dokumentations zentrum 

München 

4. Januar 2023  Keine Antwort  

Gedenkstätte Roter Ochse 10. Januar 2023 11. Januar 2023 Fragebogen 

nicht 

beantwortet, 

aber per E-Mail 

begründet  

Dokumentationszentrum NS -

Zwangsarbeit 

13. Februar 2023 13. Februar 2023  
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Fragebogen KZ-Gedenkstätte Neuengamme 


































